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Parlamentsferien.
Reichstag und Abgeordnetenhaus halten Ferienruhe. Das

enhaus iſt dieſem Beiſpiel geſtern ebenfalls gefolgt. Der
ichstag hat in dem letzten Theile ſeiner Sitzungen mit
erkennenswerther Schnelligkeit gearbeitet, und ſo iſt es
ik der energiſchen Präſidialführung gelungen, nicht nur
n Etat fertig zu ſtellen, ſondern auch die wichtigſten Vorlagen
erſter Leſung zu erledigen.

Große und wichtige Aufgaben ſtehen dem Reichstage nach
Ferien bevor wir dürfen nur an die noch nicht in Angriff

ommenen Vorlagen aus dem Reichspoſtamte und an die noch
den Kommiſſionen befindlichen Entwürfe des Bank-, des
validenverficherungs, des Fleiſchbeſchau Geſetzes und der
werbeordnungsnovelle erinnern. Es wird großer Hingabe
Abgeordneten und weiſer Enthaltſamkeit von allen über

ſſigen Reden bedürfen, wenn dieſe Aufgaben raſch und ohne
ockung bewältigt werden ſollen.

Der Reichstag hat ſeit dem Tage ſeiner Einberufung am
Dezember v. J. 61 Plenarſitzungen abgehalten davon iſt
it über die Hälfte für die Etatsberathungen in Anſpruch
ommen worden. Man hat noch vor nicht langer Zeit

Reichstagskreiſen heraus das preußiſche Abgeordneten-
s ermahnen zu ſollen geglaubt, ebenſo „pünktlich“ mit
Fertigſtellung des Etats ſich zu erweiſen, wie die deutſche

lksvertretung. Dieſe Mahnung war, wie wir geſehen
ben, überflüſſig denn das Abgeordnetenhaus hat ſchließlich

u Staatshaushaltsetat früher erledigt als der Reichstag,
wohl nicht zu leugnen ſein dürfte, daß hier wie dort gleich
chtige und zahlreiche Fragen zur Erörterung geſtanden haben.
s Präſidium des Abgeordnetenhauſes hat ſich der Lage

lkommen gewachſen gezeigt und ihm iſt es in erſter Linie
verdanken, daß der Etat in dieſem Jahre rechtzeitig fertig-
ſtellt ſein wird, obwohl der Landtag diesmal beſonders ſpät
iberufen worden war.

Wie intenſiv das Abgeordnetenhaus gearbeitet hat, ergiebt
h aus der Thatſache, daß es ſeit dem Tage ſeiner Einbe-
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rufung am 16. Januar 52 Plenarſitzungen abgehalten hat,
während der Reichstag, obwohl er einen Vorſprung von faſt
6 Wochen hatte, nur auf 61 Sitzungen gekommen iſt, die aber
eigentlich nur als 59 Sitzungen gelten können, da zweimal
wegen Beſchlußunfähigkeit abgebrochen und nach kurzer Pauſe
eine neue Sitzung anberaumt werden mußte.

Jn beiden Parlamenten ſind die Ab eordneten aber auch
in Kommiſſionen ſehr thätig geweſen; es iſt alſo zu hoffen,
daß es dem Plenum beider Korporationen nach den
Ferien nicht an wohlvorbereitetem Arbeiteſtoff fehlen wird.
Das Abgeordnetenhaus ſteht noch vor einer ganzen Reihe
wichtiger und ſchwieriger Aufgaben, zu denen ſich noch im
letzten Augenblicke die Kanalvorlage, über welche die Dis
tuſſion in vollem Gange iſt, geſellt hat. Ob es gelingen
wird, alle Vorlagen unter Dach zu bringen, iſt eine Frage, die
zu beantworten nicht leicht iſt da die Arbeitsluſt und Arbeits
kraft mit der Zunahme der Wärmegrade abnehmen. Jedenfalls
aber wird auch in dieſer Hinſicht das Präſidium das Mög-
lichſte thun, um die Arbeiten zu beſchleunigen denn Vorlagen,
wie die Ausführungegeſetze zu dem Bürgerlichen Geſetzbuche,
müſſen erledigt werden und einer Vertagung des Landtages
auf den Herbu wird man ſich keinesfalls ausſetzen wollen.

Deutſches Reich.
Nochmals die Ausſchmückung des Reichetags.

Ueber die ſolidariſche Entrüſtung der Künſtler über die
„Böotier“ im Reichstage iſt in parlamentariſchen Kreiſen viel
gelacht worden. Die „Frankf. Ztg.“ läßt ſich über den Ein
rege der Künſtlerproteſte Folgendes aus der Neichshauptſtadt

hreiben
„Die Künſtler, die wegen der Lieber'ſchen Rede die „hehre Kunſt“

durch entrüſtete Proteſte vertheidigen zu müſſen glaubten, haben einen
ganz unnöthigen Kampf aufgenommen. Der Reichstag iſt gegen
Entrüſtungen von oben und von unten ſehr abgebärtet; er hat ſie
ſchon zu oft über ſich ergehen laſſen müſſen. Er läßt ſich die Freiheit
der Rede und der Kritik nicht beſchränken, und wenn dieſe Freiheit
einmal mißbraucht wird, und die Kritik unberechtigt iſt, ſo erfolgt die

h

Korrektur durch den Segen der Oeffentlichkeit auf recht verſchiedenen
Wegen und ſchließlich auch immer im Reichstage ſelbſt, denn eing iſt
man ja dort faſt nie.

Sie iſt auch in dierem durch die Lieber'ſche Rede hervorge ufenen
Falle verſucht worden und theilweiſe erfolgt. Herr Wa 'ot, den
Herr Lieber kritiſirt hatte, hat im Reichstage auch ſehr Angenehmes
und Chrenvolles zu bö en b kommen, ſogar aus der Partei des
Herrn Lieber he aus durch den Freiherrn von Heereman, und es iſt
auch ausgeſprochen worden, daß in der Form Herr Stuck zu vart
behandelt worden iſt. Nur eines iſt nicht erfolt: Es
hat ſich kein Menſch, weder im Reichstag noch
am Bundesrathstiſch gefunden, der das Siuckiche Wa od
gemälde für ſchön oder auch nur für annehmbar erklärt hätte. So
iſt's auch! Es gefällt Niemandem. Auch kunſtbegeiſterten
Leuten nicht, die direkt von München hergekommen ſind, auch ſolchen
nicht, die für Stuck und ſeine Kunſt beſondere Verehrung und Ver-
ſtändniß haben. Es iſt ja in den letzten Wochen eine eine Wall-
fahrt zu dieſem noch immer im Reichstage zu ſehenden Gemälde ent
ſtanden. Ich habe mindeſtens ein Dutzend Mal mit Leuten der ver
ſchiedenſten Kunſtrichtungen davor geſtanden. Stuck hat eben einfach ein
mal ein miß ungenes Bild gemaln! Die miiſten Be chanuer erk ären:
Das ſei überhaupt kein Stuck: ſie würden es nie als ſolchen erfannt h ben!
Dos erklärte mir auch ein recht namhafter Künſtler, der ſich öffentlich

egen den Reichstag mit ſehr ſcharfen Worten mitentrüſtet hat. Kein
Renſch wird ohne Erläuterung erkennen, was das

Bild vorſtelien ſoll, und wenn es ihm erläutert wird, erlennt
er es auch nicht. Vielleicht hat Stuck den Raum gar nicht geiannt, für
den das Bild beſtimmt iſt. Es lohnt wirklich nicht, darü er großen Lärm
zu machen. Es baben ſchon größere Künſtler wie Stuck einmal
Mißzlungenes geſchaffen. Jch bin überzeugt, daß die meiſten der
Künſtler, die ſich mitenirüſtet haben, das Stuckſche Bild micht kennen.
Einer dieſer Entrüſteten erklärte mir Es handele ſich gar nicht da um, ob
dos Bild gut oder ſchlecht ſei, ſondern die Künſtlerſchaft wolle wie ein
Mann dagegen proteſtrren, daß er Reichstag, der aus Laien veſtehe,
ſich in Kunſtſachen ein Urtheil anmaße und gar den Gedanken
ausſoreche, daß man einem Manne wie Wallot die weitere
künſtleriſche Ausſchmückung ſeines Werkes entziehen könne. Jch
glauke, die Künſtler ſollten ſich hüten, den Satz zu
proklamiren, daß nur ſie ſelviſt und beſonders Ge-
ſchule ein Kunſtwerk zu veurtheilen verſtehen.
Es ſtände ſchlimm um die bild nde Kunſt, die nicht auch dem 'oge-
nannten Laien verſtändlich wäre und ihn unmittelbar packte.

(Rachdruck verboten.)

Palmſonnkag.
Novellette von Gerhard Walter.

Der Oberleutnant zur See von Willbrandt ſaß vor einem
ufen von Briefen. Vor wenigen Tagen erſt war er nach
eijährigem Aufenthalt in fernen Meeren an Land gekommen.
Gleichmüthig öffnete er die Briefe. Aber plötzlich belebten
ſeine Züge. „Ahal“ ſagte er und ſetzte ſich zurecht. Ein
as ſpöttiſches Lächeln legte ſich um den energiſchen Mund.

das nur möglich! Merkwürdig, was das für einen
nerſchied macht, ob man als armer Offizier um ein Darlehen
Ittet, oder ſelbſt ein reicher Mann geworden iſt! Und da
teres bei mir eingetreten, entſinnt ſich der brave alte
ikel mit einem Mal des ſonſt wenig geliebten Neffen
d ladet ihn zu ſich ein! Kann mir gerade einfallen! Jetzt
n n gut genug!“ Er warf den Brief zornig auf

iſch.

„Vor drei Jahren war ich zuletzt da. Scheußlich ſteif und
weilig Ein Lichtblick war nur die reizende Hedwig von
ndring! Ein prächtiges Mädel War ja ſchon damals mit
ten dreizehn Jahren ein junges Geſchöpf von ſeltſamem Lieb

Hab' genug draußen auf See an das liebliche Kind
en müſſen ſo jung ſie war, doch Lady durch und durch
faſt erwachſen. Die iſt nun auch ſchon ſechzehn Jahre alt

d konfirmirt und Gott weiß was ſonſt!“ Er ſtand am
iſter und ſah hinaus.
„Donnerwetter, ich fahre doch!“ rief er plötzlich, „und nur

ihretwillen! Los Vorſchoten Er öffnete das Fenſter und
die duftige Frühlingsluft ins Zimmer wehen. Er athmete
auf. „Jch muß dem Frühling wieder einmal draußen auf

m Lande ins Geſicht ſehen. Draußen giebt's Oſterlilien und
ne Erde und Weidenkätzchen zum Palmſonntag!“

Und er fuhr hinaus. Klangvoll läuteten die Glocken den
imenden Palmſonntag ein beim Sonnenuntergang. Auf dem

Dorfteich trieben die plätſchernden Enten Unfug und auf dem
Anger weideten junge Gänslein im pluſtrigen, gelben Federkleid.

„Famos!“ ſagte er behaglich. Da fuhr der Wagen ins
Hofthor ein.

Steif und förmlich empfing ihn der Onkel. „Wir
haben morgen Einſegnung der Kinder“, bemerkte der alte
Herr gemeſſen, als ſie am Abend ums Kaminfeuer ſaßen; „ich
vermuthe, daß es Dir Freude machen wird, daran theilzunehmen.“
Der Seemann verbeugte ſich. „Sagen Sie mal, verehrter

Onkel,“ bemerkte er nach längerer Stille, „wie geht's auf
rünhaide bei Herrn v. Landring?“

Der Onkel ſchloß die Augen, als wenn ihm etwas
weh thäte.

„Die Tochter wird morgen konfirmirt,“ ſagte er kalt, „hier
in meiner Kirche!“

„Was?“ entfuhr es dem Seeoffizier, „jetzt erſt konfirmirt?“
„Mit ſechzehn Jahren dürfte zeitig genug ſein entgegnete

der Onkel in demſelben läſſigen Ton, „Sie ſoll nachher gleich
aufs Seminar.“

„Seminar?“ wiederholte der Leutnant tief erſtaunt;
„Seminar, ſagen Sie?“

„Landring iſt im Konkurs und das Mädchen muß ſich
ſelbſt helfen kam es abgemeſſen und ſelbſtverſtändlich aus dem
Munde des Onkels. „Erſpare mir weiteres; wir haben
den Verkehr abgebrochen, und ich wünſche, daß Du dasſelbe
thuſt! Gehen wir nun zur Ruhe!“

Der Offizier küßte der Tante die Hand und ging auf ſein
er T Aber zur Ruhe ging er noch lange nicht. „Armes,
üßes Kind!“ ſagte er tief in Gedanken, als er endlich das

Licht ausblies.
Die Glocken läuteten klar und feierlich zur Kirche. Jm

g. gingen die Konfirmanden von des Pfarrers Haus zum
otteshauſe. Hoch vor all' den andern ragte eine ſchlanke

vornehme Mädchengeſtalt, die in einfaches Schwarz gekleidet
war, ohne Ketten und Goldumhänge. Sie unterſchied ſich in

nichts von den andern als durch ihre rührende Schönheit und
den tiefen Ernſt, der auf dem jungen Geſichte lag. So ging
ſie an der Spitze der Mädchenſchaar und trat mit ihnen
in die Kirche unter den brauſenden Klängen der Orgel;
und glockenhell klang ihr goldener Sopran aus den Stimmen
der Genoſſinnen heraus, wie ſie einzogen unter dem Schall
des Chorals, von dem Pfarrer bis zum Atar geführt. Aller
Augen lagen auf der edlen Geſtalt des Fräuleins von Landring.
Die Augen des Majors von Landring, ihres Vaters, der
tief zurückgelehnt in ſeinem Wappenſtuhl ſaß, füllten ſich mit
Thränen. Ein Blick voll unendlicher Liebe flog aus den
Augen ſeines ſchönen Kindes hinein in ſeine Verborgenheit.
Die Mutter war nicht mehr bei ihnen.

Die Augen des Seeoffiziers hingen wie gebannt an der
lieblichen und doch ſo ſtolzen Geſtalt des Mädchens, die nun
als voll aufgeblühte Jungfrau vor ihm ſtand, und herzliches
Erbarmen fluthete durch ſein Herz.

„Du liebes, ſchönes, armes Kind!“ zog es ihm durch den
Sinn „was hat man Dir, Du armes Kind, gethan

Jetzt fiel ihr Blick auf den glänzenden, ſtattlichen Offizier,
der hochaufgerichtet und auf den Säbel geſtützt im Stuhl des
Onkels ſtand. Tief neigte er ſich vor dem Mädchen, über
deren feines Geſicht leichte Röthe flog.

„Möchteſt Du Dich nicht ſetzen ſagte der Onkel leiſe
und kühl; „Dein Stehen fällt auf

Der Säbel des Seeoffizieres verhallt laut auf den Flieſen,
wie er dem Wunſch zornig nachkam.

Wie eine Roſe unter allerhand nahrhaftem Kraut ſtand
Hedwig von Landring da vor dem Altar. Tief neigte ſie ſich
vor dem Segensſpruch, und in ihren dunklen, leuchtenden
Augen glänzten zwei Thränen, als ſie den Blick wieder dorthin
wandern ließ, wo der Major mit ſeinen weißen Haaren ſaß.

Die Feier war zu Ende. Der Zug der jungen Chriſten
ordnete ſich. Es wurde unruhig in der Gemeinde. Die
Orgel ſetzte ein. Willbrands Augen folgten Hedwig.



Als Adolph Menzel, gewiſſermaßen doch auch ein
Künſt'er, zum erſten Mal das vielbeſprochene Deckengemälde
der Reſtauration des Reichstages ſah, da hat er dieſes Werk
auch eines Müncheners lange betrachtet und zum damaligen
Präſidenten, Herrn v. Levetzow nur geſagt: „Soll das
wirklich ſo bleiben Auch ein Urtheil ein deutliches, aber
in milder Form. Jch erzählte das einem der ſehr laut
entrüſteten Künſtler, und was antwortete er mir? „Adolph
Menzel iſt dafür auch nicht recht kompetent. Er hat
nie einen größeren Raum ausgemalt. und ein guter Zichner iſt er
eigentlich auch nicht.“ Da hat man die letzte Konſequenyz des be
denklichen Satzes, daß nur der Künſtler zur Beurtheilung eines
Kunſtwerkes befähigt und berechtigkt ſei.“

Es kommt noch Eines hinzu wenn Jemand einen Auftrag
erhält, ſo muß er ihn in dem Sinn des Auftraggebers aus-
führen. Wenn Herr. Stuck das nicht wollte, ſo hätte er den
Auftrag nicht annehmen ſollen. Für Ausſtellungen u. ſ. w.
kann er malen was und wie er will wenn er aber einen
Auftrag übernimmt, ſo anuß er ihn, und iſt er ein auch noch
ſo genialer Künſtler, ſich den Anſichten des Auftraggebers
fur Herr Stuck hat alſo auch nicht den Schein eines Rechtes
ür ſich.

Der Kronprinz und Prinz Eitel- Friedrich haben
ſich geſtern aus Plön mittels Sonderzuges nach Berlin begeben,
um dort die Oſterferien zu verleben. Jhre Rückkehr nach der
Plöner Kadettenanſtalt erfolgt am 5. April.

F Zur Frage der Penſionirung der älteren Richter
im Jahre 1900 nimmt die nachſtehende Zuſchrift der „Po ſt“
Stellung Jn Bezug auf den verſchiedentlich wiedergegebenen
projektirten Vorſchlag des Juſtizminiſters, nach welchem bei
Einführung der neuen Geſetze 1900 den Richtern in der Alters-
lage von 65—-75 Jahren bei ihrem Abgang ihr bisheriges
Dienſteinkommen noch drei Jahre lang als Wartegeld ge-
zahlt werden ſoll wird uns geſchrieben, daß mit dieſem
Vorſchlag der Antrag des Abgeordneten Dr. Krauſe- Königsberg
nicht getroffen wird. Der Antrag dieſes Abgeordneten be
zweckte, wie auch ſein Wortlaut beſagt, den älteren Richtern
im Jahre 1900 den Uebergang in den Ruheſtand zu
erleichtern. Es iſt in der Preſſe vielleicht genug
darauf hingewieſen worden, daß ſowohl Billigkeits
gründe, wie das Jntereſſe der Rechtspflege
den Antrag als einen wohlbegründeten erkennen laſſen;
darüber braucht kein Wort mehr verloren zu werden.
Fragt man ſich nun aber, ob der projektirte Vorſchlag
der Billigkeit den älteren Richtern gegenüber und dem Jntereſſe
der Rechtspflege entſpricht, ſo wird die Antwort ſehr zu Un
gunſten der Vorlage ausfallen müſſen. Was zunächſt die
Billigkeit den Senioren des Richterſtandes gegenüber anlangt,
ſo ſteht man vor einem Räthſel, welche Motive maßgebend
geweſen ſind, die Richter im Alter von über 75 Jahren von
einer Berückſichtigung auszuſchließen? Abgeſehen davon, daß
mit dem bei einer Geſetzgebung doch gewiß zu beobachtenden
Grundſatz: „was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern
billig“ in ſchroffer Weiſe gebrochen wird, kommt hier hinzu,
daß das gerechter Weiſe bisher gültige Prinzip, nach welchem

ſei es bei Gehalt, Penſionirung, Orden u. ſ. w. die
älteren Richter den jüngeren vorgingen, einfach bei Seite
geſchoben wird den jüngeren Richtern ſoll plötzlich ohne
erkennbare Urſache eine bevorzugtere Stellung eingeräumt
werden, als den älteren! Es iſt. wie geſagt, ein nicht zu ent
zifferndes Räthſel, das die projektirte Vorlage in ſich ſchließt.
Eine befriedigende Löſung würde ſich allerdings heraus-
ſtellen, wenn die Vorlage, vervollſtändigt dahin, daß den über
75 Jahre alten Richtern ihr volles Gehalt noch über 3 Jahre
hinaus gezahlt werden ſolle, an das Abgeordnetenhaus ge-
bracht würde. Das würde jeder verſtehen, daß den älteſten
Richtern in Anerkennung ihrer treuen Dienſterfüllung ein be
ſonderes Wohlwollen entgegengebracht würde. Und wie ſieht es
dann des Weiteren aus mit dem Jntereſſe der Rechtspflege, wenn
die Vorlage Geſetz würde? Auch dieſes ſcheint, ſo wie letztere
beſchaffen, nicht in hervorragender Weiſe gewahrt zu ſein. Es
handelt ſich darüber herrſcht nur eine Meinung doch
darum, bei dem Jnkrafttreten der neuen Geſetze jüngere
Kräfte an Stelle der alten zu gewinnen. Je
annehmbarer daher den alten Richtern der Abſchied
emacht wird, um ſo mehr werden von den in Aus-
icht geſtellten Vergünſtigungen Gebrauch machen. Nun

kann getroſt geſagt werden, daß die projektirte Vorlage des
Juſtizminiſters viel Verlockendes für die älteren Richter nicht
bietet. Dazu erſcheint die in Ausſicht geſtellte Vergünſtigung zu
minimal. Es muß doch immer berückſichtigt werden, was giebt
ein abgehender Richter auf und was nimmt er dafür in Empfang
Dieſe beiden Punkte müſſen doch einigermaßen in Einklang mit ein
ander gebracht werden. Das iſt bei der Vorlage aber nicht der Fall.

b „JS J „ZXZT;JGCJJG„GC„C JJ„Jch wünſche nicht, daß Du dem Fräulein von Landring
jetzt Deine Glückwünſche darbringſt oder überhaupt das Haus
aufſuchſt,“ ſagte der Onkel, den Pelz umhängend.

Der Offizier richtete ſich hoch auf und ſah dem alten
Herrn ins Geſicht ohne ein Wort zu ſagen. Es war ein
klarer, feſter Seemannsblick aus ſtahlblauen, energiſ.hen Augen.
Dann ging er hinter dem Kammerherrn her und draußen vor
der Kirche geradeswegs auf Hedwig zu und reichte ihr die
Hand vor allem Volk.

„Jch bitte um die Erlaubniß, Jhnen heute in Jhrem
We meinen Glückwunſch abſtatten zu dürfen ſagte er
aut.

Sie ſah ihn mit ihren prächtigen, leuchtenden Augen an
und legte ihre Hand in ſeine. „Sie ſind uns ja immer will-
kommen Da zog er ritterlich, feſt zuſammengerafft, die Hand
h Wlanken Madchens hoch an ſeine Lippen „Auf Wieder
ehen

Jn dieſem Augenblicke fuhr der Wagen des Onkels
ab. Der Seeoffizier grüßte wie vor einer Fürſtin vor Hedwig
und ging, den Säbel ſchleppen laſſend, gleichmüthig hinterher

Hedwig ging am Arm des Majors dem Hauſe zu, das ſie
bald verlaſſen und anderen laſſen ſollten. Ein heller Schein lag auf
Beider Geſicht.

„Es giebt doch noch Kavaliere!“ ſagte der Major und ſah
ſein ſchönes Kind an.

Eine Stunde ſpäter ließ der Oberleutnant zur See von
Willbrandt ſich bei dem Major von Landring melden.

Vier Hände ſtreckten ſich ihm freudig entgegen und zwei
wundervolle Mädchen-Augen boten ihm den Willkomm.

„Wiſſen Sie aber auch, in was für ein Haus Sie treten
fragte der Major „in das Haus eines Verfehmten und
Heimathloſen!“

„Wiſſen Sie denn, wen Sie aufnehmen?“ fragte der
Seeoffizier lachend zurück: „einen Hinausgeworfenen! Wollen
Sie mich aufnehmen? Es ges etwas hitzig zu auf dem
Schloſſe, und ich habe eine Abneigung dagegen, mich ſchlecht
behandeln zu laſſen.“

„Von Herzen willkommen! Nehmen Sie mit unſerer

Ein Richter, der 65 Jahre alt iſt und ſeinen Abſchied nimmt, ſoll
noch drei Jahre ſein volles Gehalt als Wartegeld beziehen er
giebt aber eine Einnahme auf, die ihm vielleicht 8, 9 oder
mehr Jahre unverkürzt zufallen würde, wenn er im Dienſte

bleibt. So roſig geſtaltet iſt der Richterſtand nicht, daß er
nicht zu rechnen brauchte. Bei dieſer Sachlage wird eine
große vermuthlich die größte Zahl der älteren Richter
überhaupt von vornherein v verzichten, ihren Abſchied
einzureichen, und damit verfehlt die projektirte Vorlage
ihren Zweck.

Verband deutſcher Lohnfnhrunternehmer. Der Reichs
kanzler hat auf eine ihm ſeitens des Veroandes deutſcher Lohnfuhr-
unternehmer übermittelte Denkſchrift, welche in dem Erſuchen gipfelte,
vor Erläß von Verordnungen für das Fuhrgewerbe die beruflichen
Vertreter zu hören, einen ablehnenden Beſcheid ertheilt, da nicht er,
ſondern die Centtalbehörden der einzelnen Bundesſtaaten in dieſer
Angelegenheit zuſtändig ſeien. Der Verband beabſichtigt nunmehr,
ſich mit einer Petition an den Reichstag zu wenden.

Wie die „Genoſſen“ über die „Bauern“ denken,
geht aus folgenden Aeußerungen des ſozialdemokratiſchen Schrift
ſtellers Kautsky hervor

„Die Bauern wirthſchaft verewigen wollen, heißt die Barbarei
verewigen wollen Bei keinem Stand der Weit iſt die Selbſt
ſucht ſo entwickelt, wie bei dem Baue:nſtand. Eine über da s
Thieriſche hinausgehende Liebe der Eltern zu den
Kindern, welche ſich auf mehr erſtrecken würde, als ihre Aufziehung
und Pflege in den Jahren der Unbehilflichkeit, kommt beim Bauern
ſelten vor! Sein Beſitzthum geht ihm üder Alles, iſt ihm theurer
als Weib und Kind!“

Nun wiſſen die Bauern wenigſtens, wofür man ſie im
ſozialdemokratiſchen Lager hält. Natürlich will Herr Kautsky
dieſe von ihm ſo arg verläſterten Bauern klüger machen. Manhöre, wie er das anſtellen will er ſchreibt nämlich:

Erbauungsdücher hätten den Vortheil, daß ſie vom Bauern mit
einer gewieſen Sorgfalt geleſen werden und er Dinge, die im Er
bauungsbuch ſtehen, leichter glaubt als andere. Die Kunſt beſtände
nur darin, ein Erbauungsbuch zu ſchreiven, das
erbaulich beginnend unvermerkt immer auf-
reizender wirkt. Auch wäre es „nicht ohne“, in de
reits beſtehende Erbauungs und Gebetbücher einige Bogen
ſozialiſtiſchen Jnhalts hineinzuheften.

Die Gewöhnlichkeit der Geſinnung, die aus dieſem Rathe
ſpricht, iſt bezeichnend. Wir empfehlen unſern Freunden im
Lande, dieſe Aeußerung Kautskys ſich zu merken und den
„Genoſſen“, die etwa zur Landagitation in die Dörfer kommen,
in entſprechender Weiſe entgegenzuhalten.

Mohrenwäſche. Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand
macht bekannt, daß er beſchloſſen habe, das vielbeprochene
Dresdener Schwurgerichtsurtheil in dein „Märtyrerverzeichniſſe“
des „Vorwärts“ nicht mit aufzuführen. Der Patrteivorſtand
erklärt, daß die Löbtauer Strafthat „nicht im geringſten direkten
o menhgge mit der ſozialdemokratiſchen Parteibewegung
tehe“. Die Löbtauer „Opfer“ werden alſo kaltblütig von
den Rockſchößen der Sozialdemokratie abgeſchüttelt. Man hat
für ſie geſammelt „das genügt“. Was wird die „Neue Zeit“
zu dieſem netten Standpunkte ſagen

Dieſe „Mohrenwäſche“ wird aber der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung nicht einmal etwas helfen denn kein ver-
nünftiger Menſch wird beſtreiten können, daß die verurtheilten
Zimmerer niemals an die Strafthaten gedacht haben
würden, wenn ſie nicht ſozialdemokratiſch Organiſirte ge-
weſen wären. Erſt die Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen
Organiſation hat in ihnen die terroriſtiſche. Neigung wach
gerufen. „Das Klaſſenbewußtſein ſtärken,“ nennt ſonſt der
„Vorwärts“ dieſe Wirkung ſozialdemokratiſcher Hetze. Nun
aber, wo dieſes „Klaſſenbewußtſein“, dieſe Klaſſenkampfhetze
unliebſame Früchte gezeitigt hat, behauptet der ſozialdemo-
kratiſche Parteivorſtand, daß er und ſeine Partei mit den
„Opfern“ nicht das Geringſte zu thun habe. Möchten ſich nur
die Arbeiter dieſen Charakterzug der ſozialdemokratiſchen Partei-
leitung tief in ihr Gedächtniß eingraben denn die Arbeiter
ſind es am letzten Ende immer, welche für die
„tapfere“ Hetze der in Sicherheit ſitzenden „Partei-
beamten“ bluten müſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

Löbejün, 24. März. (Bahnlinie.) Am Dienstag, den
21. d. Mts. vat die Abſteckung der Bahnlinie und die Bezeichnung
der Breiten des für den Bahnkörper nöthigen Terrains an Ort und
Stelle begonnen.

Kemberg, 23. März. KKirchbaufonds. Seuchee.)
Unſere Kirche, welche bekanntlich werthvolle Gemälde und Schnitz
werke aus der vorreformatoriſchen und Reformations-Zeit enthält,
bedarf einer gründlichen Reparatur im Jnnern an Decke und

---v«-„-«vXW ----Z„Z„, J„J„JZJ -J=F=rç„-„
fürlieb!“ Liebreizend ſtand Hedwig neben dem

ater.
Ein einfaches Mahl zu Dreien. Ein geringer Trunk.

Aber leuchtende Augen. Und herzliches Vertrauen.
„Jch hätte nicht gedacht, daß wir ſo feiern würden!“

ſagte der J S
„Herr Major!“ ſagte der Oberleutnant am Abend zu dem

alten Herrn, „mein Onkel war eben ſo liebenswürdig, mir
meinen Koffer zu ſchicken; wollen Sie mich wirklich behalten
So für 14 Tage?“

Der alte Soldat nickte gedankenvoll „Wie gern
„Mein gnädiges Fräulein, Sie auch
Er war aufgeſtanden und vor Hedwig hingetreten und

hielt ihr die Hand hin. Zaghaft legte ſie die ihre hinein und
ſah zu ihm empor.

„Fräulein Hedwig ich habe Sie drei Jahre lang auf
See im W getragen und nur um Jhretwillen kam ich her.

F ſtehe ich, ich kann nicht anders: Wollen Sie mich haben?
s iſt alles wieder in mir aufgewacht und ſchläft nie wieder

ein. Willſt Du, Hedwig, Du Holde? Stürmend wie draußen
die S kommt meine Liebe über Dich zitiernd ſtand ſie
vor ihm.

Da zog er ſie an ſich, und ihr junges Haupt lag an ſeiner
Schulter.

„Wie ſangt Jhr heut' Morgen „All Fehd' hat nun einEnde ſagte er mit unendlich weicher Stimme und dann
lachte er dröhnend auf und trat, den Arm um ſie ſchlingend,
mit der un reizenden Braut vor den Major, der über
wältigt daſtand: „Bloß die Fehde mit dem Onkel wird nie
ein Ende nehmen. Aber es geht ja auch ſol“

Der Major ſtand in der tiefen Fenſterniſche und blickte
hinauf. Da oben ſtand der volle leuchtende Oſtermond
und alle Sterne, und Licht lag über der ſtillen Gotteswelt.

Und in der andern tiefen Fenſterniſche ſtanden auch zwei
und ſahen einander in die Augen. Und blendendes Licht lag
auch über ihrer Welt. Mild zu draußen der Frühling
durchs Land. Palmſonntag Abend

Gardemaß bereits überſchritten. Vor Kurzem trieben zwei

der Lehrer der Ephorie Liſſen Herr Kantor Franz Weiſe hier,

Weiſe wurde am 4. Auguſt 1830 in Weißenborn geboren.

Wänden, beſonders aber des Geſtühles. Da das Kirchenr
nicht dazu ausreihht, hat man einen Kirchbaufonds e
welcher ſich im letzten Winter dürch Sammlungen und Veranſtaity
von Aufführungen und Konzerten anſehnlich ver
hat. Auch das für die Zwecke des Fonds kürzlich
abgehaltene Konzert des W grrſeſenayerei m erfreute ſich
zahlreichen Beſuches. Ein großer Theil der Einnahmen konnte
Kirchbaufonds zugeführt werden. Die Maul und Klaye
ſeuche hat in den Törfern unſerer Umgegend ihren Ein
halten. Das in einem Nachbarorte projektirte Konzert des h
vereins konnte nicht ſtattfinden, weil die Polizeibehörde mit Riſg
auf die Uebertragung der Krankheit von Ort zu Ort die Abg
von Verſammlungen und Feſtlichkeiten nicht erlaubte.

Merſeburg, 25. März. (Einjährig- Freiwillige
Prüfung.) Vor der hieſigen Kommiſſion fanden geſtern
diesmaligen EinjährigenFreiwilligenPrüfungen ihren Abſchſt
Wiederum ſtanden vor den Examinatoren 10 Prüflinge, von d
nur 2 die Prüſung beſtanden. Das Geſammtreſultat der
jüngſten Prüfungstermine ſtellt ſich demnach wie folgt:
31 Prüflingen trat einer zurück; von den übrigen 30 haben 7
Prüfung beſtanden und 23 ſind durchgefallen.

Prittitz, 24. März. (Grotze Kinder. Thie
quälere i.) Ein „hervorragendes“ Paar befindet ſich unter
hiefigen Schulkindern. Während der Knabe, Sohn des Bergarheit
Traugott Stiel hier eine Körperlänge von 1,72 m aufweiſt, ſ.
ihm eine Schülerin, Halbwaiſe (allgemein als Schnellläuferin dekqn
mit einer G.öße von 1,68 w zur Seite. Beide haben alſo
junge Fleiſchergeſelſen aus Weißenfels einen Schlachtbullen v
unſeren Ort, dem Weißenfelſer Schlachtbofe zu, und mißhande
das gefeſſelte und mit Maske ver ſehene Thier in empörender V
Von Augenzeugen wurde beobachtet, daß der ganze Körper
Thieres mit Schwielen bedeckt war der Kopf blutete an mehnt
Stellen dermaßen, daß das Blut auf dem Erdboden Spuren hin
ließ. Der Fall iſt zur Anzeige gebracht worden.

Pötewitz, 24. März. (Abſchiedsfeier.) Der Se
mit dem 1. April d. Js. in den Ruheſtand. Jhm zu Edbren ſ.
geſtern eine erhebende Feier ſtatt, an der ſich der Kreisſchu inſpeſ
der Amtsvorſteher, der Patronatsverweſer, viele Lehrer, Geiſtliche
Gemeindemitg ieder zahl eich berbeiligten. Um 12 Uhr be an
Feier im Schulhauſe, bei der Kantor LiebauD'oyßig die Anſni
hielt, um 3 Uhr im Ulrici'ſchen Gaſthofe, wo elbſt der Kreisſt
inſpektor Schlemmer aus Liſſen die Eröffnungsrede hielt. Kyy

1849 bis 1852 beſuchte er das Weißenfelſer Seminar. Seine
Anſte lung erhielt er in Kloſchwitz b. Wettin, dann ſiedelte
nach Gordſchau über. Seit 1861 in er in unſerer Gemeinde thif
Franz Weiſe, der „Ephoralkantor“ des Bezirks L'ſſen, zeichne
ſich ganz beſonders auch auf dem Gebiet der Muſik aus und hat ſ
auch als Komponiſt hervorgethan.

O Eioleben, 24. März. (Kreistagsſitzung.) Gcſt
Mittag tagte hier im Hotel zum „Golderen Schiff“ der Kreistagd
Mansfelder Seekreiſes. Nach Eröffnung der Sitzung durch de
Landrath von Wedel wurden die vom Rendant Martin e
und von Mitgliedern des Kreisausſchuſſes nachgeprüften RNe vnung
der Kreis-Kommuna kiſſe und der Kreisſparkaſſe für das Rechnun
jahr vom 1. April 1897 bis zum 31. März 1898, ebenſo die Re
nung der Gemeinde-Krankenverſicherung für das Jahr
abgenommen und den Rechnungslegern Entlaſtung erthbe
Aus der ziemlich umfangrei en Tagesordnung ſei beſonde
hervorgehoben, daß eine Uebernahme der Konen des einſtweilen m

ſehr koſtſpieligen Dyphtherie-Heiiſerums für die Kinder
bemittelter Eitern aus Kreismitteln in Anbetracht der ſegensreitt
Wirkung dieſes Serums ange ommen wurde. Eine ebenſo
ſtimmige Annahme fand der weitere Antrag des Kreis-Ausſchuſ
auf Ankauf der beiden Häuſer Lindenſtraße 39 und 40,
unmittelbar neben dem Kreishauſe liegen. Die be
Grundſtücke ſollen Verwendung finden zur Erbann
eines noch fehlenden Sitzungsſaales für den Kies
und zur Herſtellung einer Dienſiwohnung für den Herrn Landrat
Die Geſammtkoſten einſchließlich der Neu und Umbauten belauff
ſich nach dem Anſchlage auf 115 000 Mk., dieſe Summe ſoll aus d
bereiten Beſtänden der Kreisſparkaſſe entnommen, mit 3 Proj. v
zinſt und mit 1 Proz. getiigt werden. Die hierfür erforderüch
4600 Mk. werden aus den dem Kreiſe verfügbaren Mitteln a
nommen und ſo wird der ganze Plan für den Nat
felder Seekreis ohne jede Erhöhung der Kreisabgahe
ausführbar ſein. Mit Führung der Kaufverhandlun
wurde der Kreisdeputirte Herr Freigu sbeſitzer Dr. MüllerDederſeh
betraut. Nachdem noch der mit 3568.,0 Mk. in Einnahme und A
gabe abſchlietzende Haushaltsvlan der Kreiskommunalkaſſe und
Haus altsplan für die Verwaltunasausgaben der Kreisſparkaſſe fü
das Vechnungsjahr vom 1. April 1899 bis zum 31. März 1900 unk
Anerkennung der vorzüglichen Geſchäftsführung en bloc angenonn
war, wurde die Sitzung geſchioſſen.

Sangerhauſen, 24. März. (Jrrſinn. Waſſer
unterſuchung). An Größenwaun ſcheint jedenfalls der h
in der Voigtſtedterſtraße wohnhafte Schuhmacher Sch. zu leiden, d
heute Motgen barhäuptig mit ein Paor Sti feln und einem Leſſt
unterm Arm planos durch die Straßen lief und jeden Paſſaute
1000 Mark verſprach, die er ſich bei ihm holen ſollte. Dre
dauernswerthe Mann ſoll einer Nervenheilanſtalt überwieſen werden

Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen des demnächſtigen Waſt
leitungswaſſers haven Folgendes ergeben. Das hygieniſche gu
der Univerſität Halle ſchreibt Bei der erſten Beſichtigung der Gelaii
platten, die nach Ablauf der üd ichen Friſt von 48 Stunden geſcheh
wurde ein Wachsthum yon Bakiterienkolonien nicht wahrgenommen
Da ſämmtliche gefundenen Mikroorganismen ſich ihren Watt
thumsmerkwalen und ſonſtigen Eigenthümlichkeiten nach als ham
Waſſer ewohner erwieſen, ſo iſt der ermittelten Keimzahl von i
eem Waſſer eine geſundheitliche Bedeut. eng nicht beizumeſſen un
demgemäß das bet'enende Waſſer in bakteriologiſcher und hygieniſch
Hinſicht als völlig einwandsfrei zu bezeichnen. Das Waſſer a
dem Verſuchsbrunnen zu Sangerhauſen iſt alſo ſeiner großen Re
heit und überaus günſtigen Salzgehaltswegen ein in jeder
ziehung vorzügliches Trinkwaſſer und auch für den Wirthſchaflel
brauch wohl geeignet.

c Querfurt, 24. März. (Konfirmation.) Am Son
tag Palmarum werden in hieſiger Stadtkirche aus der Stadt u
aus der Schloßgemeinde 120 Kinder der Bürgerſchule, 40 der d
ſchule und 8 der PrivatVorbereitungsſchule konfirmirt werden.
öffentliche Entlaſſungsfeier der Konfirmanten findet am Dienſial
nach Palmarum in der Au'a der Bürgerſchule ſtatt.O Freyburg, 24. März. (Neu aufgenommen) in d
hieſige Bürgerſchule wurden geſtern 55 Knaben und beute 56 Mäochen
zuſammen 111 Kinder. Es iſt dies wohl die ſtärkſte aller bisherig

Aufnahmen. KheriRordhauſen, 24. März. (Beſtätigung.) Der bis n
Stadtroth Jul. Becker iſt als beſoldeter Beigeordneter W
Jürgermeiſter) der Stadt Nordhauſen auf 12 Jahre bei
worden. Stolberg (Harz), 24. März. (S tadtbeleucht n
Nachdem es den energiſchen Bemühungen der hieſigen J
waltung gelungen iſt, die Erbauung einer Waſſerleitung un
Trottoir ng der ganzen Stadt durchzuſetzen, geht ſie wunment
die Ein tung der zeitgemäßen Beleuchtung. Dabei komm
Schloß und der Stadtbezirk in Jan und unter den Beiench ung
arten entweder das WaſhingtonLicht oder das elektriſche J r

O Heiligenſtadt, 24. März. (Jn der geſtrigen T en
verordneten-Sitzung) erſtaitete Herr Bürgermeiſter in
den Bericht des Magiſtrats über den Stand der Gemeindeange 44
heiten in den Jahren 1896, 1897, 1898. Der umfangreiche a
beweiſt, daß unſere Stadt in induſtrieller, finanzieller e in
anderen Beziehung im Emporblühen begriffen iſt. ob auge
wohnerzahl iſt in der Berichtszeit von 6600 auf 7 Le
wachſen. Die gefundheitlichen Verhältniſſe waren du de
günſtige. Die Induſtrie wird in der Hauptſache repr
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durch 11 große Cigarrenfabrikan, welche zuſammen 771 Arbeiter be
ſchäftigen, eine Nadelfabrik mit 133 Arbeitern, Papierfabrik mit 85,
Maſchinenfabrik mit 68, Cementfabrik mit 41 Arbeitern, ferner 2Webereien,
Z Ziegelbrennereien, 2 Druckereien. Der allgen eine Aufſchwung in
unſeren lokalen Verhältniſſen dürfte auch noch in den nächſten Jahren
andauern. Die Stadtverordneten ſetzten den Etat der Schul
kaſſe für die Zeit 1899,1902 auf 27 000 Mark, den Etat der
Armenkaſſe auf 10000 Mark feſt. Der Etat der Kämmerei-
kaſſe balanct in Einnahme und Ausgabe mit 92500 Mark.
Der Kommunalzuſchlag zur Staatseinkommenſteuer iſt auf 90 Proz.,
zur Grund und Gebäudeſteuer auf 120 Proz. feſtgeſetzt. Die Ein-
nahmen aus der Forſtverwaltung (20 250 Mark) ermöglichen dieſe
verhältnißmäßig niedrigen Zuſchläge. Die Gemeindeſteuern ergaben
eine Einnahme von 55 000 Wark. Sämmtliche ſtädtiſche Beamten
ſollen forthin nach einer genauen Gehaltsſkala beſoldet werden.
Freudig begrüßt wurde die Mittheilung des Herrn Bürgermeiſters,
daß die vielumſtrittenen Thorpfeiler nun fallen polleny, nach-
dem beute der Provinzialkonſervator dieſelben beſichtigt und erklart
hat, daß dieſelben keinen Kunſtwerth beſitzen.

b. Gröningen (Kr. Oſchersleben), 24. März. (Er hebliche
Verletzungen zog ſich der 17jährige Zimmermannslehrling Karl
Petſcheck dadurch zu, daß er eine defekt gewordene Gerüſt-Leiter
trotz der ihm ertheilten Warnung beſtieg. Die Leiter brach und P.
ſtürzte ca. drei Meter hoch nieder. Er erlitt hierbei einen Schenkel
halsbruch, ſowie Verſtauchung des linken Oberarmes. Der Ver
un,lückte iſt in die Klinik nach Halle übergeführt worden.

Suderode, 24. März. (Grabſchänder.) Eine That
ruchloſeſter Art iſt in einer der letzten Nächte auf dem hieſigen Fried
hofe verübt worden. Wehrere Perſonen haben die Leichenhalle er
brochen, aus derſelben Spaten und Schaufel entnommen und hier-
mit zwi Gräber der H.'ſchen Familien Graoſtärte aufgewühlt, nach
dem ſie vorher eine Chriſtusfigur beſchädigt und einen Grabſtein zer
trümmert hatten. Da die betreffenden Gräber ſchon mehrere Jehre
alt ſind und Kobarkeiten ſchwerlich enthalten können iſt es uner-
findlich, was zu dieſer That hat verleiten können.

Stendal, 24. März. (Schweineſchau.) Die Veranſtaltung
einer Schweineſchau in der Altmark iſt für nächſten Herbſt von der
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen in Vorſchlag gebracht
worden. Durch die Schau ſoll eine lehrreiche Ueberſicht der Zucht-
methoden und der Zuchtergebniſſe der gerade in diesſei iger Gegend
boch entwickelten Schweinezüchterei geboten werden. Die Schau ſoll
in Stendal ſtaitfinden.

Deſſau, 24. März. (Die heutige Generalver-
ſammlung der Deuiſchen Continental-Gasgeſell-
ſchaft,) in der 6767 Aftien mit 1348 Stimmen vertreten waren,
genehmigte einſtimmig die vorgeſchiagene Dividende von 122 Proz.
und wählte die ausſcheidenden Mitglieder des Direktoriums, Geheim-
rath Conrad, Kommerzienrath Gebhard und Geheimrath Lezius ein-
ſtimmig wieder.

Cöothen, 24. März. Verſchwunden. Poſtagentur.)
Verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen ein erſt vor kurzer Zeit nach
hier verſetzter Poſtaſſiſtent. Derſelbe ſoll ch an ſeinem früheren
Stationsorte Veruntreuungen haben zu Schulden kommen laſſen.
Mit dem 1. April d. Js. wird in Görzig eine Poſtagentur mit der
Bez ichnung Görzig (Anhalt) in Wirkſamkeit treten. Dem Land-
beſtelloezirke dieſer neuen Poſtagentur ſind die Orte 2c. Rein sdorf und
Gahrendorf zugetheilt worden.

Leopoldshall, 23. März. (Selbſtmord?) Zur Feier
der goldenen Hochzeit des Fiedler'ſchen Ehepaares war auch der
Schwieger'ohn, Lehrer Deppe aus Lübeck, der früher lange Jahre in
anſerem Orte amtirt hat, mit ſeiner ganzen Familie erſchienen.
Geſtern Nachmittag fand man nun D. in ein m Waſſertümpel bei
Hohenerxleven todt auf. Es ſollen ſich in der letzten Zeit bei D. Spuren
oon Geiſtesgeſtörtheit gezeigt haren.

o Zeroſt, 24. März. (Schulbeſuch. Seuche.
Taubſtummenanſtalt. Garniſonwechſel.) Die
Zahl der dieſes Jahr die hieſige Volksſchule beſuchenden Kinder be-
läuft ſich auf 1140, wovon 6)2 Knaben und 538 Mädchen waren,
die mit Einſchluß des Rekftors von 13 Lehrern und 3 Leherinn n
unterrichtet wurden. Die Volksſchule in Ankuhn hat eine Frequenz
von 3140 Schülern, welche in 6 Klaſſen vom Rektor, 4 Lehrern und
einer Lehrerin Unterricht empfingen. Die Mädchen Bürgerſchule
umfaßt 15 Kliſſen mit 554 Schülerinnen, während
die Knaben Mittelſchue in gleichfalls 15 Klaſſen
601 Schüler zähit. Die Zahl der Fortbildungsſchüler beträgt 192,
12 mehr als im Vorjahre. Nachdem auch in Bornum und Stentz
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, iſt nun
für unſern Kreis, ſomit alſo für das ganze Herzogthum, das Abhalten
von Viehmärkten und der Auftrieb von Kiauenvieh auf die
Pferdemärkte, ferner der Handel mit Rindvieh und S weinen im
Umherzieh n bis zum 1. Juni d. J. verboten. Der am Donnerſtag,
den 13. Avril hier ſtattfindende Viehmarkt darf hiernach
nur mit Prerden beſchickt werden. In Sachen der Verle-
aung unſerer Taubſtummenanſtalt iſt ſchon dem Landtage
eine Regierungsvorlage zugegangen worin die Landarmendirefktion
endgültig die Verlegung derſelben von hier nach Halle oder Weißen
fels empfiehlt. Genehmigt derſelbe die Vorlage, ſo verläßt die Anſtalt
mit ſämmtlichen Lehrern und Schülern wahrſcheinlich ſchon am 1. Juli
d. J. Zerbſt. Unſer Bataillon fährt Dienstag, den 28. er.,
Abends 10 Uhr 15 Min. vom hieſigen Bahnhofe nach ſeiner
neuen Garniſon. Sonnabend Abend findet noch eine Abſchieds
Feier ſtatt unter Theilnahme vom Magiſtrat und ſämmtlichen Stadt
verordneten.

Allſtedt, 23. März. (Feuer.) Im Ratbsbo'ze über der
Zehenskoppe brannte geſtern im Eichenbeſtonde der dürre Grasboden,
trotzdem die Sonne die Schneedecke geſchmolzen hatte und dem-
ufolge anzunehmen war, daß der Gras und Laubboden wegen

Feuchtigkeit nicht in Brand gerathen könne. Ehe die Feuerwehr
jedoch am Platze erſchien, hatten ca. 100 Schulknaben den brennenden

Grasboden bereits faſt ausgetreten und ausgeſchlagen, ſo daß für die
Feuerwehr nur wenig Arbeit übrig blieb.

Gehren, 24. März. (Großfeuer.) Endlich bringen die
Zeitungen in benachbarten Orten etwas Ausführliches über das vor
geſtrige Großfeuer. Jm Franz Gebertſchen Wohnhauſe am Anger
brach Vormittags 112/, Uhr auf noch unerklärte Weiſe Feuer
aus welches durch friſchen Südweſtwind angefacht, binnen
15 Minuten 5 Wohnhäuſer ergriff. Das Feuer überſprang
mehrmals Nachbargeväude und wurde immer mehr der
Stadt zugetrieben, ſo daß ſchließlich eine ganze Reihe
der hier ſehr dicht ſtehenden, faſt überall mit Brettern beſchlagenen
Häuſer in hellen Flammen ſtand, einen mächtigen Feuerherd bildend.
Die ſtädtiſche Feuerwehr mit 3 Spritzen war alsbald am Platze,
auch die Spritzen von Jeſuborn, Möhrenbach, Langewieſen,
Pennewitz, An ſtedt, Jlmenau u. ſ. w. trafen nach einander
ein, hatten aber in der erſten Zeit mit Waſſermangel zu
rechnen, bis es gelang, durch Schläuche den geſtauten Schobſebach
zu erreichen. Vier Spritzen verhinderten den Uebergang des
Feuers über die Schobſerſtraße nach der Stadtſeite zu, was auch
glücklich gelang, ſonſt wäre das Unglück noch viel größer geworden.
Das Hauptverdienſt an dieſem Erfolge iſt der Tampfſpritze des
Fabrikbeſitzers Schlegelmi'ch aus Langewieſen zu verdanken, welche
mit ihrem mächtigen Waſſerſtrahl die nächſtliegenden Häuſer an der
linken Seite der Schobferraße, die ſchon lichterloh vrannten, be-
ſtrich und das Feuer vezwang. Herzzerreißend war der Jammer der
vom Unglück betroffenen, in jenem Stadtiheile meinens ſehr armen
Bevö.kerung, weiche ihr weniges, leider nicht verſichertes Mobiliar
und ihr bis hen Vieh, Ziegen, Schweine Hühner uſw. zu retten
verſuchten. Die umliegenden Straßen und Gärten waren mit ge-
rettetem Hausrath überall bedeckt, und auf den Trümmern ihrer
Habe ſaßen vei dem eiskalten Winde die Frauen und Kinder der Ab-
gebrannten mit thränenden Augen. Die Abgebrannten, mehr als 100
Perſonen, ſind vorläufig unter Dach und Fah gebracht worden, es
ſind dem verheerenden Element 16 Wohnhäuſer und viele Neben-
gebäude zum Opfer gefallen. Die Mehrzahl der Wohnhäuſer ſoll
ſehr niedrig, manche gar nicht, Mobiliar überhaupt nicht verſichert
geweſen ſein. Ein weites Feld wird ſich da der Privatwohltbätigkeit,
der chriſtlichen Nächſtenliebe öffnen, um den armen Abgebrannten
des an und für ſich ſchon armen Waldſtädtchens zu helfen

W. Weimar, 24. März. (Der Landtag) genehmigte in
ſeiner heutigen Sitzung den Verkauf der Weimar Berka
Blankenhainer Eiſenbahn an den Unternehmer Bachſtein-
Berlin. Ferner genehmigte der Landtag den Vau einer Eiſenbahn
Avolda-Bürgel-Eiſenberg und ſieht einer erneuten Vorlage entgegen,
nachdem die Verhand. ungen mit dem Unternehmer Bachſtein, der
altenburgiſchen Regierung, den betheiligten Gemeinden, Privaten c.
ihren Abſchluß gefunden haben. Hierauf vertagte ſich der Landtag
auf unbeſtimmte Zeit.

W Coburg, 24. März. (Denkmals-Enthüllung.)
Es iſt beaoſichtiat, das von Profeſſor Eberlein in Berlin modellirte
Reiterſtandbild des verſtorbenen werzogs Ernſt II. im hieſigen Hof-
garten am 3. Mai, dem Hochzeitstage des Dahingeſchiedenen, zu
enthüllen. Von einer Enthüllung am Gevurtstage (21. Juni) mußte
abgeſehen werden, da um dieſe Zeit Herzog Alfred bereits in Eng-
land weilt.

Braunſchweig, 24. März. (Alt deutſches Haus.)
Die ge rige Stadtverordnetenverſammlung bot inſofern ein weit über
unſere Stadt hinausgehendes Jntereſſe, als über die Zukunft des
Demmerſchen Hauſes, des wegen ſeiner Façade faſt einzig daſtehenden

Fachwerksbaues aus dem erſten Drittel des16. Jahrhunderts Beſchluß gefaßt werden ſollte. Mit dem
jetzigen B.ſitzer des Hauſes waren zwei Verträge, vorbe
haltlich der Genehmigung der Stadtverordneten abge-
ſchoſſen worden die am 1. April d. Js. ablaufen. Nach
dem einen wollte ſich die Stadt verpflichten, das geſammte Grund-
ſtück Sack Nr. 5 für 200000 Mk. anzukaufen und das Haus an
ſeiner alten Stelle zu belaſſen, nach dem andern Vertrage ſollte das
Haus für 25 000 Mk. der Stadt auf Aboruch verkauft werden. Der
exſtere Weg zur Erhaltung des Gebäudes hat ſich aus verſchiedenen
Gründen als ungangbar erwieſen, ſo daß nichts Anderes übrig vleibt,
als das Gebäude nie derzureißen und es in der urſprüng-
lichen Weiſe an anderer Stelle der Stadt wieder auf z u
bauen. Fier den Fal!, daß das Gebäude am Burnplatze wieder
aufgebant werden ſollte, hatte der Regent Prinz Albrecht 15 000 Mk.
und das herzog!. Stoatsminiſterium eine gleiche Summe als Berhülfe in
Nusſicht geſtellt. Faſt ausnaymslos war man in der Stadtver-
ordnetenverſammlung der Anſicht, daß das Demmerſche Haus er-
halten bleiben müſſe, nur üoer die Wege hierzu gingen die Anſichten
auseinander. Nach einer ſehr eingehenden Debatte wurde dem
Magiſtratsantrage gemäß beſchloſſen, wonach alſo das Haus auf
Abbruch angekauft und am Burgplatze wieder auf-
gebaut werden ſoll. Welchen praktiſchen Zwecken man ſpäter
das Haus dienſbar machen wird, iſt noch nicht entſchieden.

Landwirthſchaftliches.
Am 1. April ſchließt der Termin, bis zu dem noch

Anmeldungen für die am 3. und 4. Mai in Berlin ſtattfindende
MaſtviehLeusſtellung angenommen werden, die in den letzten
Tagen ſchon reichlicher eingegangen ſind. Der wichtigſte Theil
der Schau ſind immer die Maſtthiere, die auch den größten
Theil des zur Verfügung ſtehenden Raumes einnehmen,
aber auch die ausgeſtellten Wiaſchinen, von denen
immer ein Theil in Betrieb gezeigt wird, die in jedem
Jahre neue Vervollkommnungen aufweiſen, legen davon
Zeugniß ab, wie große Fortſchritte die Jnduſtrie gemacht hat. Bei
der ſchnellen Entwickelung, die ſeit einigen Jahren die ver-
beſſerten Beleuchtungs- und Koch-Anlagen gefunden haben, ſind
dieſe wieder mit in den Rahmen der Ausſtellung hineingezogen.

Beſonderes Intereſſe erregen immer die Reſultate der Als
ſchlachtungen einzelner, namentlich prämiirter Ausſtellungsthiere,
deren Schlachtſtücke am 2. Ausſtellungstage beurtheilt und aus
geſtellt werden. Für den 2. Ausſtellungstag den 4. Mai, iſt
im Anſchluß an dieſe Schlachtungen eine Ausſtellung von ge
ſchlachtetem Maſt-Geflügel in Ausſicht genommen, um den
deutſchen Geflügel-Zucht- und Maſtanſtalten Gelegenheit zu
geben, zu zeigen, daß ſie die Konkurrenz mit dem Auslande
nicht mehr zu ſcheuen brauchen.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglih „Anu die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. VBrakel, Halle a. S.

Bevor Sie Seidenstoffeeidenstoff kaufen, bestellen Sie
zum Vexgleiche die
reichhaltig. Collection

der Mechanischen MicnHELSſ GieSeidenstoſf. Weberei S8ERLIN Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.
Hoflieferanten Ihrer ajestat, der m öngin-utter der e eänuue nd

Ihrer Hoheit der Prinzgessin Aribert von Anbalt.

W Als Bacxillen ködt ndes Schutz u. Desinfectionsmittel
gegen Jnfinenza und gegen die Jnfections-Krankh iten des

De Mundes u. des Halſes empfehlen die Mediciniſihe Preſſe
u. Wiener Aerztlicher Centralanzeiger die Radlauer' ichen
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Faſt jede neue Erfindung muß ſich die allgemeine Anerkennung
erſt ertämpfen. Es gilt erſtens das Vorurtheil des Puylitums und
zweitens den Konkurienzneid der Leute vom Fach zu überwinden.

So tobt augenblicklich der Kampf um das nen patentirte
Fabrikationsverfahren der Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
(Fab.ik in Wandsbek-Hamburg). Dieſes Verfahren ermöglcht es,
Kakaopulver bis auf ein Minimum (circa 15 zu entölen. Reichardt's
Kakao iſt infolge deſſen außerordentlich leicht ver au ich und weſentlich
o ekcher als andere ſogenannte entölte Kakaos mit noch eirca

el.

Während nun das große Publikum die Vorzüge des Reichardt-
ſchen Kakaos raſch erkannt hat, ſetzen die nach alter Fabrikattons-
methode arbeitenden Fabrifanten alle Hebel in Bewegung, um eine
Verwirrung der öffentlichen Meinung herbeizuführen und ſich des
unbequemen Wettbeweroes zu erwehren.

In jüngſter Zeit wurden in verſchiedene Zeitungen Notizen
lancirt, worin man nachzuweiſen verſuchte, daß gerade die ſtark öl-
haltigen Kakaos beſſer ſeien als die gut entölten. Es hieße Eulen
nach Athen tragen, wollte man derartige Behauptungen erſt wider-
legen es genügt, ſie einfach niedriger zu hängen. Die Kafao-
Compagnie Theodor Reichardt verſendet bekanntiich ihre Fabrikate
unmittelbar an das Privatpublikum und iſt deshalb in der Lage,
ſtets friſche Waare zu wirklichen Fabrikpreiſen zu liefern. Wie richtig
dieſer Geſchäftsgrundſatz iſt, beweiſt der Umſtand, daß ſich die Firma
im Verlaufe weniger Jahre 70 000 Kunden erworben hat.

Eine richtige Diät, geeignete Nahrungsmittel und Getränke bilden
die Hauptfaktoren bei jedem Geneſungsprozeß.

Das Köſtritzer Schwarzbier wird von allen ärztlichen Autori-
täten als ein vorzügliches diätiſches Heirmittel empfohlen, welchem
unzählige Sieche und Kranke Stärkung und Heilung verdanken.

Es ſtärkt die Magenthätigkeit nnd iſt ſelbſt ein leicht verdauliches
und in hohem Grade blutbildendes Nahrungsmittel.

Jm Gegenſatz zu den ſtark alkoholreichen Bieren, welche eine
übermätzig ſtimulirende Wirkung auf die Herzthätigkeit ausüben, beſitzt
das Köſtritzer Schwarzbier einen ſehr hohen Hehalt von Exrraktſtoffen,
wie er nur bei wenigen Geſundheitsbieren zu finden iſt.

Auf allen großen Ausniellungen der Neuzeit hat das Kö'rtritzer
Schwarz'ier erſte Preiſe erhalten und iſt ſein Ruf weit über den Ozean
gedrungen.

Wegen des Bezuges verweiſen wir auf den Jnſeratentheil dieſer
Zeitung.
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Stadtgymnasium zu Halle a. S.
Deginn des neuen Sohuljahres: Dienstag, den 11. April.
Aufnahmeprüfungen: Dienstag, den 11. April, von 8 Ohr ab.

Beginn der Vorsehule: NMittwoch, den 12. April, 9 Uhr.
Die nach O 3 aufgenommenen Schüler versammeln sich in der Amla.

Dr. F. Friedersdorff.
i 983 Müraßgährige?

r Harangs Emin töttent,
Robert Franz-Strasso 1. Staatliche Aufsicht! Begründet 864! Vorhbertg. für das
Him jä r. -Bramen, f. allo Klassen Höh. Schulen u. f. das Abikurient. -Bxamen,

55 l'ensionüre. Seit Ostern 1894 best. bis jetzt 98 Schüler d. Müm. jätir. EXx.,
Z C. Oberpriäma, s f. Prima, 9 C. Gbersecuvnäna, 15 L. secuanda

nun 4 ſ. untere KlIassen, lrospento.

Pädagoginm zu Bad Sachſa

ſtartlich anerkannte Realſchule.
D'e Abgangskzengniſſe berechtigen zum einjährig-freiwilligen Dienſt. Durch
die Neubauten vedeut.end vergrößtzert. Proſpelte koſtenfrei durch

Die Direetion.

ealſchule zu Bitterfeld
Die lateinloſe Nealſchule bietet die geeignete Vorvildung für den künftigen

Gewerbetreibenden, Kaufmann, Londwirth, Fabrik unten, Techniker, Subalternbeamten

S

3104]

S (vei Regierung, Gericht, Poſt, Eiſenvahn, Provinzial und ſtädt. Verw e ltung) u. j. w.
Durch die Reifeprüfung erweroen die Schüler die Berevtigung zum einj.-freiwilligen
Heeresdienſt und zum Eintiitt in die IIa einer Overrealſchule.

S ulgeld für Answärtige II0 Mk. Penſionen 350--300 Mk.
Beginn des Schnljahees I. April. [2989Auskunft ertheilt Realſchuldirektor FranKe-

Hhristliches Pädagogium zu Wippra i. Harz.
Schule u. Familienpenſionat. Schülerzahl beſchränit. Vorbereitung für dieS r zh Gymngfialklaſſen bis einſchl. Overtertja, gewiſenhafte Erziehung, ſtete Aurſicht, liebe

volle Pflege, viel Aufenthalt in reiner Gebiragsluft. Has Curatorinum,
Referenzen Prof. Dr. med. Seeligmüller, Halle Stadtrath Fiſcher, Langen

S ſalza Superintendent Berg, Langenialza Eiſenbahnſekretär Buddenſieg, Erfurt;
Kaufmann van den Bruck, Weſel Eiſenwerks-Dirtor Eckenberag, Eſſen.

e h m mee Jeehnikum 9 Maschinen- a Eieſtrotechniker.
kür

Hildburghausen o Baugewerk-&Qahnmeister etc.

mit Realabtheilung zu Helmstedt,
Herzogt. Braunſchweig.

Beginn d. Sommerſemeſters II. April. Landwirthſchaftsſchule: Kl.
VI--I) eine fremde Sprache (Franzöſtſch); B. Realabtheilung (Franzöſiſch und
Engliſch letzteres an Ste e der Landwirtbſchafislehre). Aufnahme, Verſesung u. Ab.
gangsprüſung Oſtern u. Michgelis. Reifezeugniß beider Abtheilungen: Berechtigung
z. einj. Militärdienſt ſowie alle Verechtigungen d. Realſchule. C. Landw.
Schule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen ſchon

von 400 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp-
Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 4 Beilagen.
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die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
25. März 1899

(Nachdruck verboten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 98 Jahren, am 25. März 1801, ſtarb zu Weißenfels de

Dichter Novalis (Frhr. von Hardenberg), den man als Haupt der
romantiſchen Schule betrachtet. Er beſaß ein bedeutendes lyriſches

Talent und offenvarte dies ſowohl in ſeinen weltlichen Gedichten als

geiillichen Liedern. Sein Roman „Heinrich von Ofterdingen“, worin
Poeſie und Religion zu vereinigen ſucht, blieb leider Fragwent.

Da Dichter wurde am 2. Mai 1772 auf Oberwiederſtedt bei Mans

ſeh geboren.

Vor 156 Jahren, am 26. März 1743, wurde zu Ober Sontheim
z Schwaben der Dichter Chriſtian Friedrich Daniel
Schubart geboren. Seinen Tyrannenhaß büßte er mit zehnjähriger
daft auf dem Hohenasperg. Jn einfachen und ergreifenden Worten
ſhildert er ſein traurig Loos in dem Lied „Der Gefangene“. Die
gühendſte Freiheitsliebe aber athmet ſein Gedicht „Die Fürſtengruft“.

Shubart machte ſeinerzeit durch ſeine Gedichte, wie durch ſein
echickſal den mächtigſten Eindruck auf das jugendliche Gemüth
Echille:s. Er ſtarb am 10. Oktober 179! in Stuttgart.

e Halleſche Nachrichten.
Palmarnm? Unwillkürlich gedenkk man am Sonntag

Palmarum der Hoſiannahrufe und der Palmenzweige der Volksmenge,
die den in Jeruſalem einziehenden Heiland empfing! Und wenige
T ge darauf folgte das „Kreuzige ihn“. Die Feier des Palm
ſinntag:s iſt ein entſchieden chriſtliches Feſt und verdankt ihr Entſtehen
dem Gebrauch der katholiſchen Kirche, an dem Sonntage vor Oſtern
Jalm;weige u weihen und zur Erinnerung an den feſtlichen Einzug
Chiſti in Jerualem eine Prozeſſion abzuhalten, dei welcher die
Theilnehmer die Zweige in den Händen trugen. In den Ländern,
wo keine Palmen wachſen, behalf man ſich mitilerhand anderen Baumzweigen, die etwas Grünes
und Lebendiges zeigten, wie vom BHBuchsbaum, von
der Stechpalme, oder die bereits die bekannten Kätzchen oder
Schäfchen hatten, wie von Weiden, Haſelnuß, Silerpappel 2c. Die
Schäſchen der Weidenzweige ſind dieſes Jahr bei uns ſchon recht
weit herausgekommen. Sie bilden einen niedlichen Zimmerſchmuck.

Für unſere Konſirmwanden iſt der Sonntag Pa'marum der Ab-
ſchluß ihres erſten Arbeitslebens, der Anfarg eines neuen Lebens-
goſchnittes. Möge er ihnen nicht zu viel Enttäuſchungen bringen

Ein nener Lebensabfſfchnitt beginnt für viele der jüngeren
Peltbürger mit dem Sonntage Palmarum, mit der Oſterzeit über
haupt. Voll roſiger Hoffnung iſt ihr Ausblick auf die Zukunft, mit
Freuden iſt die Schultaſche in die Ecke geworfen worden, ſind die
linderſchuhe vei Seite geſtellt worden, guten Muthes hat man Ab-
ſchied genommen von Lehrern und Mitſchülern, mit denen man fo
manches Jahr zuſammen einem Ziele zugeſirebt jetzt beginnt das
neue Leben, das Leven, das identiſch iſt mit Kampf. Viel gute
Lehten, viel Ermahnungen, viel aus Erfahrungen gewonnene Rath-
chläge werden den jungen Chriſten auf den Weg gegeben, auch viel
kleine und große Aeußerlichkeiten, Geſchenke c. erhält der und jene,
ſo daß manchmal das Innere über dem Aeußeren zurück-
geſtellt wird, Mitgaben auf den Lebensweg die nicht
immer vergeſſen werden, die mitunter durchs ganze Leben begleiten
ind Troſt ſind. Als eine beſondere Mitgabe möchten wir den jungen
Vemeindemigliedern empferlen: Wahret Euch Eure Jdeale,
laßt Euch Euren frohen Kinderſinn nicht rauben, freuet Euch über
das Schöne, beachtet die kleinen Sorgen nicht gar zu ſehr und ge
denket gern Eurer Jugendzeit. Nicht ſchäme Dich nun mit einem
Male der Spiele und des Gefühlslebens Leiner Kindheit und denke
vomöglich: Bier und Zigarre und Schimpfen am Wirthsbhaustiſch,
das mache Dich zum rechten Manne! O nein! Bewahre Deinen
Kinderſinn Zwiſchen Kinderſinn und kindiſchem Sinn iſt ein noch
größerer Unterſchied wie zwiſchen leichtem Sinn und Leichtſinn.
Bewahrt Eure Jdeile! Das iſt ein Spruch, der nicht bloß den neu
Konfirmirten nöthig iſt, ſondern ſehr vielen, die ſchon lange,
lange ihr ſchwarzes Konfirmationsröcklein ausgezogen haben.
Für viele iſt ja nun auch die ſchlimme Zeit der Zenſuren wieder
gekommen. Zenſuren giebt es zwar das ganze Leben lang, aber doch
nicht ſo oſfenkundig, wie es da auf dem Papier ſteht, was Hans
oder Grethchen, Karl oder Trudel aus der Schule mitbringt. Und
gut, wenn nur Alles noch wenigſtens „befriedigend“ lautet. Die
mhr oder weniger deutlich hervortretende Zenſur, die der einzelne
Vürger an manchem der von den weiſen Stadtvätern feſtgeſetzten
Beſchlüſſe übt, lautet nicht immer ſehr befriedigend und er beklagt
ſch wohl mit Recht oft darüber, daß er vicht den erſten Platz
erhalten. Lie Panoramaogeſellſchaft hat noch gar keinen Platz
erhaten! „Einen Platz, einen Platz! Ein Königreich für einen Platz
pardon, 500 Mk. für einen Platz, ſo ruft man in der Stadt und
mißt alle Winkel aus in der Hoffnung, die ausſichtsvolle Bude dahin
zu bekommen. Schaubuden hatten wir übrigens in dieſer Woche
genug in der Stadt, trotzdem ſich Jahrmärkte für Großſtädte wirklich

überlebt haben. Aber man denkt doch: Ja, ſo 'n Jahrmarktsrummel-
Bummel iſt doch ſchön, man muß es nur verſtehen, d. h. man muß
ſich ſeiner Jugend eit erinnern, wie man mit 10 oder 2) Pfennigen
in der kframpfhaft geſchloſſenen and die Budenreihen durch
wanderte und bei Schmalzduft, Petroleumdünſten und
Leierfaſtentönen die Herrlichkeiten anſtaunte und dann wählte. Sollte
man den Verlocklungen der Lebkuchen und Zuckerbäckerbude folgen
oder ſollte mon ſo einen bübſchen, piependenKanarienvogel aus Pappe
kaufen oder eine Zuckerzigarre, einen der kleinen rothen Ballons oder eine
„Blaſe zum blaſen“, die einen wunderberrlichen quiekenden Ton ab
giebt. Ach ſie war doch herrlich, dieſe Qual der Wahl! Jetzt freilich
ſind die Gedanken andere geworden und kauft man ja etwas, was
man übrigens in den Geſchäften der Stadt beſſer und billiger be-
kommt, ſo iſt es etwas Praktiſches. Viele Herren der Schöpfung
kaufen ſich allerdings manchmal etwas an, was nicht gerade ſehr
praitiſch erſcheint und der unſichtbare, zoologiſche Garten
w. ſeinen Affen Spitz und Katern hat eine große Anzahl Ab
nehmer.

„Alles von answärts“, das war das Thema, welches der
Handwerker-Meiſter-Verein geſtern Abend in ſeiner in
der „Tu'pe“ abgehaltenen Sitzung nochmals veſprach, da er in ſeiner
vorigen Verſammlung wegen der Fülle des vorliegenden Materials
zu keinem greifbaren Schluß kommen konnte. Wieder kamen inter
eſſante Cinzelheiten über die Hand habung bei Vergebung
ſtädtiſcher und auch ſtaatlicher Arbeiten im Sub-
miiſions vege offen zur Sprache. Es wurde mitgetheilt, daß z. B.
beim Bau des Eiſenbahndirektionsgebäudes Berliner Firmen Monate
lang vo her ſchon genau informirt geweſen ſeien über alle geforderten
Einzelheiten, ehe die hieſigen Meiſter noch eine Ahnung von all dem
hatten daß ferner, die Submiſſionsvorvedingungen für die hieſigen
Meiſter ganz anders gelautet hätten als die für die Berliner
Firmen daß man hieſige Gewerbetreibende erſt drei Tage
vor dem Schluß Termin aufgefordert habe, ſich
zu betheiligen, bloß damit der Schein gewahrt wäre, man habe auch
Hieſige aufgefordert daß ein beſchwerdeführender Handwerks neiſter
trotz Verſprechens jaurelang nicht wieder zur Konkurrenz aufgefordert
worden ſei u. a. m. Am gewichtigen erſcheinen jedoch die von einem
Vereinsmi'gliede vorgebrachten und mit Beifall belohnten Aus-
führungen, die etwa Folgendes beſagten Die bisherige Gepflogen-
heit bei Vergebung von derlei Arbeit ſtellt eine Beleidigung
des geſammten Halleſchen Handwerkerſtandes dar,
umſomehr, als durch unſchöne Winkelzüge und Machenſchaften deſſen
Be heiligung abgelehnt worden ſei. Der Magiſtrat möge ſich doch
einmal die Frage vorlegen, in welche Lage er die Halleſchen Hand
werier durch dieſe unerhörten Vorgänge kringt, wenn es ſich um
die Einweihung des Kaiſer Wilhelm-Denk-mals handeln wird! Es ſei nicht zu begreifen, woher der
Magiſtrat den Muth nehmen werde, die Gewerke zum Spalier-
vil den aufzufordern! Es wäre begreiflich, wenn die Hand
werker zurückſtehen würden von der Theilnahme in dieſer Art. Wohl
hätten alle den alten Kaiſer Wilhelm J. noch im Herzen und alle hielten
treu zu Kaiſer und Reich, aber es könnte ihnen Niemand verdenk e n,
wenn ſie nicht Luſt hätten, ſtets die Aſchenputtel-Rolle, die Rolle der
Zurückgeſetzten zu übernehmen und wenn ſie ihren Proteſt
dagegen einmal deutlich zum Ausdruck bringen möchten. Und was
wohl Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II. ſagen würde, der doch jedenfalls
zu der Einweihung erwartet würde! Halle ſtehe ſowieſo nicht gerade
im beſten Lichte bei den Hohenzollern! Freilich hätte man auch noch
ſorialdemokratiſche Fabrikarbeiter, die zur Noth vielleicht Spalier
bilden würden, ob mit freudigem Herzen, das ſolle dabingeſtellt
bleiten; die Handwerker wären jedenfalls freiwillig gekommen und
g kommen mit patriotiſcher Begeiſterung. Man ließe ſich alles
noch gefallen, wenn ſolche Sache nur einmal vorgekommen
wäre, aber es ſei doch erwieſen, daß man es mit der Ver-
gebung anderer Arveiten gerade ſo mache. Jedenfalls könne
man verlangen, daß volle Garantie geboten würde, daß ſolche
Fälle nicht wieder vorkämen. Das Geld, das hier in der
Stadt aufgebracht werde, das möge auch in der
Stadt bleiben und ihr dadurch wieder zu Gute
kommen. Dem „Vorwärts“ flögen geheime Schriftſtücke auf den
Redaftionstiſch und man eifere mit Recht gegen ſolche Vertrauens
brüche, wenn aber den Berliner Firmen ſchon Monate lang vorher
aufs genaueſte bekannt ſei, was hier bei ſtaatlichen Arbeiten ge
fordert würde, und doch die Halleſchen Firmen noch kein Wort
wußten, ſo ſei dieſer Kontakt ein würdiges Seitenſtück zu dem erſt-
genannten. Es ſähe immer und immer aus, als wenn hier in Halle
unwiſſende Knaren (Redner gebrauchte einen noch derberen Ausdruck)
ſäßen, die nicht dasſelbe leiſten könnten wie Auswärtige. Und da
wan ſich nun beſchwert fühſe, ſo müſſe man aum ein freies Wort
ungeſcheut herausſagen. Man habe bei dieſem freimüthigen
Verhalten trotzdem die Ueberzeugung, daß die betreffenden
Behörden denen, die das Wort geſagt und den Mißſtand
aufgedeckt, nichts nachtragen werden. Nachdem noch
ein Mitglied der Verſammlung die Annohme der
Mindeſiforderung bei Submiſſionen als ſehr zweifelhafte
Weisheit hingeſtellt und die Annahme der Mittelpreis Ford runden
vefürwortet hatte, wurde einſtimmig von der Verſammlung folgende
Reſolution angenommen

„An die Wohllöbliche Stadtverordneten Verſammlung hier.
Mit ſchmerzlichem Bedauern hat die hieſige Bürgerſchaft, insbeſondere
der geſammte Handwerkerſtand durch die an der Rüſtung zum
Kaiſer Wilhelm Denkmal angebrachten Plakattafeln, die nun mitter-
weile wieder entfernt ſind, Kenntniß erhalten, daß die geſammten
Steinmetzarkeiten für dasſelbe dem Halleſchen ent
zogen und einer Berliner Firma übertragen ſind. ir ſind außer
Stande, den Grund zu dieſer Maßnahme einzuſehen, da die hieſigen
Steinmetzwerkſtätten bekannte maßen einen Nuf genießen, welcher
dieſelben voll berechtigt, bewerbend um die ſchwierigſten Arbeiten
einzutreten, umſomehr, da von hieſiger Firma der Koſtenanſchlag nicht
allein billiger aufageſtellt, ſondern von derſelben auch dem Einwand der
Kontrole ſeitens des Herr Prof. Schmitz dadurch begegnet wurde, daß dieſe
Firma alle Auslagen und Vergütungen, die Herr Prof. Schmitz zur Aus
übung dieſer Kontrole hier am Orte liquidiren würde, auf eigene
Koſten übernahm. Wir bedauern aufrichtig, daß durch dieſe Ver
gebung nach Berlin den Halleſchen Bürgern wieder ein großer Theil
der Freude benommen wurde, welche dieſelben unbedingt in erhöhtem
Maße gehabt hätten, wenn mit Stolz hätte behauptet werden können
Halleſcher Handwerksfleiß und Halleſche Kunſt hat das Denkmal in allen
Tueilen geſchaffen. Jn Anbetracht nun, daß die StadiHalle ein veſonderes
Intereſſe an dieſem Vorgehen inſofern bat, als dieſelbe nicht nur den
Grund und Boden für das Denkmal gab, ſondern auch auf das
Beſtimmteſte ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung bei dieſer
Platzftage zum Ausdruck brachte, daß ſoviel als irgend möglich das
Halleſche Handwerk bedacht werden ſollte, was auch ſeitens des
Herrn Vorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes zugeſtanden wurde
in Anbetracht ferner, daß durch dieſe Maßnahme ein großer Theil
der binöthigten Summe, ſei es als Steuern aus dem Gewinn des
Unternehmers, ſei es als Steuern der daran betheiligten Handwerks-
gehilfen, der Stadtkaſſe entzogen würde in Anbetracht ferner, daß
die Mittel zu dieſem Denkmal ausſchließlich aus den Mitteln
der Halleſchen Bürger aufgebricht wurden bittet
hieſiger Handwerksmeiſterverein eine wohllöbliche Stadtverordneten
verſammlung, die Gründe, welche zu dieſer Verg bung nach Berlin
maßgebend waren, öffentlich erörtern zu laſſen. Des Weiteren bitten
wir in Anbetracht deſſen, daß die Mittel zu den Leiſtungen der
Stadt und zur Auszahlung der Gehälter der Beamten doch zu einem
ſehr großen Theil durch die Steuern der Handwerker, denen ja auch
noch die nach der Einführung des Einkommenſteuergeſetzes höchſt un
gerechte Gewerve- und Grundſteuer aufzubringen obliegt, wonllöbliche
Stadtoerordneten- Verſammlung wolle wiederholt darauf dringen, daß
die Summen, welche in Halle aufgebracht werden, auch wieder in Halle
ſoweit als irgend thunlich verwandt werden müſſen. Wir bitten a ſo
mit anderen Worten, daß alle Arbeiten und Lieferungen ſoweit die
Kräfte und die Mittel hier am Orte ſind, auch den hieſigen, die
Steuern aufbringenden Kreiſen zugewieſen werden. Wir erlauben
uns dabei auf eine ſchon früher ausgeſprochene Bitte zurückzukommen,
daß man dabei nicht auf kleine Preisunterſchiede fußend den Zu
ſchlag verweigern, ſondern den Gründen zu dieſen Differnzen nach
gehen und, falls dieſelben durch die hohen St uern oder durch beſſere
Arbeit bedingt ſind, nachgeben möge. Wir begrün en unſere Bitte
mit dem Hinweis auf die nach Berlin vergevene Lieferung der Polizei
mannſchafts-Uniformen.

Weiter bitten wir, dem auch jetzt öfter beliebten Verfahren, Nach e
bote nach der Eröffnung von Submiſſionen no h anzunehmen, nich:
ſtattgeben zu wonen, ſondern entſchieden dagegen Widerſpru h zu
erheben, wird doch durch erſteres Verfahren faſt ſtets die von den
vorherigen Submittenten aufgewandte Arbeit ganz illuſoriſch.
Wenn wir auf unſeren früheren Vorſchlag, zur Prüfung von Sup-
miſſionsausführungen eine ehrenamtlich verpflichtete Kontro
kommiſſion zu ernennen, zurückkommen dürften, ſo würde auch
hierin dem Handwerk geholfen werden. Schließlich bitten wir, wohl
löbliche Verſammlung wolle bei ihren Beſprechungen und Ve-
ſchließungen über die Schädlichkeit der Konſumvereine für Handel
und Gewerbe ſich den Anſichten des Handwerker- Meiner-Vereins nicht
verſchließzen, daßz ein paar erhaltene bürgerliche Exiſtenzen ungemein
n wiegen als ein paar Mark imaginarer Dividende am Jahres-

)luß.“
Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Preußiſcher Beamtenverein. Der geſellige Abend-
welchen der preutziſche Beamtenverein geſtern im großen Saale der
„Kaiſerſäle“ veranſtaltet hatte, nahm einen Verlauf, wie man ihn ſich
nur wünſchen könn. Die Mitwirkung der Geſangsabtheilung, die jetzt
in Herrn Konzertmeiſter Hans Schmidt einen ſehr rührigen und
tüchtigen Leiter erhalten hat, und die unſerer Regiments agpelle ſicherten
ſchon an ſich einen genußreichen Abeſid, und die velen, welche trotz
der Fülle anderer Zerſtreuungen ſich eingefunden hatten, ſind in ihren
Erwartungen ſicherlich nicht getäuſcht worden, da das Programm ſich
durch Manvigfaitigkeit und Reichhaltigkeit des Dargebotenen aus
zeichnete und die Leiſtungen eigentlich alle gute und erfre liche waſen.
Unſere treffliche Militärkapelle eröffnete und beſch oß das eigentliche
Konzert mit ihren Vorträgen und führte ſowohl in dem allerliebſten
Singſpiel „Das Verſprichen hinter'm He d“ von Aiex. Baumann de
Begleitung zu den eingeſtreuten Lied rn als auch in Webers
„Precioſa“ die zu den prächtigen Chören und Solonummern ans
Precioſa war die wichtigſte und größte der vorgefuhrten Sachen und

sind mit den hervorragendsten Neuheiten der Prülalrs- und Sommer-Saison auf das Vollkommenste ausgestattet,
Die neuen Collectionen umfassen die auserlesensten Modeerscheinungen bis sur hochelegantesten Art.
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J JVerſeauuf ert Jesom, u h„Jeder Artikel ist mit billigstem Preise deutlich versehen.“

BHescſtäftsſsaus J. ernin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

à Der reichillsträrte Hart Catatog fär FPrähjahr und Sommer 1899 äst erschienen
un h auf Wunsch gratis und portofrei augesauntdtt.
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der Titelheldin mit recht ſympathiſcher Stimme ſang, und des Herrn
Rezitators Sch war z, der in vortrefflicher ausdrucksvoller Deklamation
den verbindenden Text ſprach, eine werthvolle Unterſtützung, die zum
Gelingen des Ganzen Erhebliches beitrug. Wie hier, ſo bewährte ſich
der Chor im ganzen Verlaufe des Abends als durchaus tüchtig und
wohlgeſchult und machte ſeinem Dirigenten, Herrn Schmidt, alle
Ehre. Für Abwechſelung war auch dadurch geſorgt, daß der gemiſchte
Chor auch noch in ſeinen Einzelbeſtandtheilen als Männer und
Frauenchor auftrat und namentlich durch die beiden Frauenchöre ſich
neue Lorbeeren erwarb. Herr Lehmann ſang ferner mit kräftigem
Baß zwei Sololieder und Herr Konzertmeiſter Schmidt erfreute
durch den wie immer ausgezeichneten Vortrag zweier Violinſtücke. Das
Singſpiel bildete einen genußreichen Schluß und erhielt die Zuhörer
in beſter Stimmung.

Religiöſe Verſammlung. Morgen Sonntag, Abends 8 Uhrfindet im Saale des Heihehoſe (Eingang vom Kaulenberg) eine

Evangeliſations Verſammlung ſtatt, in welcher Herr PaſtorSimſa über das Thema: „An ber Pforte des Paradieſes“
n Vortrag halten wird. Gäſte find willtommen. Der Eintritt
ſt frei.

Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet Sonntag,
den 26. d. Mts., Mittags 12 Uhr auf dem Riebeck- Platz ſtatt.
Programm: 1. Soldatenklänge, Marſch von Schley; 2. Ouoerturezu Egmont von Beethoven 3. Largo von Händel; 4. Jntroduction
aus der Oper „Carmen“ von Bizet 5. Fantaſie a. d. Oper „Tann-
häuſer“ von Wagner 6. Frauenherz, PolkaMazurka von Strauß.

Jahreoberichte hieſiger Schnlen. Der Jahresbericht des
Realgymnaſiums und der Ober-Realſchule der
Franckeſchen Stiftungen, erſtattet von Direktor Profeſſor
Dr. Strien, weiſt zunächſt eine Reihe von Veränderungen im
Lehrer-Kollegium nach. Nach Mittheilungen über die Betheiligung
der Schulen an der vorjährigen Jubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen
gedenkt der Bericht auch des verſtorbenen ProvinzialSchulrathes
Prof. Dr. Kramer, als des früheren Leiters der Schule. Weiter
wird mitgetheilt, daß im Herbſt v. J. 2, zu Oſtern d. J 4 Ober
primaner das Zeugniß der Reife erlangt haben und außerdem von
drei Extraneern, die ſich beim letzten Prüfungstermin der
Reifeprüfung im Lateiniſchen unterzogen, einer beſtanden hat.
Jm Herbut v. J. wurde 8, zu Oſtern d J. 39 Unterſekundanern die
Reife für Oberſekunda und die wiſſenſchafiliche Berähigung für den
einjährig freiwilligen Dienſt zuerkannt. Die Schülerzahl be
trug Anfang Februar d. J. 448, gegen 481 im Vorjahre unter den
Schülern waren 442 vangeliſche und 6 Juden 345 Stadtſchüler,
62 Hausſchüler der Penſionsanſtalt, 28 des Alumnates und 13 der
Waiſenanſtalt 181 Einheimiſche 227 Auswärtige,
40 Aus änder. Die Umbildung des Realaymnaſiums in eine Oberrealſchule geht ihrer Vollendung ent-
gegen die letzten Abiturienten des Realgymnaſiums haben die An
ſtalt verlaſſen und mit dem Beginn des neuen Schuljahres wird die
Oberprima der Oberrealſchule eröffnet. Nach einem B ſchluß des
Direktoriums der Francke'ſchen Stiftungen werden die Parallel-
Abtheilungen der Klaſſen Unter- und Ober-
Tertiaga ſowie Unterſekunda nicht, wie früher beab-
ſichtiat war, ein gezogen, ſondern bleiben beſtehen,
ſodaß die Anſtalt künftig 12Klaſſen behält. Das Stadtgymnaſium
hatte nach ſeinem Jahre sberichte am 1. Februar 1898 einen Beſtand von
527 Schülern, un erechnet der 198 in der Vorſchule, am Anfange des
Winterhalbjahres 1898,99 waren 571 Schüler vorhanden und 178 in
der Vorſchule. Die Frequenz am 1. Februar 1899 betrug für das
Gymnaſium 577, für die Vorſchule 178, davon waren 540 evangeli-
ſcher Reſigion, 14 kathol'ſchen, 23 moſaiſchen Glaubens. Das Zeunniß
für den einjährigen Dienſt haben erhalten Oſtern 1898: 26 Schüler,
Michaelis 1898: 21 Schüler. Davon ſind in einen praktiſchen Beruf
üvergegangen Oſtern 6, Michaelis 4 Schüler. Der Jabhresbericht
enthält außer dem nöthigen ſtatiſtiſchen Material und der Schul
chronik einen Aufſatz des Herrn Gymnaſialdirektors Dr. Franz
Friedersdorff über „Quellenſtudien zu Petrarcas Afrika“. Außer-
dem iſt die intereſſante Rede des Herrn Oberlehrers Dr. G. Sorof
über Bismarck darin wiedergegeben, die er am 2. September 1898
gelegentlich der Schulfeier hielt. Der Jahresbericht der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule verzeichnet als Geſammtzahl der
Schülerinnen 525 (gegen 540 im Vorjahr). Tas Schuljahr
dauerte vom 19. April 1898 bis 25. März 1899. Das neue
Schuljahr beginnt am 11. April d. Js. Der Geſundheits
Zuſtand der Schülerinnen war ein günſtiger, weniger befriedigend
war der Geſundheits-Züſtand im Lehre rkollegium. Vielfach mußten
Lehrer und Lehrerinnen dem Unterrichte wegen Krankheit fernbleiben.
Einen herven Verluſt erlitt die Schule durch den Tod des Herrn
Superintendenten Profeſſor D. Förſter, der über 20 Jahre als Lehrer,
Kreisſch ilinſpektor und zuletzt als Mitglied des Kuratoriums mit
der Anſtalt verbunden war und weſentlich zu ihrer Blüthe beigetragen
hat. Am 31. Auguſt 1898 ſtarb ferner hochbetagt die frühere
Leiterin der Schule, Frl. Clara Haym, welche die Schule von
1868 bis 1883 geleitet hatie. Das Lehrerkollegtum beſtand aus dem
Direktor, 11 Lehrern und 11 Lehrerinnen.

Offene Stellen für Militäranuwärter im Bezirke des
vierten Armeekorps. Geſucht werden Eiſenbahndirektion Halle
(Dienſtort wird bei Cinberufung beſtimmt): 30 Anwärter, 700 bis
900 Mk., nach Beförderung 800 bis 1500 Mk. und tarifmäßiger
Wohnungsgeldzuſchuß; 1. April, Drei Annen-Hohne, Nord-
hauſenWernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft: Stationsaufſeher, 500 Mk.
Kaution, 1200 Mk. Gehalt;: Groß-Salze, Magiſtrat Zweiter
Feldhüter, 759 bis 900 Mk. 1. Mai, Gardelegen, Magiſtrat:
Feldhüter 240 Mk. jährlich, Wallwärter 150 Mk. jährlich I. Juli,
Greußen, Poſtamt: Landbriefträger 700 bis 900 Mt.
und 72 Mk. Waohnungsgeldzuſchuß; 1. April, Hett-
ſtedt, Magiſtrat: Poltzeiſergeant, 1000 Mk. 1. Juni,
Stadt Leimbach, Magiſtrat: Nachtwächter, 250 Mk. jährlich
ſofort, Salzwedel, Magiſtrat: Stadtwachtmeiſter, 900 bis
j200 Mk., vieferung von Waffen uſw. 1. Mai, Saigerhütte,
Amtsvorind Amtsdiener, 60 Mk. monatlich, Nebeneinnahmen und
Kleiergeld ſoſort, Tor g a u, Magißrat bezw. Polizeiverwaitung
Nachtwächter, 1,25 Mk. für die Nacht 1. Juli, Ud er (Kreis
Heiligenſtadt), Landrathsamt Heiligenſiadt: Gemeindeförſter, 1000 Mk.;
ſofort, Wernigerode, Amtsgericht Lohnſchreiber, monatlich
bis 39 Mk. Zörbig (Kreis Bitterfeld), Magiſtrat Polizeiſergeant,
850 bis 950 Mk., Kleidergeld und Miethsentſchädigung.

Staatlich konzefſſionirtes Seminar für Kinder-
gärtnerinnen und Privatlehrerinnen. Jm hieſigen Kinder
gärtnerinnenSeminar Harz 13 fand unter dem Vorſitz des Kreis
ſchulinſpekiors i. V. Saran vorgeſtern und geſtern die müpdliche
Abgangsprüfung ſtatt, nachdem in voriger Woche die ſchriftlichen
Pruüfungs irbeiten angefertigt waren. Sämmtliche 16 Abiturientinnen
beſtanden die Prüfung. Das neue Semeſter beginnt für Seninar
und Haushaltungsſchule am 11. April.

Walhallatheater. Jn der morgigen Sonntag Nach
mittags Vorſtellung werden in dem muſikaliſchen Bilder
b uche der vier Schoenbrunns, welches Groß und Klein ſo
ſehr amüſirt, neue Bilder gezeigt werden. Auch die „lebenden Photo
graphien“ von der Paläſtina- Reiſe des deutſchen Kaiſer-
Paares werden wieder vorgeführt.

Weltpanorama. Das Original-Weltpanorama
in der Le pzigernraße bringt in dieſer Woche Anſichten aus der
Reichshauptſtadt Berlin. Wir wandern durch die Friedrichſtraße, die
Leipzigerſtraße, Unter den Linden, wo wir Se. Majeſtät ausfahren
ſehen, wir beſuchen das Schloß mit ſeinen prächtigen Sälen, das
Muſeum, wir bewundern die Schönheiten des Viftoriaparkes, die
Denkmäler des Thiergartens, das neue Reichstagsgebäude, kurz wir
ſehen ſo viel Schönes und Intereſſantes, daß aufs neue die Ueber
eugung ſich befeſtigt, daß unſer Verlin auch eine ſchöne Stadt iſt.

ie Auswahl der Bilder iſt ebenſo vortrefflich wie dieſe ſelbſt.
Jm Apollo-Theater finden morgen, Sonntag, zwei Vor

ſtellungen ſtatt. Es ſei beſonders auf das Marionetten Theater hin
ewieſen, welches ſich als äußerſt amüſante Unterhaltungsnummer
peziell für die Jugend erweiſt und welches beſonders in der Nach
mittags- Vorſtellung einen großen Raum einnehmen wird.

S Ueberfall. Ter in einer hieſigen Fabrik beſchäftigte Schloſſer
Heinrich Heuer von hier gerieth während der Arbeit mit ſeinen

Kollegen in Streit. Auf dem Heimgange wurde H. von letzteren
überfallen und mittels eines größeren Hammers derart bearbeitet,
daß er ſehr ſchwere Kopſwunden davontrug, die ſeine Ueberführung
in die Klinik nöthig machten. Die Angelegenheit dürfte noch ein
gerichtliches Nachſpiel zur Folge haben.

Nicht gekauft von Herrn Maureimeiſter Pfeiffer iſt das in
der großen Ulrichſtraße 45 ſtehende Gebäude des Herrn Kaufmann
Sander, wie uns erſterer beſonders mittheilt.

Armbruch. Der Schloſſerlehrling Richard Werner von
hier, welcher beim Wäſcherollen behilflich war, gerieth verſehentlich
mit dem rechten Unterarm unter die zurückſchlagende Kurbel,
wodurch er einen Bruch des Armes erlitt. Er befindet ſich in
kliniſcher Behandlung.

Jn ſehr ſchwerer Weiſe verunglückte geſtern der in einer
Fabrik der Delitzſcher Straße beſchäftigte Arbeiter Guſtav Knoche aus
Burg d. R. dadurch, daß er beim Transport ſchwerer Ei'entheile
niedergeriſſen wurde und unter letztere zu liegen kam. Der Be-
dauernswerthe trug hierbei außer Zerquetſchung des Beckens große
Weichtheilzerreißungen davon, wurde ſofort nach der Klinik trans-
portirt, ver ſt ar b indeß dort bald nach der Einlieferung.

Blutvergiftunz durch Düngemittel. Wir nahmen erſt
vor kurzem Gelegenheit, auf die Giftigkeit verſchiedener Düngemittel,
beſonders des Guanos, aufmerkſam zu machen und unſere Landleute

warnen, mit Händen, an denen ſich kleine Wunden vefinden, dieſe
ittel auszuſtreuen. Heute ſchon wird ein Fall von Blutvergiftung

aus Werder gemeldet, der auf Unvorſichtigkeit in dieſer Hinſicht
zurückzuführen iſt. Als nämlich der Aufſeher Louis Gärtner dn in
einem Chili-Sack verbliebenen Düngerreſt mit ver rechten Hand
herausbolte, verſpürte er kurz darauf heftiges Brennen an den von der
Kälte aufgeſprungenen Hauttheilen. Da die Hand erheblich anſchwoll,
mußte G. auf ärztlichen Rath kliniſche Hülfe in Halle aufſuchen, wo
Blutvergiftung konſtatirt wurde.Feuer. Geſtern Nachmittag 54 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück Leipzigerſtr. J06 gerufen, woſelbſt in einem
mit Packpapier gefüllten Raum Feuer ausgebrochen war. Jn Folge
des ſchnellen Eingreifens der Wehr blieb das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt, wodurch erheblicher Schaden vermieden wurde. Gegen
6 Uhr rückte die Feuerwehr in das Depot zurück.

Zuſammenſtoß. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr fuhr der
Pferdebahnwagen Nr. 14 mit dem Motorwagen Nr. 13 am Riebeck
platz zuſammen. Betriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 24. März 1899.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Guſtav Katte, Liebenauerſtr. 175
und Martha Lüttich, Saalberg 18. Der Cigarrenfabrikant Karl
Günther, Forſterſtr. 47 und Friederike Wege, Eisleben. Der Fabrikarb.
Alb. Böttcher, gr. Wallſtr. 28 und Bertha Roihe, Henriettenſtr. 11.
Der Handarb. Wilhelm G.äbe, Diemitz und Emilie Erge, Baifüßer-
ſtraße 6. Der Schloſſer Kurt Kreſſe, Liebenauerſtr. 11 und Bertha
Hanf, Geiſtſtr. 56. Der Kutſcher Guſtav Herold, Trödel 6 und
Emilie Schulze, Karlſtr. 12. Der Korbmachermſtr. Paul Senf,
Brüderſtr. 9 und Wiarie Kröſchel, Ranniſcheſtr. II. Der Cafetier
P. ul Dietrich, Ludwig Wuchererſtr. 73a und Amalie Oloff, Overriß-
dorf. Der Bergmann Heinrich Weihmann, Zſcherben und Minna
Hamann, Halle. Der Friſeur Theodor Töpfer, Seeben und Minna
Dittmann, Sennewitz

Geboren: Dem Bäcker Max Krittke, Schmeerſtr. 8, S. Otto
Her nann Leopold. Dem gepr. Lokomotivheizer Karl Voigtmann,
Leſſingſtr. 8, T. Klara Gertrud. Dem Kaſſirer Ernſt Franke, Mans-
felderſtr. 47, T. Elly Rudolfine Friederike. Dem Bremſer Louis
Schleußner, Wettineiplatz 2, Anna Fran iska Helene. Dem Kellner
Paul Dornis, Keilnerſtr. 7, T. Gertrud Helene. Dem Geſchirrführer
Karl Bartholomäus, kl. Schloßgaſſe 5, S. Karl Friedrich Wilheim.
Dem Zuſchneider Adolf Pauli, Hochſtr. I, S. Augunn Fritz. Dem
Eiſendreher Paul Kain, Krukenbergitr. 10, S. Paul Waliher. Dem
Former Paul Haring, Jakobſtr. 43, S. Kurt Walther. Dem Eiſen
dreher Paul Schatz, Pfännerhöhe 59, T. Helene Frieda. Dem
Metalldreher Artvur Schlotte, Bäckerſtr. 1, T. Erna Frieda.

Geſtorben: Die Wittwe Franziska Jünemann geb. Kaufmann,
63 J., EiiſaberhKrankenhaus. Des Levrer Traugott Körber T. Klara,
3 J. Lindenſtr. 2. Des Schmied Guſtav Kelz S. Kurt, 2 J.,
Spitze 12. Der Paſtor emer. Dr. phil. Adalbert Ziegler, 64 J.,
Uhlandſtr. 1. Des Schmied Reinhold Schröter T. Elſa, 1 J.,
Thorſtr. 22. Die Wittwe Emma Eichſtädt geb. Hoffmann, 77 J.,
Merſeburgerſtr. 37. Des Schloſſer Paul Weißhuhn S. Waitber,
2 Mon., gr. Klausſtr. 10. Des Branereiarb. Friedrich Rocke S.
Hermann, 1 J., Thorur. 29. Die Wittwe Marie Meinbhardt geb.
Wölfert, 80 J., Siechenanſtalt. Des gepr. Lokomotivheizer Karl
Voigtmann T. Gertrud, 1 Std., Leſſingſtr. 8.

Giebichenſtein, Meldungen vom 22. bis 24. März 1899.
Aufgeboten: Der Eiſendreher F. E. O. Schönemann, hier und

B. M. Schulze, Allſtedt.
Eheſchließungen Der Fabrikarb. W. H. Opierzynski, Cröllwitz

und M. F. Röthling, Trothaerſtr. 34.
Geboren Dem Schubmacher F. C. H. Thierbach, kl. Breiten

ſtraße 10, S. Ernſt Hermann. Dem Komptoriſten G. C. G. Bleichroth,
Eichendorffſtr. 21, S. Fritz Paul. Dem Zimmermann F. E. Hamre,
gr. Brunnenſtr. 62, S. Friedrich Eduard Erich.

Geſtorben: Des Privamann W. Demmer Ehefrau Bertha geb.
Banſe, 76 J., Wittekindſtr. 2/3. Des Schloſſer A. C. Spietz T.
Gerirud, 2 Mon., Auguſtſtr. 57. Der Kernmacher F. W. Riemer,
19 J., kl. Breitenſtr. 12.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr gelangt als Fremdenvor'tellung
bei kleinen Preiſen die Oper „Cavalleria rusticana“,
hierauf das Luſtſpiel „Die Dienſtboten“, zum Schluß das
Ausſtattungsrallet „gm Reich der Künſte“ zur Aufführung.
Die Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe um 3 Uhr. Abends
74 Uhr geht die Oper „Das Nachtlager in Granada“ in
Szene, hierauf wird der ſo beifällig aufgenommene Junggeſellen-
ſchwank „Großmama“ zum erſten Male wiederholt. Einzelne
Längen, die ſich bei der Erſtaufführung herausgeſtellt haben, ſind
entſprechend gekürzt worden. Am Montag wird das Gerhart
Hauptmann'ſche Schauſpiel „Fuhrmann Henſchel“ zum letzten
Male wieder olt. Das fernere Repertorr der Woche iſt wie folat
angeſetzt: Dienstag: „Mignon“, Mittwoch: „Großmama'“,
hierauf: „Jm Reich der Künſte“, Donnerstag: „Lohen-rin Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Alle Jer genannten

orſtellungen ſind im Farbenabonnement.
Thaliatheater. (Benefiz Max Bira.) Das Luſtſpiel

„Die berühmte Frau“ aus der bekannten Fabrik von Schönthan und
Kadelburg iſt zwar keines der beſtgelungenen. Der dritte Akt weiſt
entſchiedene Längen auf, die ſelbſt eine gute und flotte Aufführung
nicht zu beſeitigen vermag, und über manchen wichtigen Punkt bleibt
das Publikum überhaupt im Unklaren. Wer iſt z. B. eigentlich an
der inneren Entfremdung zwiſchen dem Baron Römer und ſeiner
Frau ſchuld, wodurch dieſe indirekt zur „berühmten Frau“ wird
Und daß durch die Schilderung des Glückes einer Mutier und den
pathetiſchen Lobhymnus auf eine Schuſtersfrau, die mit ihren vierzehn
lebenden Kindern eine wirklich berühmte Frau ſei, die Schriftſtellerin
bekehrt und in die Arme ihres Gatten zurückgeführt ſein ſollte,
iſt doch etwas ungereimt. Aber das Stück iſt bei allen
Mängeln doch recht amüſant, es enthält manchen recht
guten Einfall, manchen treffenden Wort und manchen über-
raſchenden Situationswitz, und wenn die Tendenz, daß der beſte
Beruf einer Frau der der Hausftau und Mutter iſt, auch etwas
hausbacken iſt, ſo iſt ſie poch geſund und natürlich. Und noch einen
Vorzug hat das Stück, der Herrn Biras Wahl als eine recht glückliche
erſcheinen läßt, es enthält einige ſehr dankbare Rollen, an denen man
die reiche Bühnenpraxis der Verfaſſer erkennen kann. Die Rolle des
ungariſchen Grafen Bela Palman in ſeiner ergötzlichen Unbeholfenhbeit
und ſeiner rührenden Anhänglichkeit und Treue, der abenteuerluſtige

Baron Römer, der ſein leichtentzündliches Fähnrichsherz noch
geſetzte Alter herübergenommen hat, ſein Töchterchen Hermg
entzückender Backfiſch voll Temperament und mit dem beſten Ha
der Welt, ihr überlegener Onkel und Liebhaber, Alles ſind glüch
Schöpfungen und für den Schauſpieler dankbare Aufgaben, nicht
vergeſſen die köſtliche Tante Paula Hartwig und ihre ſchöne, ben
Nichte Ottilie. Die Aufführung war wieder recht gut, ſo matt
der erſte Akt einſetzte. Herr ogritſch als Baron Römer in
Herr Sundheim als Ulrich von Frauenſtein waren beide
Beginn etwas langweilig und ſprachen recht monoton, machten g.
durch die Fortſetzung Alles reichlich wieder gut. Recht gut wan
in ihren Rollen Frau Scherbarth als die berühmte Frau An
Frl. Baumbach als Ottilie und Frl. Stephany als Viſ
Ganz ausgezeichnet aber und des höchſten Lobes werth war d
Graben als der gezähmte Wildfang Herma, Clara Leon
hardt als die Allerweltstante Paula und beſonders auch h
Bira als Graf Bela. Die Ovationen, die man ihm darhbtgz
hatte er durch ſein gutes Spiel wohl verdient. Nur der Digt
machte ihm noch einige Mühe. d.Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Sonntag, den 26. d. Mts., wird im Thaliatheater abermals e
Doppelvorſtellung ſtattfinden. Zur Aufführung gelangen de
Senjations Schauſpiel „Trilby“ und die Hartlebenſche Novig
„Die Erziehung zur Ehe“. Der Beginn dieſer Vorſtelin
iſt infolge des reichbaltigen Programmes auf 7 Uhr feige
Wegen der Oſterferien des Thaliatheaters bleibt dieſe Bühne vor
27. März bis incl. 1. April l. J. geſchloſſen, und werden währen
e die demnächſt zur Aufführung gelangenden Novitäte
einſtudirt.

PaſſionsMuſik des Stadtſingechors. Das diesjähri
Programm der PaſſionsMuſik weiſt wieder eine Reihe höchſt werh
voller und erbaulicher a capella-Sätze der hervorragendſten Meiſe
verſchiedener Jahrhunderte auf. Wir machen nur auf das ſtöt
„Aderamus te“ von Paleſtrina, auf die wundervollen geiſtliche
Lieder von J. S. Bach, auf die erſt vor Kurzem erſchienen herrich
Choralmotette „O Traurigkeit, o Herzeleid“ von H. v. Herzogenbe
ferner auf die ergreifenden und in harmoniſcher Beziehung hög
intereſſanten Motetten von Ed. Hohmann aufmerkſam, von den
die eine bereits im verfloſſenen Jahre tiefe Eindrücke hinterließ Fiy
Abwechslung im Programm und Mannigfaltigkeit desſelben
diesmal inſofern noch mehr Sorge getragen als im vorigen Jahn
als außer ſoliſtiſchen Darbietungen auf der Orgel auch Geſangsſe
zur Wicdergabe gelangen. Unter Letzteren dürfte namentlich de
„Geiſtliche Konzert“ von Heinrich Schütz beſonderes Jntereſ
erwecken. Das Konzert findet Dienstag 48 Uhr in der Mark
kirche ſtatt. Den Kartenverkauf hat Herr Neubert in der Poſtſiraße
üvernommen.

Tas in der permanenten Gemäldeansſtellung vor
Tanſch und Groſſe ausgeſtellte originelle Koloſſalgemälde
Sphinx, unſer Wiſſen“ von Karl Stockmeyer feſſelt auf du
erſten Blick, iſt aber nicht ohne Weiteres verſtändlich, läßt vielmehr
der Phantaſie des denkenden Berchauers den weireſten Spielraun,
Mit großer Kunſt ſind die Lichtreflexke auf dem wie von ſomnam
bulem Schlafe befangenen, in mehrfacher Lebensgröße dargeſtellten
Frauenantlitz behandelt. Soll das räthſelvolle Angeſicht mit da
geſchloſſenen Augen die Perſonifikation alles menſchlichen Wiſſen
überhaupt bedeuten, oder wehren die nach unten geſtreckten Hände
das greue Licht der letzten Wahrheiten, die unſere blöden Au en
nicht zu ſchauen vermögen, ab Jedenfalls rathen wir jedem kunf-
ſinnigen Hallenſer, ſich das eigenartige Bild anzuſehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
x Halle a. S., 24. März. Die Kaiſerliche Leopoldiniſth

Caroliniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher verln
durch den Tod neuerdings wieder ein Mitglied, nämlich, wie bereit
heute Morgen unter Leipzig gemeldet, den Geheimen Hofrath Dr. Wiede
mann, Profeſſor der phyſikaliſchen Chemie an der Univerſität in
Leipzig. Er gehörte der Akademie ſeit 1882 als Mitglied an.

Ein Erfolg der deutſchen Jngenienrkunſt in Siem iſt
zu verzeichnen. Dem früher in Kruppſchen Dienſten ſtehenden
preußiſchen Baurath Bethge und dem preußiſchen Bau und Ve
triebs Inſpektor Gehrts, dem Vorſteher des techniſchen Eiſenbahn
Departements in Siam, iſt es gelungen, alle techniſcheu Schmwierig
keiten des Eiſenbahnbaues Bangkok-Korat zu überwinden, ſo daß di
265 Kilometer lange Strecke bis zum 1. Januar 1900 dem Frutt,
und Perſonenverfehr übergeben werden kann. Trotz engliſche
Machenſchaften gelang es den deutſchen Jngenieuren, meiſt
deutſches Ma'ſerial für jenen Bau heranzuziehen, und
wie ſehr damit der Kaiſer von Siam, der die erſte Ap
regung zum Bau von Staatsbahnen gab, zufrieden
war, erſieht man aus der ſoeben eingegangenen M. ldung: Den
Baurath Bethge und dem Bauinſpektor Gehrts iſt auch der Bau du
Bahnen Ayuthia Lophburi und Vangkok Patchaburi übertragen
worden. Erſtere iſt der Anfang der großen 600 Kilometer langen
Bahn nach ChiengMae, die nach China hinein fortgeſetzt werden
ſoll, ſie folgt zunächſt der Bahn Bangkok-Korat und führt von Vm
Mayce ab direkt nach Norden, ſie ſoll bis zum 1. April 1900 bie
Lophburi fertiggeſtellt ſein. Die zweite Bahn iſt beſt mmt, den
ſiameſiſchen Theil der malayiſchen Halbinſel enger an das Hauptland
anzuſchließen und ſoll ſpäter bis zur Südgrenze fortgeſetzt werden.
Für beide Linien wird ebenfalls deutſches Material in umfang
reichem Maßſtabe gebraucht.

Amſterdam, 24. März. Jn Rijnsburg bei Leiden wurde
heute das Spinoza-Muſeum eingeweiht in dem Hauſe, in
welchem Spvinoza die letzten Jahre ſeines Lebens gewonnt hat; daß

aus iſt in dem Stile des 17. Jaurhunderts reſtaurirt. Bolland,
zrofeſſor in Leiden, hielt die Feſtrede, in welcher er ſich über das

Leben und Wirken Spinoza's verbreitete.

Gerichtszeitung.
S Hamburg 23. März. (Der Prozeß Wiltdke

Prieſter- Spörcke) wird nun auch noch das Reichsgericht be
ſchättigen. Wie wir erfahren, haben nämlich die Photographen Wilcke
und VPrieſter, ſowie der Förſter Spörcke, die bekanntlich am 18. ds.
Mts. wegen Hausfriedensbruchs in Friedrichsruh von der Stiah
kammer des Altonger Landgerichts zu ſechs, drei bezw. fünfmonak
licher Gefängnißſtrafe verurtheilt wurden, gegen dies Erkenntniß Ve
rufung bei dem Reichsgericht in Leipzig eingelegt.

Düſſeldorf, 24. März. Das Schwurgericht veruxr
theilte den Chorſänger Cornelius Weiſer wegen Mordes
der Chorſängerin Richter zum Tod e. Wir haben ſeinerzeit über
dieſe Angelegenheit ausführlich berichtet.

Schiffsbewegungen.
Mariue. S. M. S. „Buſſard“, Kommandant Kor

S Mandt, iſt am 24. März in Eibraltar eingetroffen
an demſelben Tage von dort nach Tanger in See gegangen.

oſtſtation für S. M. S. „Zieten“ iſt vom 26. März dis zum
Z. April Wilhelmshaven. S. M. S. „Charlotte“ und
„Moltke“ ſind am 23. März Nachmittags in Kiel eingetroſen

VNorddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 23. März v.P n. Bremen ebgcg, „Em s“, n. NewYork beſt., 23. Mär
Nm. in Punta Delgada angek. „Sachſen“, v. Onaſien

kommend, 24. März Reiſe v. Port Said n. Bremen fortgeſ. „Vrinz
Heinrich“ 24. März v. Bremen in Colombo angek. „Preußen
n. Oſtaſien beſt., 23. März in Antwerpen angek.

Hamburg AmerikaLinie, 24. März. „Auguſte
toria“ geſt. in Genua, „Arkadia“ in Boſton, orothee
Rickmers“, von Oſtaſien kommd., in Havre angek. „Bulgaria
und „Hungaria“ geſtern von Punta Delgada nach Hamburg

abgegangen. xHolland Amerika Linie, 24. März. „Spaar nda un
von Rotterdam nach Rew York, geſtetn Vormiltag in New Hol
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Kanariſchen Inſeln abgegangen. „Gasecon“ geſtern aufS von Kapſtadt abgeg. „B riton“ heute auf Heimreiſe in
thampton angek.u Caſtle Linie, 24. März. „Tintagel Caſtle“ geſtern

zuf Heimreiſe in London angek.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 25. März.

Wetterbericht vom 24. März, Abends 11 Uhr.
In Deutſchland iſt das Barometer heute anhaltend geſtiegen
und hat einen ziemlich hohen Stand erreicht. Unter dem Ein
ftuß abziehender Depreſſionen war das Wetter in Centraleuropa
heute noch zeitweiſe wolkig mit etwas Schnee, doch vorwiegend
heiter bei meiſt ziemlich ſtrengem Froſt. Jm ganzen Norden
und Oſten des Erdtheils iſt es ſehr ſtreng kalt, Haparanda
meldet 21, Petersburg 24, Stockholm 15 Grad.

Vorausſichtliches Wetter am 26. März. Meiſt
heiteres, trockenes Wetter mit ſtrengem Froſt.

Voransſichtliches Wetter am 27. März. Keine
Aenderung.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 25. März. Der Direktor bei dem Reichstage,

Geh. Reg.-Rath Knack, iſt jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, daß
er die Leitung des Bureaus wieder übernommen hat.

Berlin, 25. März. Jn dem Prozeß Egloffſtein, zu
dem am 7. April Ver handlungstermin anſteht, ſind angeklagt:
der Makler Henry Schachtel, der Stallmeiſter Herbert Dietel
und der Graf Egloffſtein. Schachtel iſt in zwei Fällen der
Untreue und Unterſchlagung, Graf Egloffſtein des Vetruges in
wei Fällen, Dietel in zwei Fällen der Anſtiftung bezw. Bei-Mife beſchuldigt. Es handelt ſich um Transaftionen mit

Wechſeln von Herren, die ſich an Schachtel zur BVeſchaffung
von Geld auf Accepte gewandt hatten; dabei ſollen alle drei
Angeklagte thätig geweſen ſein und Schachtel und Dietel ſich
unrechtmäßig bereichert haben. Bei Egloffſtein handelt es ſich
gleichfalls um einen Wechſel, den er untergebracht hat, und
um einen mit Dietel gegen den Schlächtermeiſter Lochſtädt aus-
geführten Coup, dem Egloffſtein vier Wagen verkauft haben
ſoll, die er gar nicht beſaß. Es werden etwa 20 Zeugen zu
laden ſein. Der Vorſtand des Durfklubs erſucht das
„B. T.“, feſtzuſtellen, daß die Entlarvung eines Falſch-
ſpielers nicht im Turfklub ſelbſt erfolgte. Der Betreffende
atte ſich zur Aufnahme im Turfklub gemeldet, der nichts im

Wege ſtand. Bis zur Erledigung der Aufnahmeformalitäten
nahm der Betreffende als Verkehrsgaſt am Spiel im Klub
Theil. Seine Aufnahme als Mitglied unterblieb, da inzwiſchen
die Entlarvung desſelben als Falſchſpieler dem Turfklub be-
kannt geworden war.

Gladbach (Oſtpreußen), 25. März. Der inter-
nationale Ballon aus Berlin iſt heute glatt gelandet; die
höchſte Höhe, die erreicht wurde, betrug 8000 Meter, die Gas-
temperatur minus 48 Grad.

München, 25. März. Profeſſor v. Se ydel, der bekannte
Staatsrechtslehrer, hat einen Schlaganfall erlitten. Sein
Zuſtand iſt hoffnungslos.

Paris, 25. März. Die Geheimakten in den Dreyfus-
angelegenheit werden am Montag dem Kaſſationshof
übergeben werden. Man nimmt an, daß zur Prüfung derſelben
mehr als vier Sitzungen erforderlich ſein werden. Die geſtrige
Entſcheidung des Kaſſationshofes fand überall ruhige Aufnahme,
da man ſie erwartet hatte und ſie die Reviſionsfrage, nicht
präjudicirt.

Prag, 25. März. Der Brand der der Brüxener Berg-
bau Geſellſchaft gehörigen Zeche „Vertrau auf Gott“ bedroht
aicht nur das ganze zum Abbau bereits durch Schletzte be-
ſtimmte Gebiet, ſondern auch das Dorf Schellenberg.

Brüſſel, 25. März. Die Truppen des Kongoſtaates
haben Mahagi am AlbertNyanzaſee und Wadelai beſetzt.

London, 25. März. Die „Times“ meldet aus New York
von neuen Unruhen in Samoa. Bei einer ſtattgehabten
Unterredung des deutſchen Geſandten von Holleben mit dem
Staatsſekretär Hay übergab der erſtere dem Staatsſekretär in
dieſer Angelegenheit eine Note.

New-York, 25. März. Ein Telegramm aus Manila
meldet von einer neuen Niederlage der Philippinos. Bei
dem letzten Kampfe wurden bei den Amerikanern ungefähr
100 getödtet und eben ſo viele verwundet, während die
Philippinos 3--400 Mann verloren.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
hält ihre General- Verſammlung am Dienstag, den 11. Avril

im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ab, in welcher der Geſchäfts
bericht abgelegt und Beſchluß gefaßt werden wird über
die Gewinnvertheilung für 1898. Das abgelaufene 27.
Geſchäftsſahr der Geſellſchaft bat ſich günſtig aeſtaltet, ſo daß der
Generalverſammlung die Vertheilung einer Divdende von 32 4 auf
die alten Aktien (1 bis 2000) und von 16 auf die neuen Aktien
(2001 bis 2250) vorgeſchlagen wird. Der Arbeiterunterſtützunas-
fonds iſt auf 10 000 c. ergänzt und außerdem ſind 35 000 A. zu
n m und Alters-Verſorgungen geſchrieben.

ie Bilanz weiſt in Einnahme und Ausgabe die Summe von
4 705 410,“1 auf. Die in der Bilanz aufgeführten Außenſtände
von 2 585 849,50 ſind vollwerthig. Beſchäftigt wurden im Jahre
1898 durchſchniitlich 58 Beamte, 509 erwachſene Arbeiter und 22
Lehringe. Die mittlere Jahreseinnahme eines einzelnen Arbeiters
betrug 1165,70

Bremen, 24. März. Jn der heutigen Sitzung des Auf-
ſichtsraths vom Nord deutſchen Lloyd wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung die LVertheilung einer Dividende von 7 für
1898, gegen 5 im Vorjahre, vorzuſchlagen, vorbehaltlich der Ge
nehmigung der Generalverſammlung.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Sally Hochſt ein in Braunſchweig. Holz und

Kohlenhändl er Ernſt Julius Rothe in Chemnitz. Bäckermeiſter
Richard Zieg ler in Canena bei Halle a. S. Kaufmann Otto
Hermann Steinbach in Oſchatz.

Marktberichte.
Magdeburg, 24. März. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 151 153
Rauhweizen 149 151 A. gehandelt. Roggen 139 --141
angeboten. Gerſte, feinſte bis 171 mittlere 153
157 Landgerſte 149 155 angeboten. Hafer138 140 ab Station angeboten, feinſte hieſige Gutswaare 3 bis
4 c. höher. Erbſen je nach Qualität und Reinigung 165 185 A.
ab Station geſucht. Mats, bunter amerik. loko 102-104
für Frühjahr 101 102 A. ab hier angeboten.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 25. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzncker excl., von 889 Reno.
10,85-—11,05. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,70—8,85.

Brodraffinade I. edo. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,872—214,37x. Tendenz: ruhig.

Gein. Melis I. mit Faß 23,37 23,50.
Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hemburg

per März 9.9G, 9,95B. per Aug. 10,25G, 10,30bez.
per April 9,,5, 10,00B. per Oft.-Dez. 9,472G, 9,50B.
per Mai 10,05G 10,10B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 25. März 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement nege Uſance frei an Bord Hamburg.
März 9,90. Aug. 10.27X.
April 9973. Okt. 9,57. Tendenz: ruhig.
Mai 10,05. Dez. 9,50.

Anufangs-Courſe vom 25. März 1899.
mirgerderit von Z. Schourtcht, Bantgei hält

Credu 230 30 Buſchtieorader 322,75F atuzoien e e e n Gottbard 143,10Lonubarden 29 20 Schweizer Union es onro 20 20 Warichau Wien III ben SoD utſche h 21 20 Mitte tmeer e 108.70Dresdner 16020 Italiener e 94,60Darmuagadt 153,50 Ungarn e eeeeseeeBer:. Handels 163200 Ruſſ. Noten S 7Natio talbant h 143 25 Hibernia h 192 30Laura h 22 90 Gelſenkirchen 193,10Dort nun 11 40 Harvetnier e eeeseese 162.70Bochumer 24980 DannenbaumMainzer h h Coniolidarionartenburger 60,90 Tr 179 22Oſtpreußen e e 28 e n n wo e e 116,80Lubeck. Büchener h m ne Pucketfahrt e eeeeeeeee 118,40

Elbethal e n nTendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 25. März.
Wie geſtern, ſo konzentrirte ſich auch heute bei Eröffnung

der Börſe das Jntereſſe der Spekulation auf Hüttenaktien, aber
auch dieſe Werthe waren, wenn auch anfänglich ſteigend, nicht
in dem Maße begehrt, wie am geſtrigen Tage. Auf dem
Bankenmarkte zeigte ſich nur ſehr wenig Regſamkeit. Die
meiſten Werthe ſetzten zu geſtrigen Schlußkurſen ein und
mußten weiterhin leicht nachgeben. Auf dem Markte für deutſche
Bahnen überwog das Angebot. Von Bahnen gaben Franzoſen eine
Kleinigkeit nach, Buſchtiehrader anziehend, italieniſche Bahnen
lagen ziemlich feſt, Amerikaner wenig verändert. Jn Montanwerthen
konnten Hütten nach lebhafterem Beginn ihre höchſten Kurſe
nicht voll behaupten bevorzugt waren Dortmunder. Von
Kohlenaktien gaben Gelſenkirchener auf unbefriedigenden
Einnahmeausweis nach. Spanier waren höher auf Pariſer
Anregung. Jm Uebrigen waren Fonds durchweg ſtark ver

nachläſſigt. Jn der zweiten Börſenſtunde ſehr ſtilles Geſchäft,
Alles unverändert. Jnduſtriepapiere lagen feſt. Ultimogeld
6 Proz. Privatdiskont 4 Proz.

Coursbericht der Bankärmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 25. März 1899. ar f. Coursnotiz
/0

Halleſche conv. 3 Stadt-Anteide von I882 S S 3/2
Halleſche 31 TheaterAnleide von 1884 S e 321 98,00
alleſche 31 Stadt-Anleide von 1886. 2 S 3' 938.00
(leſche 31 StadtAnleihe von 1892 7 98 5039Akener z 2 Stadt-Anleioe h h n 3'2 WErfurter 31 Stadt Anleibe e e un 7 3 n Sohalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 7 3 e 98,506
aumburger 31 Stadt-Anieide a 3 5Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe c 3 e 9980B

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe XSächſiſche 31 (andſchaftl. Pfandbriefe S e 98,75vSächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrtiefe e e n ber 3 n n
Sächſiſce 31 Provinzial Anleihe S 34HalleHettſtedter 33)5 Eb. Obl. S 98008Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 42 Anleibe S 4Knappſchaftsverufsge oſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904 S 4 102,00UnſtrutRegut. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 3'/2] 100,00Crölwietzer Pavierfabrit, 490 Hovpoth. Anleihe 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 i Theilſchuldv. ruückz. mit 103 c 4 99,00B
Halleſche Aktien-Brauerei 44 Hvvord.-Anleiye 42Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopotbekenAnleihe. 4 r n
Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 c n 4 101,006Sächſiſch Th. Brauntodl.Verw. Schuldv. e 4 100,50
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 49 v. 1899. 4

Schuldv. v. 1898 c 4 101 506Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 49,0 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S 101,006Halleſche BantvereinActien 1897 J 72 4 153,50bz G0
Spar und VorſchußbankActien 1897 4 aCönnerner NalzfabcikActien. I 1s87 8 12 e 175,006
Cröllwitzer VapierfabrikActien 1897/8 24 a
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897 95 4 4 74 00B
Eilendurger KartunManufacturActien 1897,/98 2 t 77,006
eldſchlößchenBrauereiActien 1897 8 4lauziger ZuckerfabrikActien 1897 “8 62 4 120 506

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4 9
Halleſche Act.Bierorauerei Act. 1897 98 S 4 106 508
Halleſche NaſchinenfabrikActien 1897 135 4
Halleſche StratzenbahnActien 1897 4 109,00Hildebrand'ſce MühlenwerteActien 1897/8 15/2 4
Körbisdorier ZuckerfabrikActien 189798 4 131,00 v
Kyffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 110 4
gandsberger MalzfabrikActien 1887 98 I aNaumourger BrauntoblenActien 1897 1 4 240 006
Niemderger MalzfabrikActien 1897/u8 7 e 4 150,009
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1837/98 8 a 134,00 6
Packhofs-Actien e 222222e22e82e2e2e222 h e 1897 4 4 T
Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 12 4 215 00BSächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1897 7 4 134 006
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.-Actien 1897 7' e 4
Waldauer BrauntodlenAetien 1897/98 7 4 143,006
WerſchenWeißenfelier BrauntoblenActien 1897 18 a 255,00
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1897 8 20 a
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1897/ 8 6' e 4 1183 008
guckerrafinerie Halle Actien. 1897/.8 8 4 121,00 vBruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKure o. 9. o. J.
Haul. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S 2350 006G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.
Die mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä ig mit 4 Stückzinſen ge

handelt.
Bezugsrecht 13,00 bz.

Carl Steckner
Gegr. 1851. Fernspr. 9.

Aeltestes und grösstes sSpecial-Geschäſt.

empfiehlt 9
Neuheiten zum Bestichken:

WVeberhandtücher, Badoeteppiche,

Tischläufer, Wandschoner, Bürstenhalter,

Tablets, Buſfetdecken, Servirdecken,

farbige Deckenstoffe.

J W r 3V t 4
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Wenn Krrze Zeit. Sämmtliche Wagaren-Vorräthe geben wegen vollſtändiger Auflöſung
des Geſchäfts zu äußerſt billigen Preiſen ab. Gleschw. Storeh- Griſtſtraße 16, ele

Radfahrbahn Gisoke
Einzige Lern- nud Uebungsbahn.

Bewährte Fahrlehrer.
Comfortabel eingerichtet.

Große Steinſtraße 28,

Patentirter Lernapparat.
Leichtes und ſicheres Erlernen des Radfahrens.

Für Käufer freier Unterricht
Empfehle meine Radfahrbahn allen Anfängern und Uebenden zur gefl. Benutzung.

Geöffnet von Morgens 7 bis Abends S Uhr.
Daſelbſt halte auch reich ſortirtes Lager in Fahrrädern 99er Modell in den Marken

Naumann, Wanderer, Opel, Panther, Triumph, Stella.
Bewährte ſolide Fabrikate. Billigſte Preiſe.

Otto Giseke. Fahrradgroßhandlung.
—2ZDZDZ

Für Schüler,
3592 bef. Rudolf Mofſe, hier.

e e e n a SS S

welche der Veaufſichtigung und Vachhilfe S
bedürfen, empfiehlt ein erfahrener, wiſſenſchaftlicher

Lehrer Arbeits und Repetitionsſtunden. Gefl. Meldungen unt. L. m.

8
Saalschlossbrauerei,

wDJ]7;enu
6 zu Sonntag, d. 26. März 1899

c à Gedeck 1I,75 BI.
Suppe und 2 Gänge nach

S Wahl 1,25 MK-
Fulienne-Suppe,

Schinken i. Burgnunder.
Staugenspargael m. Zunge-

BRehbraten.
Compot. Salat.

Omelettes aux contures
oder

Butter und Käse.
Otto Stöckel.

é
2

e

4

h Pumpen.
Einige gebrauchte Riemenpumpen S

I mit Rädervorgelege für hohen Druck
S ſowie ganz neue

Dampfpumpen
„Intomnt

ſind billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Managing Director der

Drofophore Comp. Lted
8 Mancheſter z. Z. Dornach (Elſaß).

2 W S
Sehr billig ſchlennigſt zu verk.
prachtv. Betten, gedieg. Bettſtellen,
compl., 1 Trumean mit Conſole und

Herren-Rover [4091Kl. Ulrichſtraße 18a, I.

Leihhausſchein über ſchwer. gold. Herren
Uhr m. Sohlagwerk (150 Mk. beliehen) zu
verk. Adr. E. P. 100 hauptpoſtl. erb. [4101

Wirklich spottbillig, ſchleunigſt zu
verk. 1 Herrenſchreibtiſch, ſchönes
Vertikow, Sopha, Tiſch, 6 Stühle,
Kleiderſek., Spiegel u. Küchenmöbel.
4090] Kl. Ulrichſtr. 18 a I.

d Halleseheh Modell-ee Sonnensehirme
e fau r te kaufen Sie äußerſt preisrerth in der Schirm-

fabrik von

u F. B. Heinzel,Große Ullrichſtraße 57
gegenüber F. A. Patz.

r re

d S

uer-Hüte
in grossor Auswahl.

Petsohe Oelbers,

Kegelbahn.
Neu erbaute, comfortable Normalbahn

iſt noch an den Nachmittagen und einigen
Abenden vom 1. April er. ab zu beſetzen.

Hotel „Kaiser Wilhelm“,
Beruburgerſtr. 13.

Von der Reiſe
zurück. s

Dr. Henze.
md. 22 e

W Uſttorarigohe (esollsohaſt.

Schwade's

Jm kleinen Saale der Kaiſerſäle
Montag, 27. März, Abends S Uhr
Otto Ernſt-Abend.
1. Die Kartäuſer. Novelle. (Aus den

„Kar!äuſergeſchichten“.)
2. Gedichte.

a) Timm Claſen.
b) Sklavenmoral.
c) Ter ſtumme Mund der Wahrheit.
d Heitiger Morgen.
e) Der Erbe.

Lütt Jan.
g) Ein Freudentag.

3. Kleine Satiren und Epigramme.
4. Aus der Humoreske „Der ſüße Willy“

(Novellenſamlung: „Aus verbor-
genen Tiefen“

von Otto Ernſt- Hamburg
Vorgetragen vom Ver'aſſer.

Hierauf zwangloſes Zuſammenſein.
Der geschäftsführende

Ausschuss.

Ich wohne jetzt:
Ohbere Leipzigerstr. 46.

Dr. med. Herzau.
Um „„rite““ die

Doktorwiürcde
zu erlangen, erth. wissensch. gebild.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Prkf.,
einschlüg. Information u. BI. V. 84

danken wir ergebenſt für das bereitwillige
koſtenloſe Leihen eines Flügels zu unſerem
Konzert am 23. d. Mts.

Für die Evangeliſche Stadtmiſſion.
Simſa, Paſtor.

Dank.
Schon 2 lange Jahre quälte mich ein

Magenleiden, ohne daß ich Hülfe dagegen
finden konnte, trotzdem ich erſt 24 Jayre
alt bin. Appelitloſigkeit, Verdauungs-
ſrörung, Wühlen und Drehen vor dem
Magen, Angſtgefühl, Schwindelanfälle
und furchtbare Kopfſchmerzen vom Genick
bis über die Augen, täglich früh Gallen-
erbrechen, ſtets belegte ungeund natürlich
ſehr ſchwach und bleichſühtig, das waren
meine Leiden, und zeitweiſe mußte ich das
Bett hüten. Endlich wandte ich mich an
Herrn G. Fuchs, Berlin, Leip-
2igerstrasse 134, I. Mein Leiden
beſſerte ſich ſchon nach 14 Tagen und in
8 Wochen war ich völlig geheilt, wofür
ich jetzt nach 2 Monate langer Prüfung
meinen innigſten Dank ausſpreche, denn
ich fühle mich wie neugeboren. [4055
Auguste Diehr, Frankfurt (Oder),

Bahnhofſtr. 25.

ſnerriſ
Erſtes Sprach- Juſtitnt

Methode Verlitz.
Engliſch, Frauzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Die Direction
Telephonanſchluß 1125.

Pho Borlitz Sohool
of Languages, Sternstr, II.
Englisech, Französiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und

er zu erlernen wünseht.
Prospekte kostenfrei.

Capellmeister Hugo Hache,
Musiſdehrer für Clavier, Gesang und
Theorie. PEinstudiren u. Correpetiren
von Opernpartien etc. Anmeldungen
neuer Schüler Wochentags von 12 bis 1

Germarstrasse l. [4069
für das Freiwilligen-Vorbereitung Fähnrich-, Primaner-

u. Abiturientenexam. rasch, sicher, billigst!
Moesta, Direktor, Dresden S.

spricht der Schüler nur die Sprache, die

Anmeldungen zu unſerm
Muſik Unterricht

(Klavier, Violine, Geſang, Theorie c.
nach der vorzügl. Method. d. Großhzal,
Conſervator. z. Weimar u. Berlin)
nehmen wir jederzeit gern entgegen.

R. Petri u. Frau M. Petri,
Muſik Jnſtitut, Harz 40, p., I. u. II.

Fähnr.-, Pinj.-,
Abitur.-, Priman.-

Examen G schnell u. sicher. W
a Dr. Schrader“sI Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.

S oOffene und geſuchte

S Stellen. S
Einen ersten Beamten

ſuche für Domäne Thüringens,

einen erst, Beamten
für Rittergut bei Halle,

einen verheir. Verwalter
für Vorwerk bei Magdeburg.

Beau, Halle a. S. Gr. Märkerſtraße 9.
X 16ijähriger Landwirthsſohn, mit Buch

führung Amts u. Standesamtsgeſchäften
X etw. bekannt, ſucht baldigſt eine

Volontärſtelle
ohne geg. Verg. als Schreiber. Werthe

Off. u. Chiffre 3841 erbeten. [3841

Ez ICen,Ein BVBerwalterv, s
22--24 Jahre alt, wird zur Aufſicht über
Geſpanne und Arbeiter per I. April oder
ſpäter geſucht. Gehalt 300-360 Mark.
Zeugniſſe ſind zu ſenden an [4059

Bach.
Rittgt. Breitenfeld b. LindenthalLeipzig.

Zum 1. Juli, event. früher, wird von

e

2 einer größeren Rübenwirthſchaft der Provinz
Sachſen ein

in mittleren Jahren, der zum ſelbſt ändigen
Wirthſchaften befähigt iſt, geſucht. Bewerber
nur mit beſten Empfehlungen finden Be
rückſichtigung. Meldungen mit Gehaltsan-
ſprüchen und Zeugnißabſchriften, welch Letztere
nicht zurückreſandt werden, erbeten unter
Chiffre Z. 7053 an die Exp. d. Blattes.

Baueleve
18 Jahre alt, ſucht Stellung als Lehrling
auf Banbureau. Offerten unter Z. 4087
bef. die Exped. d. Zeitung. [4087

ge beliebige Anzahl
Sommerarbeiter

und Arbeiterinnen, ſowie Knechte und
Mägde beſchafft zu jeder Zeit unter
günnigen Bedingungen 4061]
H. Fratzer, Poſen Z.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Ein an Thätigkeit gewöhnter

Dekonomie-Verwalter,
28 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Gefl. Offerten unter D. 4118 an die
Exp. d. Ztg.

Verwalter-Geſnuahj.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

praktiſcher Verwalter wird per l. April
geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe unter
E. C. 968 „Juvalidendank“ Leipzig,

erbeten. [4100
Eine Arbrikerfamilir

a einigtin Höhnſtedt.
Suche für meinen Sohn, der ein

Jahr gelernt hat, auf einem mittleren
Gute Stellung zum Weiterlernen:
Antritt fofort.

Offerten unter V. t. 65888 be-
fördeit Rudolf Mosse, Halle a. S.

Geb. Fräulein, in der bürgerlichen und
feinen Küche perfekt, ſucht für jetzt oder
ſpäter Stelle zur

Stütze der Hausfrau
bei Familienanſchluß. Offerten an
Haasenstein Vogler, Gi-,Colin a. Rhein, sob. T. 196-

Jnſpektor S

Zum baldmöglichſten Antritt ein zuver
läſſiger jnnger Mann als zweiter Be
amter für eine Wirthſchaft Thüringens
geſucht. Gehalt 240 Mk. Offerten an
die Exped. d. Ztg. u. Z 4032. [4032

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
Stubenmädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,Nenuhäuſer 3, am Markt.
Geſucht wird zum 1. Juli eine

I. Wirthſchafterin,
perfekt in feiner Küche, Backen, Einmachen
und Schlachten, ſowie erfahren in Federvieh-
zucht und Wäſche. (Molkerei nicht vorhanden.)

Gehalt 450 Mark. Zeugniſſe ſind einzu

ſenden an [4060Fran Bach.
Rittergt. Breitenfeld b. Lindenthal-Leipzig.

findet ein behagliches allen Anforderungen
entſprechendes Heim. Adreſſe in der
Exvedition zu erfragen. [4091
E. Mädch. ſ. n. l. ſchw. Krankh. l. Stellg.

ſelb. Geſchäftsk. —-1.4. a. l. b. einz. Dame.
W. Off. voſtl. 100 Etſterwerda, Prov. Sachſ.

Wohnungs Geſuche.

Wohnnng,
3--4 Zimmer und Zubehör, möglichſt
äußere Stadt, per I. April geſucht.

Off. sub Z. 4034 an die Expedition
dieſer Zeitung.

iſt die I. Etg., Salon, 5 Zimmer mit
Zubehör, Bad und Sarlenbenutzung
S zum 1. Ockober an ruhige Familie zu

vermiethen. 3528
Thalamtstr. Ap., nen.
5 Zimmer, Bad und Zubvehör, per
1. April er. zu vern.iethen. (3870

Näheres Thalamtſtr. 3 J.

Poſtſtraße 3
1. oder 2. Etage zu vermiethen. [4021

Trüd ger 9 12 Brüderſtr. 2, II. Etage
5 Piecen, Küche, Bad, 1 Manſarden-
kammer nebſt Zubebör à 70) Mk.
per 1. Oktober 1899 zu vermiethen.

Veſtaunrant
mit Saal, Vereinszimmern,

Garten u. compl. Jnventar, im Centrum

c
3

7

1. Apiil a. c. oder ſpäter zu vermiethen.
Näh. Vahuhofſtr. 10, prt., Vorm.
Lagerraum u. Lagerkeller,
gr. Brauhausſtr., nahe Leipzigerſtr. ſofort
oder ſpäter zu vermiechen. Näheres
Leipzig rſtr. 58, I. [3671

Die Parterre-Ränme im Hauſe An
der Univerſität 6, welche jetzt als Ge-
ſchäftsräume vom Architekten Hercen
Thierichens benutzt werden, ſind für den
Preis von 409 Mk. am 1. April oder
1. Juli d. Js. zu vermiethen.
Bänard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

89582068070999 eS Zum 1. Oktober er. wird in meinem S

8 Hauſe, 8s Lafontainestrasse 10,
8 die von Frau Amtsrath Lüttich be- 2
g wohnte
2 BelEtage u. Manſarde:
S 10 heizoare Zimmer, Badeſtube und

ſonſtigem reichlichen Zubehör, miethe-
S frei. Die Wohnung iſt hochherr- 4
S ſchaftlich eingerichtet, hat eine ge-
2 deckte Veranda nach dem großen
H Hintergarten, deſſen Benutzung ge S
S ſtattet wird, und iſt zwiſchen 1 u. 3

S zu beſichtigen. 2Hermann StelnKe, 9
Fabrildirektor, Deſſauerſtr. 5/6. 3

DSee er rHerrſch. Wohnung
Stephan ſtr. 3 I. mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

4 Carow, Wilhelmſtr. 4.

von Halle, an cautionsfähigen Wirth per

Lindenſtraße 14
herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer,

X Balkon nach dem Waiſenhausgarten,
X Badeſtube und Zubehör, ſofort oder

ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft
Comptoir Königſtraße 6, vart. r

Kirchthor 8
Hochherrſchaftl. Erdgeſchoß, 9 Zimmer,
reichl. Zub., große Veranda und großer
Garten, auf Wunſch Stallung f. 3-4
Pferde und Kutſchergelaß, zur alleinigen
Benutzung ſofort zu vermieth. Näh.
Ma deburgerſtr. 49, I. (2950

Lehrerler.

16000 M.
ſuche auf mein hieſiges Haus im Centrum
der Stadt zur erſten Stelle per 1. Mai
oder 1. Juli er. von Selvſtverleiher.

Gefl. Offert. sub Z. 3582 an die
Expedition dieſer Zeitung erveten. 3908

S OO0 I.ſuche ich auf meine im Saalethale belegene
Landwirthſchaft zur erſten mündelſicheren
Stelle von Selbſtverleihern zum 1. April
d. Js. Offerten erbitte sub Z. 3523 an
die Expedition d. Ztg. (3909

Eine Hypothek
von 100,000 Mark gegen puvillariſche
Sicherheit bei nachweislich pünktlicher Zins
zahlung geſucht. Unterbändler verbeten.
Offerten unter Z. 020 an die Exped
dieſer Zeitung. [4040

Hypotheken.
Kapitalien jeder Höhe erſtſt. auf Güter

bei prima Sicherh it von 32 an auszul.
durch I. Berthold, Charlo ten-
burg, Stuttgarter Platz 3 I. 13641
3 900,000 Mk. 2

in Halberſtadt
Golcll sonst von „„D. E. A.“ Berlin 43.

ein dreimal donnerndes Hoch zu

Partien ſende über

Jnſtituts- und Privatgelder auf Ager

e 00Zum 27. März 1899.

weiteren 25 Jahren

200 zur Auswahl. D. M. Berlin 9.

jederzeit zahlbar u
ankgeſchäftH. Silberberg, i vaiderſat

Wer Geld jed. Höhe zu j. Zweck
sofort sucht, verl. Prospekt um-

Herrn Manre meiſter Fräedrich
nnd Frau am Silber-Hochzeitstage

Mehrere Aifgelellen.
S Verlangen Sie reicheHeirath.

FamilienNachrichten.

e e F z eDie ſtandes amtlichen Vekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich in

der 1. Beilage 2. Seite.

Verlobt: Frl. Clara Grundmann mit
Hrn. Richard Joſt (Alenburg). Frl.
Marie Huber mit Hrn. Dr. wed. Guſtav
Quellmalz (München Oberdigis eim
[Württemb.)). Frl. Margarethe Wein r
mit Hrn. Tuchfabrikant Richard Noßke
(Kamenz i. S.).

Vermählt: Herr Landrichter Otto
Berndt mit Frl. Julie Baurr Dresden.
Herr Rathsaſſeſſor Dr. Dietrich mit Fil.
Helene Pegzold (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Land
rath von Bornſtedt (Friedeberg [NL.).
Hrn. Landrath Günther von Hertzberg
(Wernigerode). Hrn. Oberleutnant von
Gräfe (Poisdam). Hrn. Leutnant
von Anderten (Hannover). Eine
Tochter: Hrn. Hinko Freiherr von
Lüttwitz (Kaſſel).

Geſtorben: Hr. Architekt Paul Bach-
mann (Leipzig). Hr. Ka fmann Bruno
Poetzſch (Döbeln). Hr. Schuhmachermſtr.
Johann Auguſt Müller (Ro hlitz). Fr.
Martha Donat, geb. Sauer (Rieſa).
Hr. Felix Woldemar Gräfe (C'otten
dorf). Hr. Stadtrath und Friedens
richter Auguſt Läutner (Scheibenberg).
Hrn. Oswald Teucher's Kinder Elſa
und Erich (Geyersdorf). Hr. Färber
meiſter Augnſt Fritſche (Zittau). Frl.
Henriette Hahmann (Zittau). Hr. Guſtav
Adolf Fiedler (Meerane). Hr. rl
Otto Oehmig (Glauchau),
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Landeszeitung für

Neue Bismarck-Briefe.
Die eben ausgegebene dritte und vierte Lieferung des

ſten Bandes von Horſt Kohls „Bismarck-Jahrbuch“ (Leipzig,
öſchen) enthält wieder eine Anzahl Briefe des großen
angzlers, die, wie alle aus ſeiner Feder gefloſſenen Urkunden,
gleicher Weiſe durch ihren Jnhalt wie durch ihre Sprache
gezeichnet und darum als eine werthvolle Bereicherung der
zimarck Literatur willkommen zu heißen ſind. Wir geben die
tereſſanteſten, die an ſeinen Sohn Herbert gerichtet ſind, wie
igt wieder

Nheims, 7. September 1870.
Mein geliebter Junge!

Heut bei Tiſch ſagte mir der König, daß Du zum Offizier er
an ſeiſt, Bill zum Fähnrich Du haſt von den Ernannten Einen
t Dir, ich glaube Behr war der Name, dann Du, dann Dohna
nd noch eine Anzahl. Ich freue mich, daß Du es im Felde geworden
t und nach einer ſo glänzenden Waffenthat des Regiments, wie
e vom 16. Gott gebe Dir lange Jahre, daran zurück zu denken, mit
ank für die Gnade, die Euch deide in dieſem Bluibade bewahrt
t. Die anderen Miniſter ſind mit ihren Söhnen
nglücklicher geweſen von Itzenblitz weißt Du, Roons gute, lange
jomde wurde am in ſeiner Batterie durch den Unterleib ge
hoſſen, Gewehrkugel, ſtarb am 3. Abends. Mein armer alter Roon

j recht krank vor Kummer und liegt im Bette; er ſagte mir, daß
ch Leonhardt einen Sohn verloren habe. Wenige Familien bei
s werden ohne Trauer ſein. Jn Paris iſt Republik ob ſie ſich
ilt, wie ſie ſich entwickelt, müſſen wir abwarten. Mein Wunſch
jäte, daß wir die Leute dort etwas in ihrer Sauce ſchmoren laſſen
nd uns in den eroberten Departements häuslich einrichten,

e wir weiter vorgehen. Thun wir es zu ffrrüh,
verhindern wir damit, daß ſie ſich unter einander ent

peien. Lange kann ihr innerer Frieden mit dieſer ziemlich ſozia
ſiſchen Geſellſchaft an der Spitze nicht dauern. Vor Allem möchte
h, daß unſere Erſatzmannſchaften bald eingingen. Die Regimenter
aben den bei Wörth erlittenen Verluſt noch nicht einmal erſetzt er
alten, und zu Hauſe ſteht doch Alles bereit. Es iſt viel Zopf in dieſen
ingen und Schreiberei. Bazaine macht aus Metz wiederholt Aus
ille, heute wieder über den Verlauf von heute erwarten wir noch
Jachricht, da der Draht bei Ciermont wieder zerſeinitten. Bald
ird er doch wohl kapituliren müſſen wie Sedan. Am l. und 2.
aben wir etwa 90000 Gefangene gemacht, 60 Generale und etwa
o Offiziere oder Leute im Offiziersrang. Straßburg hat auf
eien Abzug ſchon kapituliren wollen, wir möchten ihnen aber die
6000 oder 18 000 Mann nicht laſſen, die darin ſind. Gott behüte
ich, mein alter Junge, und gebe Dir bald Dein Bein wieder.

derzliche Grüße.
Dein treuer Vater

v. B.
Ferrières, 23. September 1870.

Heute vor acht Jahren wurde ich, dünkt mich, Min ſter.
Mein geliebter Junge!

Ich erhalte heute zwei Briefe von Deiner Mutter vom 15. und
b, aus denen ich mit Kummer entnehme, daß es noch immer nicht
ut mit Teiner Wunde geht. Du haſt an Körperleiden ein ſchweres
Fahr aber dennoch preiſe ich dankbar Gottes Schutz, daß er Dich,
d wie es iſt, den Ritt des Regiments vom 16. Auguſt hat über-
eben laſſen denn es iſt nicht Vielen gegeben, zu erzäblen, daß ſie

abei geweſen ſind. Steif wird Dein Bein mitßottes Hilfe nicht werden aber die Bewegung wird längere
Jeit wie eingeroſtet ſein, ſagen die Aerzte; die Zerreißung
er Muskeln iſt zu groß, die Neubildung und die Einlernung der
euen Faſer für die Bewegung geht langſam Roons Wunde iſt
ine leichtere geweſen deshalb werden wir ober doch, ſo Gott will,
och manchen Ritt zuſammen durch den Varziner Wald machen.
dier giebt es nichts mehr zu reiten, läßt Dir der Kronprinz ſagen,
der bei mir war, als ich die Briefe erhielt, und dem ich die mütter-
ichen Klagen vorlas. Was hier noch zu ihun iſt, wenn überhaupt
twas Anderes als Aushungern, wird von Jnfanterie und Artillerie
eſorgt.

Daß ich Bill bei Meaux im Cantonnement beſuchte und wohl-
and, werdet Jhr inzwiſchen wiſſen. Die Briefe an ihn habe ich
rhalten und befördert auch den von Malle erhalten. Die Kränkung
der Wilhelmshöhe begreife ich die Küche, Stall und Livréen ſind
gegen den Willen des Königs von Berlin geſchickt worden, und
Napoleon hat darauf ſeine eigene ſchnell entlaſſen und verkauft, um
u ſparen. Jm Uebrigen iſt uns ein gut behandelter Napoleon
nützlich, und darauf allein kommt es mir an. Die Rache iſt
Hottes. Die Franzoſen müſſen ungewiß bleiben, ob ſie ihn wieder
dekommen, das fördert ihre Zw'iſtigkeiten. Sie haben ſich vorgeſtern
Nacht ſchon mit Geſchütz in den Straßen von Paris geſchlagen.
Wir haben nicht die Aufgabe, ſie gegen uns zu einigen. Sage
Mama, daß ich mit dem Vorſchuß an den Meſendorfer Schulzen
ſehr einverſianden wäre und ihn nicht zu mahnen bäte.

Jch habe mit den Franzoſen (Favre von Ring und Hall, ſehr
kleinlaut, begleitet) ſchon dreimal ſtundenlang verhandelt, ſie
bekamen aber über das Elſaß noch immer ſo ſchweres Bauch-
grimmen, daß wir abbrechen mußten. Fünftauſend Millionen
Franken glauben ſie zahlen zu können und ſchienen bereit dazu, wenn
wir ihnen Straßburg ließen. Aber ich ſagte ihnen, von dem Gelde
wollten wir erſt ſpäter reden, vorher die deutſche Grenze feſtſtellen
und dicht machen. Denn ſobald ſie zu Kräften kämen, griffen ſie uns
doch wieder an, ſagte ich, was ſie unter ganz pomphaften Friedens-
ſchwüren beſtritten. Alles ſchon dageweſen. Was aber noch nicht da
geweſen, iſt die ſchnelle und volle Heilung, die ich Dir, mein
Herzensjunge, wünſche und von Gott erbitte: mit tauſend Grüßen
an Mama und Marie

Dein treuer Vater
v.

Verſailles, 12. November 1870.
g Mein geliebter Junge!Och danke Dir für Deinen Brief und verſtehe und theile Deinen

Verdruß über die Verſetzung zur Depot-Schwadron; ich hätte mich
gekreut, wenn Du gekommen wäreſt, aber ich bin ein zu abergläubiſcher
Later, um etwas dafür zu thun, und nehme die Dinge, wie
Gott ſie füt. Tienſtlich biſt Du jetzt dort nützlicher als
dier. Das Regiment liegt noch immer in Tremblay und
Umgegend, exerzirt und reilet Erſatz, ſelten kommt die Abwechs
lung eines GefangenenTransports. Bill war mit Philipp vor drei
Tagen hier, 7 Meilen ſchlechter Weg hin und her, beide dick und
Llangweilt, beſahen Schloß und Garten und ſchlichen zwiſchen
Skaße und Frühſtück umher. Du verſäumſt nicht viel hier, ſelbſt
die Franzoſen ſchießen ihre 93 Thalerkugeln nicht mehr ins Blaue,

2. Beilage zu Nr. 144 der Halleſchen
die Provinz Sachſen und die

deren Ankunft etwa hindern, darüber habe ich meine Gedanken,
ſchreibe ſie aber nicht nieder. Meine Tintenklexer aber manövriren
Tag und Nacht und inkriguiren nach Frankfurter Art.
Wenn nicht ein deutſches Unwetter dazwiſchen fährt,
ſo wird mit dieſen Diplomaten und Bureaukraten der
alten Schule nichts zu Stande kommen, wenigſtens in dieſem
Jahre nicht. Wir verlieren nichts beim Warten. Von Deiner
Mutter habe ich heut zwei liebe Briefe gleichzeitig erhalten und danke
ihr herzlich für Pſalmen und Liebe. Ich ſchicke ihr einliegend einige
Blätter von einem Bonquet, welches mir geſtern ein 47er Unter-
offizier, von ſeinen Schleſiern im Feuer der Franzoſen für mich
gepflückt, dienſtlich mit ſtrammer Meldung von den Vorpoſten
brachte. Heut um 10 weckten mich die 82er etwas früh, aber doch
angenehm mit Ständchen, Naſſauer und Heſſen. Der Soldat hat
viel für mich übrig, die Fürſten wohl keine Roſen ohne Dornen,
aber leider viel Zeit, die mir meine koſtet. Grüße Mama und Marie
herzlich.

Dein treuer Vater
v. B.

Mit Thiers waren die Unerhaltungen recht anregend, er iſt
ziemlich der liebenswürdigſte Gallier, den ich kennen gelernt habe,
aber auf Wafſſenſtillſitand habe ich ſchon vor dem erſten Worte nie
einen Augenblick gerechnet er wohl, aber ſeine Wünſche täuſchten ihn
über ſeine Landsleute in Paris, die ihn faſt geſteinigt hätten. Wir
haben Zeit, bis ſie ihre Hunde und die ſchönen langhaarigen Katzen
gegeſſen haben werden, zu ſchießen werden wir vielleicht nicht brauchen,
nachdem es bisher nicht geſchehen

Vermiſchtes.
Eſterhazy gegen Eſterhazy. Man ſchreibt aus Wien Jn

der Klage, welche der öſterreichiſche Standesherr Fürſt Nikolaus
Eſterhazy namens aller Linien ſeiner Familie beim SeineTribunal
gegen den früheren franzöſiſchen Major Marie Charles Ferdinand
Walſin Eſterhazy und gegen deſſen Vetter Chriſtian Walſin Eſterhazy
eingebracht hat, verlangt der Fürſt, daß das franzöſiſche Gericht den
genannten beiden Walſin-Eſterhay bei Geldſtrafe verbiete, den Namen
Eſterhazy ohne Verbindung mit Walſin zu führen, ſowie ſich des
Grafentitels und des Wappens der ungariſchen Grafenfamilie
Eſterhazy zu bedienen. Zur Begründung der Klage wird angeführt,
daß die genannten beiden Wailſin- Eſterhazy von einem Kaufmann
Namens Jean Marie Auguſt Walſin Eſterhazy ab
ſiammen, der am 7. Mai 1767 in Valleraugus (Devartement Gard)
als uneheliches Kind einer gewiſſen Marianne Eſterhazy geboren
und nachträglich von dieſer adootirt worden ſei. Alle Nachkommen
dieſes Mannes hätten ſtets den Namen Waiſin-Eſterhazy geführt
erſt im Todtenſchein des 1896 in Bordeaux verſtorbenen
Marie Paul Eſterhazy, des Vaters des jetzt in Frage ſtehenden
Chriſtian Walſin-Eſterhazy, erſcheint zum erſten Male der Titel Graf
und iſt der Name Wa ſin vor Eſterhazy ausgelaſſen. Fürſt Nifolaus
Eſterhazy erklärt, daß er bis in die letzte Zeit von dieſein Mißbrauch
ſeines Namens nichts wußte, nun aber wegen des Skandals und der
Z viſtigkeiten, welche in jüngſter Zeit durch die beiden Walſin
Eſterhazy verurſacht wurden, nicht länger die Uſurpation ſeines
Namens, Titels und Wappens dulden könne. Die Klage wurde durch
den Pariſer Advokaten Decori dem Präſidenten des Seine-Tribunals
überreicht.

Ein Il jähriger Mörder. Der 11 jährige Knabe Girolamo
Lascala erſchoß in Partinico bei Palermo ſeinen 11 jährigen
Spielkameraden Baldaſſare Bambini wegen eines unbedeutenden
Streites beim Spiel. Lascala und ein gewiſſer Guida (18 Jahre
alt), der ihn zu dem Morde angeſtiftet haben ſoll, wurden
ſofort verhaftet.

BVallonfahrten. Aus Straßburg, 24. März, wird gemeldet:
Ein heute früh aufgeſtiegener, mit Prof. Her geſell und Leutnant
Kallenbach bemannter Ballon iſt heute Nachmittag in Lichtenau
bei Oos (Baden) niedergegangen. Die höchſte erreichte Höhe betrug
5600 m. Die niedrigſte Temperatur minus 36. Ein unbemannter
Ballon, der gleichfalls aufgelaſſen worden war, iſt laut einem heute
Nachmittag eingegangenen Telegramm um 4x Uhr Nachmittags bei
Oberleſchau bei Sproitau (Schleſien) niedergegangen.

Selbſtmordverſuch auf der Bühne. Die deutſche Schau-
ſpielerin Lola Banzoila hat ſich wie aus Cilli in Steiermark be
richtet wird, auf offener Bühne in die Bruſt geſchoſſen und wurde
ſchwer verletzt in das Soital übertragen. Es war während des
dritten Aktes, als die Schauſpielerin plötzlich zum Entſetzen des
ganzen Publikums einen Revolver zog und ihn gegen ſich richtete.
Bevor der herbeieilende Regiſſeur es hindern konnte, drückte ſie ab
und ſrürzte mit dem Ruf „Es iſt die Liebe, die mich tödtet
ohnmächtig zu Voden. Eine unbeſchreibliche r bemächtigte
ſich aller Anweſenden, und Jeder verſuchte auf die Bühne zu ge
langen, wo es zu aufregenden Szenen kam. Der Zuſtand der
Selbſtmörderin iſt hoffnungslos.

Ter entthroute Modekönig. Die Pariſer Dandies ſind gegen
wärtig in großer Trauer und Verlegenheit. Sie haben ihr Jdeal,
ihren Führer, ihren „König“ verloren, ſeitdem Prinz von Wales
es nicht mehr der Mühe werth hält, den Ton anzugeben. Als Vrinz
von Sagan das Modejßzepter fallen ließ, folgte die elegante franzöſiſche
Jugend mit rührender Hingebung den Fußtapfen des britiſchen
Thronerben. In letzter Zeit aber fühlte man ſich ſchon nicht mehr
ſo ganz ſicher unter der Führung des „erſten Gentleman“ in Europa.
Viele ſeiner treueſten Anhänger fingen an zu ſchwanken und jetzt
hat das ganze Heer der Modejünglinge den Halt ver-
loren. Man kann die betrübende Thatſache nicht mehr in
Abrede ſtellen, daß der einſt ſo ſchneidige Prinz ſeinen äußeren
Menſchen in beklagenswerther Weiſe zu vernachläſſigen beginnt. Mit
tiefem Schmerz wird konſtatirt, daß der Ueberzieher des hohen Herrn
einen nahezu ſchäbigen Eindruck macht, daß ſeine Hüte aufgebört
haben, eine beſtimmte Form zu zeigen und daß ſeine Kravatten
abgetragen ausſehen und oft ſchief genug ſitzen, um die Hemdknöpfe
an einer Seite zum Vorſchein kommen zu laſſen. Unter ſolchen Um
ſtänden müſſen die Pariſer Elegants darauf verzichten, in Englands
künftigem Herrſcher ihr Vorbild zu erbſicken. Mit einem Eifer, der
einer beſſeren Sache würdig wäre, hält man Umſchau nach einem
andern Monarchen der Mode und ſcheint jetzt ſein Augenmerk auf
den Herzog von York zu richten, der die armen, rathloſen Dandies
hoffentlich nicht ſo bald enttäuſchen wird.

Eine Megäre. Ein ſchauerliches Drama hat ſich, wie aus
Ratibvor geſchrieben wird, dort a geſpielt. Gegen die Frau des
Arbeiters Kipka iſt ein Verfahren wegen Meineids eingeleitet worden.
Deshalb kam es zu Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden Ehegatten.
Gegen 4 Uhr Nachts ſtand die Frau auf, zündete Licht an und
ſchlich ſich an das Bett ihres Mannes, der in tiefem Schlafe lag.
Sodann holte die Frau eine Holzaxt herbei und verſetzte dem Manne
mit der Schärfe der Axt zwei wuchtige Hiebe auf den Kopf. Entſetzt

25. März 1899Zeitung.
angrenzenden Slgaten.

fuhr der Mann aus dem Schlafe auf und faßte nach ſeinem Kopf?,
da ſauſte auch ſchon ein dritter Hieb hernieder und trennte dem
Manne zwei Finger von der linken Hand ab. Auf die Hilferufe
des Schwerverwundeten wachten die im Nebenzimmer
ſchlafenden Kinder, ein 16jähriger Sohn und eine 13jährige Tochter,
auf, worauf ſie die Mutter an weiteren Gewalithätigkeiten gegen den
Vater hinderten. Nachdem die Mutter geflüchter, holten die Kinder
ſchleunigſt ärztliche Hilfe herbei. Es ſoll Ausſicht vorhanden ſein,
den tödtſich verwundeten Mann am Leben zu erhalten. Die „Megäre
e in einem Verſteck veim Garniſonlazareth aufgefunden und
verhaftet.

Die Erbſchaft der Conteſſa Lara. Man ſchreibt aus Rom:
Das Teſtament der vor einigen Jahren unter ſo tragiſchen Umſtänden
ermordeten römiſchen Schriftſtellerin Evelina Cattermoa, welche
unter dem Namen Conteſſa Lara ſchrieb und als eine Der begab-
teſten „Modernen“ galt, wurde jetzt vom Gericht veröffent
licht. Die Verſtorbene, die ihren letzten Willen auf einen Fetzen
Papier geſchrieben hatte, ſetzte ihren Geliebten, den Marineleutnant
Bottini, zum Erben ein, welcher auch in dem Mordprozeſſe als Zeuge
fungirte. Das Gericht aber annullirte das Teſtament, weil es nicht
von der Hand der Conteſſa Lara geſchrieben und auch ſonſt nicht den
geſetzlichen Anſprüchen genügen ſoll. Der Gerichtshof entſchied ſich
zu Gunſten der zunächſt berechtigten Erben und zwar des Gatten,Major Mancini, des Sohnes des ehemaligen Miniſters des Aus

wärtigen, von dem die Lara ſeit vielen Jahren getrennt lebte, und
der vier Geſchwiſter der Verſtorbenen. Conteſſa Lara hinterließ ein
Vermögen von 45 000 Lire.

Karl Neufelds Pulvermühle. Es war ſeiner Zeit gemeldet
worden, daß Karl Neufeld, der von Lord Kitchener befreite Ex
Gefangene des Khalifen, infolge der harten Leiden in der GEefangen-
ſchaft den Verſtand verloren habe. Dieſes Gerücht war unbegründet.
Die robuſte Geſundheit des Opfers Abdul-Ahis war nur etwas
erſchüttert. Neufeld iſt jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt und arbeitet
fleißig an ſeinen „Erinnerungen“. Ein Mitarbeiter eines Londoner
Blattes hat dem unerſchrockenen Reiſenden in Kairo einen
Beſuch gemacht. Neufeld erzählte neue intereſſante Einzel-
heiten über den Khalifen und ſeinen Umgang mit
den Gefangenen. Abdul-Ahi hatte den Tod Neufelds beſchloſſen.
Er ließ ihn ſogar foltern. Neufeld, der keine Hoffnung mehr hatte,
die Freiheit wiederzuerlangen, ſah mit Freude dem Tod entgegen.
Er ertrug die furchtvarſten Martern mit ſtoiſchem Muth. Der Khalif
merkte bald, daß er auf dem falſchen Wege ſei, und änderte ſeinen
Plan, indem er Neufeld „zum Leben“ verurtheiite. Abdul-Ahi iſt
grauſam aber ſeine Unwiſſenheit iſt weit größer, als ſeine Grau-
ſamkeit. Man kann ihn ſehr leicht täuſchen. Cines Tages befahl er
ſeinem Gefangenen, Schießpulver zu machen. Neufeld beſchloß, dieſe
Gelegenheit zu benutzen, um ſeine Lage zu verbeſſern. Er ließ ſich
die Feſſeln abnehmen und konſtruirte dann, als wenn er wirklich
etwas davon verſtünde, ein Pulvermühlen-Modell. Es war eine
ſeltſame Maſchine mit Rädern, Mörſern und Hämmern, die zur
größten Freude des Khalifen einen fürchterlichen Lärm machte. Aber
Abdul-Ahi wollte endlich auch die Leiſtungen der Pulvermühle ſehen,
die immer leer blieb. Eines Tages rief er mit tragiſcher Geberde:
„Lärm will ich nicht mehr ich will Patronen, Pulver und Kugein!“
In ſeiner Noth behauptete Neufeld, daß ſeine Maſchine beſchädigt
ſei. Er begann den Bau eines neuen Pulvermühlen-Modells. Als
dieſes fertig war, beſtand der Khalif wieder darauf, daß Neufeild
endlich mit der Pulverfabrikation beginnen ſolle. Die Schlacht bei
Omdurman, die in dieſer Zeit der Noth geſchlagen wurde, befreite
den Gefangenen zu ſeinem Glück aus einer ſehr kritiſchen Situatiton.

Auſtiftung zum Gattenmord. Jn Königsberg i. Pr.
wird gegenwärtig ein Aufſehen erregender Prozeß verhandelt, dem
folgender Tyatbeſtand zu Grunde liegt: Der Rittergutsbeſitzer
Roſengärt auf Zögershof in der Nähe der Stadt Königsberg,
ein ſehr wohlhabender Mann, war ſeit September 1878 ver-
heirathet. Zehn Kinder ſind der Ehe entſproſſen von dieſen ſind
vier Knaben und ein Mädchen im Alter von 8 bis 17 Jahren noch am
Leben. In den letzten Jahren kehrte Unfrieden in die Familie ein.
Roſengart ſoll ſich dem Trunke ergeben und ſeine Frau oftmals
mißhandelt haben, zumal ihm zu Ohren gekommen war, daß ſie die
eheliche Treue nicht halte. Am 19. März 1897, Abends gegen
8 Uhr, wurde Roſengart, als er allein im Wohnzimmer die Zeitung
las, erſchoſſen. Der Mörder hatte den Schuß von
draußen durch das Fenſter abgegeben die Kugel, eine
Spitzkugel, hatte dem Roſengart den Kopf von links nach rerbts
durchbohrt, ſo daß der Tod ſofort eingetreten ſein muß. Wer Ver-
dacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſehr bad auf den Inſpektor
Rieß. Es war das Gerücht verbreitet, daß Letzterer mit Frau Roſen-
gart in näheren Beziehungen ſtand. Beide hatten daber ein
Jntereſſe, den Roſengart aus der Welt zu ſchaffen. Rieß war ein
ſehr gewandter Schütze er hatte auch die wachſamen Hofbunde be
ſeitigen laſſen. Jn die Fußipuren, die der Mörder hinterlaſſen hatte,
paßten die Stiefel des Rieß. Frau Roſengart und der Jnſpertor
Rieß wurden verhaftet. Rieß ſtarb in der Unterſuchungsbatt,
Frau Roſengart mußte nach einiger Deit wieder ent
laſſen werden, da die Belaſtungsmomente nicht aus-
reichend waren. Jm Sommer 1898 verlobte ſich
nun Frau Roſengart mit einem an Jahren bedeutend jüngeren
Referendar a. D., Namens Wolff, und beſchloß, dieſen im September
1898 zu heiraihen. Der Kaufmann Adameit, Bruder der Frau Roſen
gart, hegte die Befürchtung, durch dieſe Ehe könnten di Roſengartſchen
Kinder, deren Vormund er war, einen argen Vern ögensnachtheil er
leiden, zumal Wolff vollſtändig vermögenslos war. Da Frau
Roſengart trotz allen Zuredens von ihrem Verehelichungsplane nicht
abzubringen war, ſo theite Adameit der Staatsanwartſchaft mit, ſeine

Schweſter habe ihm geſtanden, den Gutsinſpektor Rieß beſtimmt zu haben, ihren Mann zu
erſchießen. Jm Auguſt 1898 wurde Frau Roſengart, als
ſie mit ihrem Verlobten in Hel goland amStrande ſaß, verhaftet ſie hat ſich jetzt vor dem Schwurgericht wegen
Anſtiftung zum Gattenmorde zu verantworten. Sie iſt am 16. Okt.
1860 zu Pillau geboren, evangeliſchen Glaubers und noch nicht be
ſtraft. Es iſt eine große Zahl von Zeugen, darunter ſämmtliche
Kinder und mehrere Geſchwiſter der Angekiagten, geladen.

Daß es gut ſei, zwei Eiſen im Fener zu haben iſt
wohl offenbar auch die Anſicht des vielſeitig n Herrn, der in
einer uns vorliegenden Provinzial Zeitung folgende Anzeige
veröffentlicht

Stelle zu jeder Zeit junge Leute ein, die Luſt haben, das Muſik
Geſchäft gründiich zu erlernen es iſt auch gleichzeitig Gelegenheit,
das Barbier Geſchäft beizulernen.

4 B.,
Muſikdirigent,

Heiligenſtadt (Eichsfeld).
und unſere haben noch immer keine Munition. Welche Einflüſſe
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G. Peſſicciom
Gr. Ulrichstrasse 17, part. u. I. Etg. Fernsprecher 881.
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Hochzeit und Gelegenheits- Geschenk

Sonnenschirme. Ostergeschenke,
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Herren-Zugstieſel. FSon Mk. 3,90 an.
Herren-Zugstieſfel, sehr stark, von

ffeinem Rindleder 2.80Herren-Schnürstiefel, sehr stark,
von prima Rindleder S. 50

und gute Bedienung die beste Gewähr geleistet wird.T

C6890
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p g r g re r 7 7 er ner rn c e 3 v cDeuksas- Amerift.
Halle a. S., Leipaigerstrassoe 84 am Tr.

Reellste und billigste Bezugsquelle für Schuhwaaren jeder Art.

T Uosere Fahrikate zeichnen sich durch Vorzügliche Passform, tadellose Verarbeitung aus, wofür wir unbedingte Garantie übernehmen. z
Der Verkauf geschieht zu festen Fabrikpreisen, welche auf jeder Sohle aufgestempelt sind und wodurch dem verehrten Publikum für reelle 0

s Jeder Versueh überzengt und ist unbedingt Ilohnend. Sonntag geöſwet.

h e Tee Je er rerkaſthabriſt,
re e

Damen-Leder-Strandsehuhe, farbig von Mk. 3, 50 an.
Bamen-Knopfstieſfel, prima Ross-

Ieder, sehr danerhaf t. 52.80Dammen-Schniürstiefel, primaRossleder S. 75

RKindersehuhe n
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Kosmin FHundwasser muss nach dem einstimwigen Urteil von
Fachmännern und Autoritäten unbedingt als das Beste far Mund und
Zähne angesehen werden, weil es das erste und einzige Mund- und Zahn-
wasser ist, welches durch bisher unerreichte desinficierende Kraft im
Stande ist, die Ursachen hohler Zähne und schlechten Mundgeruches zu

beseitigen. Infolge seiner Eigenart gesetzlich geschützt, vereinigt es in
Mundwasser sich Wirkung, erfrischenden Wohlgeschmack und Biligkeit und wird nach

eteiept i Gufe kurzem Gebrauch für jeden, der Wert auf sehöne und gesunde Zähne
h legt, unentbehrlich. Flacon Mk. 1,50, mehrere Monate ausreichend.
rei ne Kauflich in allen besseren Drogerien, Parfümerien, auch Apotheken.

Man bestehe beim Einkauf ausdriteklieh auf „Kosmin“, das in Eigenart
und Wirkung unersetzſich ist.

r S J7 e J

ier-Grosshanclung von Be Lonmer
Halle a. S., Bölbergasse 2

Fernsprecher No. 238
empfiehlt als hervorragende Nenheit

Krug-Bier mit Kohlensäure-Verzapfung
S phon).

Jedem älteren System weit ühberlegen-
Keine schädigende Iichteinwirknng. Leicht temperirbar.

Geschmnack, Aussehen und Bekömmliehkelt des Bieres
durchaus gesächert.Elegantes Aeussero! Civile Preiso!

Es gelangen zum Versandt:

Eeht Pfungstädter Bock Ale e e i e
Eeht Pfungstädter Kaiserbräu ne et
Eeht Pfungstädter Märzenbier e e
Beht Pfungstädter Helles rer feinen 150
Leht Nürnberger Exportbier Reit, annte 2,50

Christian Per sch., Speeialität,Eeht Kulmbacher Exportbier an n e
centen ärztlich empfohlen

Eeht Münchner Exportbier er beste Qualität 2.50
echt Böhmisch S Anton Dreher, Michelod 2.50

ff. Dunkles Lagerbier v 1,30
P Lieferung rei aus ohne Pand!

Sämmtliche Biere empfehle auch in Gebinden und Plaschen.
Preislisten zu meinen div. Bieren sind in meinem Countor zu haben und

werden auf Wunseh franeo zugesandt- 14086gtidiiſheſdſereſnddſenſſnennhalen r
Das ueue Schuljahr beginnt Dampf-Waseh- u. Pättanstalt
Dienstag, den 11 Aprik, Morgens S Alhr, Geiststrasse 21.

die Prüfung der angemeldeten Schülerinnen iſt um 9 Uhr im Zeichenſaal. Die rican Steam Laundry,
Schülerinnen der 10. Klaſſe bitte ich mir am 12. April 10 Uhr in der Aula Ameries igend
zuzuführen. Anmeldungen nehme ich an den Wo hentagen bis zum 29. März, Bes.: Max Fleischer-
von 11--12 und am 10. April von 10--1 Uhr im Amtszimmer der Shule
Alte Promenade 21 entgegen. Dr. Bieq Direk [4070

r. Biedermann, Direktor. nWeine
nur ſelbſigekelterte, verſendetRealschule z Delitzsch. Joh. Jos. Amling, Weindbergbeſitzer,

Viha Wilhelm in Bingerbrück a. Rh.Das Reifeeugniß (vom 9. Lebensjahre an in 6 Jahren zu erreiſſen) berechtiat unter abotuter Garantie für Naturreinh t,
zum einfährig-freiwilligen Heeresdienſt, öffnet den Eintritt in alle Zweige des Sudilterne S Flaſchen guten weißen Tiſ. n wein
dienſtes ſowie in lechni e und andere Lerufe und ermöglicht durch den Uebergang auf à Mk. II.
eine Oberrealſchule die Erwerbung einer großen Zohl weitergehender erechtigun en. 12 Flaſchen guten rheiniſch. Rothwein80 Mark für Auswärtige wie Einheimiſche. Billige Penſtonen v 4 Die e o b

J eldungen an 4t12 f. p.r incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnabme.Direktor W anhle. Nichtkonvenirendes unfrankirt zurück.
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Speſseservuices, Caffeeservces,
Waschgarnituren, Bowlen,
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Städtische Knaben-Mittelschule,
Jm Turnſaale Charlottenſtr. 15 ſind bis Montag die Probeſchriften

ans den S., 7. u. 6. Klaſſen, desgl. Zeichnungen aus den 5. bis 1. Klaſſen

G. Götze Rektor.
ausgeſtellt. Zur Veſichtigung ladet ein

S

Glternnannüea-HerelönWer,
S Feinste Fiarkelangjährig veſt bewährtes Triebmittel

zum Kuchenbacken.

e Erhältlich in der bekannten Hefen-
und VBacrkpulver- Fabrik von

T. Franz,
o lieſerant, alle a- S.,Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.
einste Mar

An o
e S ee e e ngiologisohe Heil- und Kunstanstalt

für Fussleidende.
Anfertigung von Fussbekleidungen für Plattfüsse,

Clumpfüsse, entzündete Frostbenien, Hühbnerangen,
Steifheit der Zehen, sowie Fussgelenke, Kurz- und
Spitzfüsse, unsicheren Gang bei Erwachsenen und
Kindern, wo die Muskeln nicht alle in Thüttigkeit sind.

Schuhmacrher-h A. F. F,pr an und wissenseh. ansgebildet. Halle a. S., Grünstr. 27, Nihe der
Köunigkt. Kliniken, sehr über dem Walhballa- Theater. Die Anstalt ist W
tags von früh 7 bis Abends 8 Ubhr, Sonntags und Feiertags früh von II b12 Uhr geötfnet. tag [4163

misehAnato Phy

S e fal rtbier S Ein noch nicht gebrau viere 409 9 Federrolhwagen,
Walzextract in der vefömmlichſten Form 70 C f eiswerthrt. t en Form. tr. Tragkraft, ſehr preiswertWirkt nicht berauiched. Diätetiſches G zu verkaufen. Näh. durch (3918

Nabrungsmittel für Blutarme, chwäch- ſiſcher Hof1 ter L Oſliche Frauen und Kinder. Wirkt nicht 9 waren Rufe
magemäuernd, daher für Magenkrauke r ſo 5nnd Reconvalescenten zu empfeh ent lNur aus eſtem Malz u. Hopfen ge raut. wirkt stannens-
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren, werth mit 17 Jahren
Milch oder Selterwaſſer geirunken zu Flotter kräſtiger
werden. Seit Jahrhunderten Tafeigetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im

t. Fac K. m.Hauſe Seefahrt in Bremen Allein echt r alu beziehen in Originalkiſten und F. Kiko, Herford Parf. Fabrik
reſp. ale- Flaſchen aus der h e eBrauerei Wilh. Remmer, S Der ſohn nd viligſt Etelt

finden will, der verlange per Poſtkarte die
Bremen. (2911 Deutſche VakanzenPoſl“ in Eslingen-
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Jrauer-
Lostüme

mannigfaltiger Auswahl,verſchiedener Ausführung
in den Preiſen

Solide beſte Stoffe.
Sauberſte Arbeit.

VFertigeCoslüm ANAöckteCosliim- Aöckte
J ſämmtlich in dem neuen weiten

Scynitt, durchweg gefüttert

16, 12, 16, 20 A.
Schwarze Blowusenm,

Trauer- Morgenröcke
Schwarze Schürzen.

Hermann

Honicke

Boke Lei Str.,
19 Schmeerstrasse 19.

Eigene Fabrikate.

Schnlkorriſter,

Schultaſchen,
Büchermappen,
Bücherträger

empfiehlt

H. KRrasemann,
19 Schmeerstrasse 19. ß
Fabrik von Reiſekoffern

und Lederwaaren.

Portwein,
à Fl. 1,60, 2,00 n. theurer,
Madeira, Sherry, Malaga,

Tokayer.

Rothweine,ital. u. e à Fl. v. 65 Pfg.

u. 100 Pfg. an.

Rheinweine,
Woſelweine,
Schaumweine

in allen Preislagen.

Julius Bethge,
Leipzigerſtr. 5,

Delikateſſenhandluug,

Weinstube.

WC. L. Biau,

l

Daß
15 Kakaosl enthält.

am a hu m.

h Eine Anzahl Firmen ſuchen ſich der
Verlegenheit, welche ihnen die Vorzüge
der Reichardt'ſchen Kakaofabrikate bereiten,

durch gefliſſentliche Verunglimpfungen un-
ſerer Firma zu erwehren. Damit Jedermann

e 4 weiß, was er von ſolchen Konkurrenz-

der Reichardt'ſche Doppelkakao nur ca.

2. Daß überhaupt die Reichardt'ſchen Kakaos
weniger Kakaoöl enthalten als die bislang im

h Handel befindlichen Kakaoſorten.

e 5. Daß die Reichardt'ſchen Kakaos ſich durch
ihre abſolute Reinheit vortheilhaft auszeichnen.

Danzig, Am St. EliſabethWall 4.
Hannover, Gruppenſtraße 17 I.

III

und Genoſſen von dem

Thatsachen:
4. Daß die Reichardt'ſchen Kakaos ein reines

Kakaoaroma haben.

I

Bezugs-Bedingungen:

werth“ beſitzen.

Kakao-bompagnie Theodor Reichardt
G. m. D. H.

FabrikK: WandsbeKkK- Hamburg.
Verſand- Abtheilungen in

Halle a. S., Schillerſtraße 57, parterre (kein Caden).
Berlin SW., 12, Zimmerſtraße 92/93 p. Breslau, Telegraphenſtraße 9, am Sonnenplatz. Kaſſel, Kölniſcheſtraße 141I,

Dresden-A., Wettinerſtraße 3 I.
Köln, Hohenzollernring 18 p.

Nürnberg, Am Hallplatz 19, gegenüber der bahnhofſeitigen Längsfront des Mauthgebäudes.
Stnuttgart, Königſtr. 31a I. Leipzig, nur für den Stadt und Vorort-Verkehr, Lortzingſtr. 14 p.

Frankfurt a.

D Bona-Hütchen e avpet. Se hok dlade für Eßzwecke 90
Puder- entölt, Kakaopulver mit Zucker O. aA. n m

vorherige Kaſſe oder Nachnahme. Bahnkiſten beliebe man bei a
der Fabrik in Wandsbeck zu beſtellen. 4

Doppel-Kakao, der edelſte Katao der Welt, aufs J S i Preis des Pfd.Packets Preis des Pfd Packets
Schärfne entölt, verbürgt rein und ſchnell löslich, 2.20 Bei Poſtbezügen gewähren wir von 5 Pfund oder Peccobl.-Thee Rr. i 3. Svee mr cuuig s i 2.-
Selios Katao Altbekannte Marken 5 Kartons ab eine Portovergütung von 5 Pf. für jedes 2 2.50 217.50Sanitas ſtärker entölt wie andere 1.80 Pfund Kakao oder Schokolade bezw. für das Halbpfund Packet Souwong Thee n 2 51. uKamerun Katao Fabritate deurſchen 1.80 Thee. Bei Vahnbezugen von 32 Pfd. oder Kartons 2 1.50 40. 75 aW Economia, od. holländiſchen Urſprungs 1.60 S an gewähren wir außer freier Zuſendung pro Pfund bezw. 31.- Tijee Sortiments u
Zaos verbürgt rein u. ſchnell lösl. 1.40 Karton einen Rabatt von 10 Pf. auf Pfennig-Kakao Cougo Thee 1 2. die auch einzeln gegen Brief-
Pfennig „verbürgt rein und ſchnell löslich 1.20 S J jedoch nur 5 Pf. Auf Donar- Ovts, Ozamin und Mai- J 2 1.50 marten oder unter NachnahmeEiweif Hafer-Kakao, der wichtigſte Kraftſtoff 1.00 zamin müſſen wir W r v re e 3 l. abgegeben werden. u
für den menſchli ven Körper fallen laſſen. Jn den Stadtbezirken der Verſan e Haſerſpelſe 1 d. Vn

n er be tet n e e e 338e Splima Schokolade in Po Tafeln 1.60 2 nach den betreffenden Vororten von 2 Mt. an. Waizanun, enth. Maihpndes fur
WMelior- e e Servagung wird nicht berechnet. Die Lieferung geſchieht gegen Purdings, Flammeris n 0.30

t

empfiehlt angelegentlichſt: e Na 9
„Schankhbier, bestes Haushaltungsbier“

garantirt nur aus Malz und Ho fen hergeſtellt.
U Per Flaſche 6 Pfg. W U Fernſprecher Nr. 486.

Georg Thienemann
Fernſprecher 399

PFuhrvesen, Halle a. S.,
Schillerſtraße 42

empfiehlt fich zur Geſtellung von eleg. Preiswagen ſowie Equipagen ſeder Art
bei vron pt r Bedienung.

Für Feinſchmecker.
Delicates Kafee und Weinge.äk: Frankfurter Kränze,

allein zu haben bei
Conditorci Hermann Pfautsch,

önen- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stefn-
beschwerden, Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie
SelenKrheumatismus. Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Koehilkopfes

und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineral dlungen und 47222 u deziehen,

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunseh gratis und franco.

l

h
z Brief-ünd ſelegramm Adresse Kronenquelſe Salzbrünn“-

Reit- Unterricht
wird zu jeder Tageszeit an Damen und
Herren gründlich ertheilt.

Pferde
werden zum Zureiten oder Einfahren
und in Stallung oder in Penſion
genommen vom

Halleschen Reiter- Verein

Halle a. S., Yorkſtraße 74.
3994 Kirste, Stallmeiſter.

etc.
schnell& qut Patentbüreau.

Cafrfee's
von garantirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem eſchmack, ach
neueſten Verfahren gerönet, empfiehlt
in allen P eislagen

Rich. Heinze,
Manefelderſtraßße 7,

3695)] Fernſprecher 967.

manövern zu halten hat, veröffentlichen wir
Folgendes: Die in unſerem Prozeß mit David

gericht zu Altona angeordneten Unter-
ſuchungen der Reichardt'ſchen Rakaos durch
gerichtl. Sachverſtändige ergaben folgende.

5. Daßdie Reichardt ſchen Kakaos einen höheren Nähr
werth beſitzen als die Kakaos mit größerem Oelgehalt.

6. Daß die Reichardt'ſchen Kakaos „mit Bezug
auf ihren höheren Nährwerth einen höheren Geld-

M., Zeil 53 II, Perſonenaufzug.
München, Dienerſtraße 13, Verkaufslokal J. Etage

Stettin, Auguſtenplatz 1 I,

AEEVerſand u. Beipachartikel.

R Rezepte befinden ſich auf den Packeten.

mere

Königlichen Land-

a E. e e

t Conceſſiontet e
Lehranſtalt

des Candwirthſch. Beamten Bereits
Halle a. S. Gründliche Ausbildung
in der Buchführung der Candwirth-
ſchaftskammer der Prov. Sachfen,
ſowie in Amts- und Standesamts-
geſchäften, Feldmneſſenn, BVechten.
Honorar mäßßig. Nach Beendigung
des Kurſus gratis und beſtimmt
Stellennachweis. Keine Maſſenlehr-
anſtalt, ſondern SEinzelunterriceht.
Eintritt kann daher täglich geſchehen
Zahlreiche Anerkeunungsſchreiben
von Prinzipalen. Proſpekte gra is
durch Direktor R. Falkenbergy.
Halle a. S., Leipziger ſtr- 55. [3843

dann Thale A. ar
Unter dem Protektorate Sr. Hoh. des Prinzen

Eduard von Anhaſt.
Für Schüler „esunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewissenhafte Vorbereitung
für alle Klassen höherer Schulen und für
die Einjibr.-Freiw.- Prüfung. Individneile
und energische Förderung. Stantlicherseits
konzessionirt und beaufsichtigt. Baste
Emptel ungen. Prospecte. Professor
Dr. Ad. Lohmann. 12207
Durch günſtigſten Abſ hlußz offriere

vorzüglich, L fHafercacad, n 80 f.
Derſe be iſt nicht mit gowöhnlichem, ſon

dern mit extrafein präparirtem Hafer-
mebt und Zuſatz von etwas Vanittle-
Zueker ereitet und iſt adurch be eu-
tend ſchmackhafter und leichter ver-
daulich als andere Sorten. Muſter gratis

Hall. Kaffee- u. Cacao-Vers.-Gesch.

Otto Bornschein, a ne la

Der leidenden Menſchheit
bin ich gern ereit, ein Getränk (weder
Medizin noch Geheimmittel) unentgeltli u
namhaft zu machen, welches mich und
vie e Andere von langjährigen Migen-
beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher
Verdauung befreit hat.

Th. Dreyer., Hannover,
Haltenhoffſtr. 3.
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e e e e e re hr S Adler FahrräderS 8
Möchete Auszeichnung en,.

Favoritmasohinen im In- und Auslande. S Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalhbehörden.

PVahrradzubehörtheile.

Acker Vahrrackwerlge vorm. Heinrüäch Kleyver,
Filiale: Halle a. Saale. NMartinstrasss II, an der Leipzigerstrasse.

T Vahrsaal!, Vahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Sür Käufer gratis.
Grosse Reparaturiwerkstatt, aueh für fremde Fabriäkate, im HIawse-

Telephon Nr. 616.

VFVahrradzubehörtheile, A

Die
e

e

Spezialität:
Englische und Wiener

üte
in distinguirtesten Facons und nur ersten

FVabrikaten zu mässigen Preisen.

O. V. Borchert,
Be Fiirr HerrenGr. Steinstr. 10, Fernsprecher II9l,

im Bankh. Ernst Haassengier Co,

Stores
Jeppicie Jor tieren

Möbelstoffe FJiscidecſten
in grösster Auswahl.

Reste besonclers billig.

90 6

Leke Leipziger Strasse,
am Leipziger Thurm-

FIavrictägirelhe.
Dienstag, den 28. März, Abends 8 Uhr

(Einlaß ,7 Uhr)

PaSsSions- u sie
des (verſtärkten) Stadtſingechors

unter Mitwirkung der Herren Schönherr (Orgel) und Dr. Rrunus (Tenor)
aus Leipjig.

Programm: Chöre von Palestrina, Bai, J. Eccard, J. S. Bach, A. Becker, H. von
Herzogenberg und Ed. Hohmann, Orgelſoli von J. S. Bach, J. Brahms
und Ad. Hesse, Geſangsſoli von H. Schütz und J. W. fran k.

Karten à 1,50 Mk. für Altarplatz, 1.00 Mk. für nummer. Schiff, 0,75 Mk.
für unnummer. Schiff 0,50 Mk. für Emporen, Texte à 0,10 Mk. in der Buch und
Kunſthandlung des Herin Neubert, Poſtſtraße am Concerttage von 6 Uhr ab
der Kirche gegenüber in dem Geſchäft des Herrn Wässel, Marktplatz 11. [3906

Kaufmännischer Verein.
Montag, den 27. März, Abends 8 Uhr

Letzter Vortrag (im Börſenſaale)
des Regiſſenr Herrn Rudolf Lorenz,

Direktor der Halleſchen Theater- und Redekunſiſchule:
Die Stedinger (Drang v. Georg Ruſeler).

Höhere Privat-Mädchenschule
von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.

Für das Oſtern beginnende neue Schu'jahr nehme ich Anmeldungen in die
Klaſſen 10--1 (Selekta, in dieſer auch Theilnahme an einzelnen Fächern) während
der Ferien täglich, außer Sonntag, Vormittags 11--12 Uhr in meiner Wohn

oder früher wegzugshalber zu vermiethen. Näheres daſelbſt I. Erage.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Anstrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion F. Richards.
Sountag, den 26. März 1899,

Nachmittags 3 Uhr.
37. FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Cavalleria rusticana.

(Sieilianiſche Bauernehre).
Oper in 1 Aufzug.

Text dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni-

Tozeiti und G. Menasci.
Muſik von Pietro Mascagni.

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Santuzza, eine junge

A. Weilſchke.Bäuerin
Turiddu, ein junger

Adolf Perluß.
O. Mezzger.

Bauer.
Lucia, ſeine Mutter

Joſef Fanta.
P. v. Lichtenfels.

Alfio, ein Fuhrmann
Lola, ſeine Frau

Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung Ein ſizilianiſches Dorf.

Zeit Gegenwart.
Hierauf:

Die Dienſtboten.
J Luſtſpiel in 1 Akt von Roderich Bened'x.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.
Novität! Zum Schluß: Zum 12. Male!

Im Reich der Künste.
Abends 74 Uhr:

182. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

130. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Das Nachtlager in
Granma da.

Romantiſche Oper in 2 Akten. Text nach
dem gleichnamigen Schauſpiel v. Fr. Kind

von K. Freih. v. Braun.
Muſik von Konradin Kreutzer

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur Guſt. Krug.
Dirigent Kapellme ſter Pitteroff.

Perſonen:
Gabriele Marg. Koch.Gometz, ein junger Hirt Adolf Perluß.
Ein Jäger Joſeph Fanta.Ambroſio, ein alter Hirt,
Vor Peens Oheim n
asko Dheo Raven.Pedre Hirten Guſtav Krug.

Otto, Begleiter des Prinz-

Regenten Emil Lübben.
Ort und Zeit: Spanien Mitte des 16.

Jahrhunderts.
Hierauf: Zum 2 Male Novität!

Großnamg.
Ein Junggeſellenſchwank in 4 Aufzügen

von Max Dreyer.
Jn Scene geſetzt vom Overreg. Wiſchhuſen.Perſonen
Joachim, Baron von
Weſenberg Hans Fender.

Mathilde verw. Frau
von Mierendorff Ellen Foerſter.

Grete, mit Robert vonBarckow deiheltathet E. Kramer.

Bertha Rocco.Lotte
ihre Töchter.

Robert v. Barckow, Leut.
in einem Kavalleriereg. Hans Zillich.

Walter v. Barckow, Fähnr.
in demſelben Regiment Erich Ziegel.

Mollenhauer, Inſpector, H. Vogeler.
Fehlhaber, Küchenchef F. Werner.
Friedrich, Diener K. Stahlberg.
Ein Küchenjunge A. Hoffmann.
Hanning Duſel, Arbeits-

mann Emil Lübben.Jm Dienſte des Barons v. Weſenberg.
Bertha, Jungfter bei Frau

von Mierendorff Klara Albrecht.
Marie, Kindermädchen b.

Frau von Barckow Marie Fender.
Spielt auf der Beſitzung des Barons

von Weſenberg in Pommern.

Montag, den 27. März 1899,7
Abends 71 Uhr.

183. Vorſtellung im Paſſe-Partout-
Abonnement.

131. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau

Hierauf Zum letzten Male in der Saiſon:

fuhrmann Henschel.
Schauſpiel in 5 Aufz. v. G. Hauptmann.

Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.

cc2z-—2222

Thalin-Theatalla- Iheater.
Sonnutag, den 26. März 1899:

Doppel- Vorſtellung
J einfachen Preiſen: W
j ier z FTrilby. 277 Erziehung zur Ehe

Anfang 7 Uhr.
T Die Oſterferien des Thalia Theaters
wäyren vom 27. März bis incl. 1. April
und bleibt das Theater während dieſer Zeit

geſchloſſen.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. rnd ravour-The 3 Eugenes,

gymuagſtiker am fliegenden Trapez.
CSenſatiorell?) Die Warris-
Truppe, Olite-Parterre-Akrobaten.
Die Geſellſchaft Greensvood mit
ihrer muſikaliſchen Pantomime „Die
luſtigen Schmiede“. Die Schweſtern
Amanda u. Martha Hagemann,
Geſangs, Spiel- und Tanz-Duettiſtinnen.

Die ärei Schoenbrunn's mit
ihrem humoriſtiſch- muſikaliſchen Bilder-
buche. Clown Willi Agoston
mit ſeiner Burleske „Halle auf
Stelzen“. Fräulein Klara Antoni,
Geſangs und Koſtüm-Souvrette. Herr
Martin Vallée, Original Geſangs-
Humoriſt. OsKar Messter“s
„Kosmograph“ mit einer nennen Serie
„F'ebender Photographien“ von der
Paläſtina Reiſe des dentſchen

Kaiſer-Paares. (Senſationell
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4 bie 6 Uhr

Große

Mänchener Concerthaus

„Sport- Hotel
Gr. Steinſtr. 27/28. Telephon 1154,

Sonntag, den 26. März 1899,
Abends S Uhr,

Gr. Münchener Concert
in der alten tadelloſen Weiſe.

W Alles Uebrige bekannt.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachmittag 3X Uhr:

Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb,

Füſ.-Regts. Nr. 36.
0 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Eutree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Entree

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12-2 Uhr

rei Ceabnceert.
llo- TheatApollo Theater.

Spielplan vom 16. bis 30. März.
d. Vred 4illet, der einzige Ariiſt

der Weit, wel ver auf einem Finger
ſtehen kann. Lucie u. ugenie

Duett. Vr. v. Rernars, Faufoches
Theaer. z Rositta. Soubrette.

4rthur Iäcks, Geſangshumoriſt,
reanagiert. Black u. Adra, muſi-
kaliſche Phantanen. Verwandlungs-
Humoriſt L' er. Senſationell.
Anfang S Uhr.

nnd den befannten Verkanfsſtellen
zu haben.

Jeden Sonutag
Nachmittags 4 bis 6 Uhr:

Große
Vachmittags-Porſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

h von 12--2 UhrVrei- Concert
g8Auswärtige Theater.

Sonntag den 26. März 1899.
Leipzig (Neues Theater): Der Prophet.

Montag Martha.
Leipzig (Altes Theater): Der Opernball.

Montag: Sie weiß etwas. Vorher:
Der Weg durchs Feniter.

Magdeburg (Städttheater) Nachm.: Die
Heiſha.
Eremiten. Montag: Hüttenbeſitzer.

Erfurt (Stadttheater): Nachm.: Matvias
Golliyger. Abends Der Bajazzo. Vor
her: Die Entführung aus dem Serail.

Gotha (Hoftheater): Oberon.

PLinige Klavierstunden

Fachmittags- Vorſtellung.

Grisanto. Landſwafts-, Porträts-, S
und Sandmaler. on plus witra aller S
Malkünſte. HRianea Brassely,
Equilioriſtin (Lawinenſturz. Senſationell).

Ges. hwister Verdier, Salon- S

Ende 11 Uhr. e

Dutend-Billete G Müdchen
ſind im Burau des Apollo Theaters S

Abends Das Glöckchen des

e e

I l

F S

Leipzigerſtr. 87.

Kauſhausl. Ranges

legeJ

e S J e

e

J Schuhwaagren.

Für Herren S
Damen

9

u)avvghn

Kinder

Für Confrmanden u.
Confirmandinnen

grosses Lager. e
J NMuaſſen-Verkauf in:

I Kalbleder-, Roßleder,
Rindleder-,

gelben Leder-, Zeug u.
I Charge. Schuhwaaren.

J Filz- und Cordpantoffeln.
S a Der große Umſatz in
S a Schuhwaaren iſt ein Be
W a weis der Veliebtheit
a meiner Schuh Waaren,

r vellche ſich durch Sitz v.
J a Haltbarfeit aueszeichnen.

S S

Kauſhaus I. Rauges.

x hat noch zu beſetzen [3356
d Helene Goedecke, Marienſtr. 25.
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Sonnabend,

Landeszeitung für die Vrovin Sudſen und
tu

Von Aundree.
Das letzte Audreegerücht, welches nach ſeinem Bekannt-

perden durch ruſſiſche Blätter vor einigen Wochen von der ge-
ſmmten Preſſe lebhaft beſprochen wurde, beſchäftigt die ſchwe
ſche Gelehrtenwelt im Augenblick wieder in angelegentlichſter
Weſſe. Ungeachtet der vielfach widerſprechenden Angaben über
ſie Glaubwürdigkeit jener angeblich „Eingeborenen“, die den
ſten Bericht von dem Funde des Andree'ſchen Ballons in der
jngebung von Kraſſnojarsk erſtattet haben ſollen, gewinnt es
et doch den Auſchein, als ob ſich die fraglichen Meldungen
uf eine Unterlage zurückleiten laſſen, denen eine gewiſſe Bedeu-
ing nicht ad geſprochen werden kann. Das von uns bereits
rwähnte Telegramm, weiches Baron B. Aminoff aus Tomsk

den Prof. A. v. Nordenſkjöld geſandt hat, giebt nämlich an
ſie Hand, daß der mehrfach erwähnte Pelzjäger N. Ljalin
ine von mehreren ruſſiſchen Gelehrten ſtark in Zweifel gezogenen
ingaben über den Andreefund am 21. Januar d. J. in vollem
mfange aufrecht erhält. Ljalin will die Leichen der

rei Polarfahrer, desgleichen die Ueberreſte der Ballonhülle in
inem Urwaldsausläufer unweit Kraſſnojarsk gelegentlich einer
pehrtägigen ElchPürſch aufgefunden haben; er erbot ſich
leichzeitig, die Führung einer Expedition nach der Fundſtelle
ſelbſt zu übernehmen, doch ſei die letztere unmöglich anders als

f Schneeſchuhen zu erreichen. Dieſe Mittheilungen ſchienen
er Tomsker Univerſität belangreich genug, um die Anſtalten
n einer genauen Nachforſchung an Ort und Stelle unverweilt
rzubereiten. Eine beachtenswerthe Beſtätigung der Ljalin'ſchen
Meldung ſollte inzwiſchen auch von anderer Seite durch Ver
ittelung des ſchwediſchnorwegiſchen Geſandten in Petersburg,

Frhrn. v. Renterſkjöld, beſchafft werden. Letzierer hatte
h nämlich im Auftrage des Auswärtigen Amtes in Stockholm

den Kaiſerl. Bergingenieur im Diſtrikte Jeniſſejsk, Jac-ewski, mit dem Erſuchen gewandt, amtliche Rachorſchngen

inſtellen zu laſſen, ob die Landung des Andree'ſchen Ballons
pöglicherweiſe von anderen glaubwürdigen Perſonen beobachtet
orden ſei. Das Ergebniß jener Nachfrage war ein wider Er
parten günſtiges. Zwei Gewährsmänner, deren e
derr Jaczewski ausdrücklich verbürgt, gaben zu Protokoll, daß
e am Abend des 14. September 1897 unweit Angiverovo
juf einem Spaziergange Gelegenheit hatten, in beträchtlicher
Entfernung am Horizonte eine freiſchwebende Kugel von der
heinbaren Größe eines Apfels zu beobachten, die ſich in
näßiger Fahrt über die Taiga (Urwald) dahin bewegte. Die
Abendſonne beleuchtete das fragliche Objekt ſcharf und klar;
nan konnte erkennen, daß es ſich um einen Ballon han-
elte, der ſeinen Kurs in ſüdöſtlicher Nichtung verfolgte.
Nach etwa fünf Minuten war derſelbe durch aufſteigende
Nachtwolken dem Auge der Beobachter entſchwunden. Die
Frage, in wieweit man es hierbei wirklich mit dem
ndree'ſchen „Oernen“ zu thun hat, läßt ſich mit
Rückſicht auf die mangelnde Kenntniß der näheren
Imſtände im Augenblick nicht entſcheiden. Auch in dem
Falle, daß eine Landung in jenem Gebiete thatſächlich vor ſich
gegangen iſt, erſcheine es ſo bemerkt Bergingenieur Jac-
ewski in ſeinem bezüglichen Berichte durchaus nicht über-
aſchend, daß die eingeborenen Tunguſen hierüber keine direkte
Meldung erſtatteten. Allen ſibiriſchen Nomadenſtämmen, ins-
jeſondere der Tundra-Bevölkerung, ſei eine geradezu ängſtliche

cheu vor jeder Berührung mit den ruſſiſchen Polizeibehörden
gemeinſam zu eigen. Die Leute wiſſen aus alltäglicher Er
ahrung, welche Verdrießlichkeiten und Scheerereien ſie bei
olchen freiwilligen Meldungen zu gewärtigen haben. Nament-
ich die zur Rekognoszirung des Thatbeſtandes landesüblichen
Zwangsführer- und Botendienſte, welche von der Bevölkerung
ne Entgelt und mit großem Zeitverluſte geleiſtet werden
müſſen, erwecken überall das Beſtreben, jeder Berührung mit
en polizeilichen Jnſtanzen ſorgfältig aus dem Wege zu gehen.
Sollte alſo Andree unweit der Stätte an einer wenig beſuchten

telle mit ſeinen Begleitern gelandet ſein, ſo liegt die Wahr-
ſcheinlichkeit vor, daß die Tunguſen Alles aufgeboten haben
werden, die Reiſenden ihrem eigenen Schickſale zu überlaſſen,
W ſich nicht mit den Behörden ins Einvernehmen ſetzen zu
rauchen.

Was das oben zitirte Telegramm des Barons Björn
Aminoff an Profeſſor Nordenſkjöld anbetrifft, ſo hat ſich der
Letztere natürlich beeilt, dasſelbe an maßgebender Stelle bei
der ſchwediſchen Regierung zu überreichen, wobei er gleichzeitig
anregte, im Hinblick auf die ganze Sachlage eine Klärung des
wirklichen Thatbeſtandes durch Entſendung einer beſonderen
Hilfsexpedition herbeizuführen. Die Koſten der Expedition
(etwa 1500 Kronen) ſeien aus Staatsmitteln zu beſtreiten.

Nordenſkjöld empfahl, die Führung der gedachten Hilfs-
expedition in die Hände des Amannenſen Fr. Martin vom

hiſtoriſchen Reichsmuſeum zu legen, eines jungen Gelehrten,
der ſich durch ausgedehnte Reiſen in Weſtſibirien ſowohl mit
der Naturbeſchaffenheit der „Taiga“ (Urwald), als auch mit
Sitten und Sprache der Tunguſen hinreichend vertraut gemacht

habe, um die Schwierigkeiten einer ſolchen Expedition mit Er
folg überwinden zu können. „Sollte es“, ſo ſchließt Norden-
ſkjöld ſeine Darſtellung an die Regierung, „ſich beſtätigen, daß
unſere muthigen Polarfahrer auf ſibiriſchem Boden ihren
Untergang gefunden haben, ſo erwächſt für Schweden die hei-
lige Pflicht, mit kräftigen und nachdrücklich ins Werk geſetzten
Maßregeln vorzugehen einestheils um die Ueberreſte der
Andree'ſchen Expedition im Jntereſſe der arktiſchen Wiſſenſchaft
in Sicherheit zu bringen, anderentheils auch nach dem Vor
bilde Amerikas bei Gelegenheit der verunglückten Dr. Long-
ſchen Expedition um die Leichen der verſtorbenen Forſcher
wieder der Heimath zuzuführen.“

Das Miniſterium des Auswärtigen hat, wie ſchon kurz
gemeldet, die Anregung Profeſſor Nordenſkjölds mit anerkennens-
werther Bereitwilligkeit gebilligt und den vorgeſchlagenen
Expeditionsführer, Amannenſis Martin, mit den nöthigen
Mitteln und Empfehlungen aus geſtattet. Schon am Mittwoch
konnte ſich die Hülfsexpedition an Bord des finniſchen Dampfers
„Bore“ nach Petersburg einſchiffen, von wo aus die Weiter-
fahrt nach Moskau angetreien wurde. Zu Moskau fanden
mehrere Konferenzen mit dortigen Akademikern ſtatt, worauf
die Expedition mit dem wöchentlich einmal abgehenden ſibiriſchen
Schnellzuge nach Tomsk abreiſte. Jn Tomsk gedenkt man ſich
mit Baron Aminoff in Verbindung zu ſetzen die Ankunft der
Schweden iſt demſelben bereits auf telegraphiſchem Wege
bekannt gegeben worden, auch hat man ihn erſucht, den Pelz
jäger Ljalin rechtzeitig zu benachrichtigen, damit dieſer die
Führung in das Jnnere der „Taiga“ übernehmen kann.

Jn wiſſenſchaftlichen Kreiſen hat man übrigens nicht unter-
laſſen, auch der von Profeſſor Nathorſt vorbereiteten Entſatz-
expedition nach dem öſtlichen Grönland nach wie vor ſeine Auf-
merkſamkeit zuzuwenden. So lange aber ein unbedingt ver
läßlicher Aufſchluß über das Schickſal Andrees nicht von
anderer Seite vorliegt, hält man an der Auffaſſung feſt, daß
alle Eventualitäten ins Auge gefaßt werden müſſen, um jene
Ermittelungen in offizieller Form zu beſchaffen. Grönlands
Weſtküſte aber muß in dem Falle, daß auch die neueſte Alarm-
nachricht aus Sibirien ſich als haltlos erweiſen ſollte, unter
allen Umſtänden als dasjenige Gebiet angeſehen werden, wo
für die thatſächliche Landung des „Oernen“ die meiſten und
beſtbegründeten Vorausſetzungen gegeben erſcheinen. Es ſind
deshalb noch in den letzten Tagen von Regierungs wegen Bei-
träge in Höhe von 40000 Kronen bewilligt worden, um das
Zuſtandekommen der Nathorſt'ſchen Expedition ſinanziell zu
garantiren. Für die Abreiſe derſelben iſt, wie bekannt,
gegebenenfalls die erſte Hälfte des Monats Juni in
Ausſicht genommen werden.

Vermiſchtes.
Die wahre Geſinnung der engliſchen Nation gegen

Deutſchland deſſen vorzügliches Heer ſie ſo gern für ihre
Zwecke ins Feuer ſchicken wöchte, zeigt ſich einmal wieder in hellſtem
Lichte. Jn einer Operett e, die allein in London über 500 Mal
aufgefübhrt worden iſt ſie heißt „French Maid“ fommt ein
Singſtück vor, das jedes mal rauſchenden Beifarl erntet
und in dem unſer Kaiſer in nicht wiederzugebender Weiſe verhöhnt
wird. Man weiß in England ſehr gut, daß bei dem „befreundeten“
deutſchen Volke Beleidigungen ſeines Kaiſers durch Ausländer die
tiefſte Empörung erwecken, aber das iſt kein Grund für John Bull,
ſeine ungeſchlachten Witze zu unterlaſſen.

Ans dem Briefkäſten des „Kladderadatſch“. Jm „Leipziger
Tageblatt und Anzeiger“ wird gefragt: „Wer hält einen Privatgarten
laufend im Stande Adreſſen erbeten Südplatz 12, parterre.“ Wer
einen Garten in Ordnung halten und dabei fortwährend laufen ſoll,
wird die Sache nur recht oberflächlich beſorgen können. Jm
„Leipziger Tageblatt und Anzeiger“ wird aus den Verhandlungen
vor dem Leipziger Landgericht mitgetheilt: „Sehr leicht erregbarer
und gewaltthätiger Natur iſt die 25 Jahre alte Zimmer
mannsehefrau H. aus Schkölen bei Naumburg, dies ergiebt ſich ſchon
aus ihrem Skatregiſterauszug, der je zwei Strafen wegen einfacher
und gefährlicher Körperverletzung, drei wegen Sachbeſchädigung, vier
wegen wörtlicher und thätlicher Veleidigung u. ſ. w. aufweiſt.“
Wenn Frau H. ſich nicht gründlich ändert, wird ſie bald keinen
mehr finden, der mit ihr Skat ſpielt. Unter der Ueberſchrift
„Zufällige Gedanken“ veröffentlicht G. H. Kläger im Oberndorier
„Bauboten“ (Nr. 31) ein Gedicht, das mit folgenden Verſen
anfängt: „An einem Friedhof ging ich jüngſt Vorbei
am Bergeshange Man grub ihn auf und trug ihn weg, Da ſtand
ich und ſann lange. Einen beſonders glücklichen Erfolg hat das
lange Sinnen nicht gehabt.“ Der Mitteldeutſchen Zeitung“ (Nr. 65)
wird aus Delitzſch geſchrieben: „Da die Verhandlungen gegen den
nun bereits ſeit einem halben Jahrhundert ſich in Unterſuchung be
findlichen Magiſtratsaſſeſſor Simon in nächſter Zeit noch immer nicht
ſtaitfinden können, S. aber trotz alles Zuredens ſein Amt freiwillig
nicht niederlegt, haben die ſtädtiſchen Körperſchaften die Stelle eines
Beigeordneten vertretungsweiſe dem Kammergerichtsreferendar
Securins aus Berlin übertragen.“ Daß Jemand fünfzig Jahre
in Unterſuchungehaft ſitzt, iſt denn doch unerhört. Wenn man ſich
mit der Unterſuchung nicht endlich etwas beeilt, m u ß der Aſſeſſor
ja über die Sache hinſterben. Die „Friedrichrodaer Zeitung“
ſpricht von einem Gnadeneriaß des Königs von Jtalien, durch den

3. Beilage zu Nr. 144 der Halleſchen Zeitung. 25. Mür; 1899
die angrenzenden e (aaten.

u. A. beſtimmt wird: „Für Frauen und mehr als
2) Jahre alte Greiſe, ſowie für Minderjährige unter
18 Jahren tritt entweder Straferlaß oder Herabminderung um 3
Jahre ein.“ In Italien ſcheint es mit den jugendlichen Greiſen
noch ſchlimmer zu ſein als bei uns. Jm Graudenzer „Geſelligen“
ladet der Beſitzer des „Kaiſerhofs“ in Jablonowo zu einem großenBockbie 4 e ſt ein und bemerkt dabei: „Von 10 Uhr ab fährt

ſtündlich ein Leiterwagen durch den Ort.“ Bei einem Leiter
wagen hat das Auf- und Abladen ſeine Schwieyigkeiten,
ein niedriges Rollfuhrwerk wäre weit vraktiſcher. Der
„Grünberger Anzeiger“ berichtet über die Verurtheilung einer Wittwe
Sänger vor dem Schwurgericht zu Gießen „Der Gerichtshof ver
urtheilte die Angeklagte zu einer Zuchthausſtrafe von ſieben Jahren
unter Anrechnung von ſechs Monaten der erlittenen Unterſuchung
haft. Auch wurden derſelben die bürgerlichen Eherechte auf die
Dauer von acht Jahren aberkannt.“ Da die Angeklagte Wittwe iſt,
wird ſie ſich aus der Aberkennung der Eherechte nicht viel machen.

Eingeſandt.
(Zur dic unter steſer Rudrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortun g.)
Beamteuthum, Sozialdemokratie und „Saale-Zeitung“.

Unter der Ueberſchrift „Der Ehrbegriff der Sozialdemokratie“
bringt die „Saale Zeitung“ in ihrer Nr. 140 einen längeren Leit
artikel, in welchem ſie, ausgehend von der neulichen Rede des Grafen
Poſadowsky über die Kriegervereine und einen ſich hierauf gründen-
den Artikel der „Berliner Korreſpondenz“, den Nachweis zu führen

ſucht, daß der Freiſinn allein die Waffen erfunden habe um die
Sozialdemokratie zu beſtegen und daß mit dem Kampf, den die Regierung
führt, nur Oel ins Feuer gegoſſen werde. Jnsbeſondete iſt es aber
eine Behauptung darin, die den allerentſchiedenſten Widerſpruch heraus
fordert: „ein Beamter, ein ehemaliger Soldat, ein Mitglied des Krieger
vereins, der ſozialdemokratiſch wählt, iſt nicht ehrlos“. Mit ſchlauerSophiſtek

macht die „SaaleZeitung“ einen Unterſchied zwiſchen dem überzeugten

Sozialdemokraten und dem, der nur aus Mißvergnügen ſeine
Stimme für einen Sozialdemokraten abgiebt. Letzteres ſtellt ſie als
vollkommen entſchuldbar und harmlos hin. Daß es Leute der letzteren
Kategorie genug giebt, das wiſſen wir Alle, denn wo kämen ſonſt
die ſozialdemokratiſchen Stimmen her Aber das muß einmal
und immer wieder mit vollſter Schärfe betont werden: Wer
einem Sozialdemokraten ſeine Stimme
giebt, der bricht ſeinem Dienſteid. Im Dienſteid
ſchwört der Beamte: ſeinem König treu und gehorſam
zu ſein der Soldat verſichert eidlich dasſelbe. Das Kunſtſtück aber,
ſeinem König treu zu ſein, die Verfaſſung zu beobachten, in der die
Rechte des Königs und die Eigenſchaft Preußens als Königreich feſt-
gelegt ſind, und zugleich für eine Partei zu ſtimmen, deren erſter und

oberſter Grundiatz es iſt den König zu enthronen, das Königreich aufzu-
heben, das mag uns die „Saale-Zeitung“ vormachen. Was Herr
v. Podbielski mit dankenswerther Offenheit ausgeſprochen hat, das gilt und

ſoll gelten, ſolange es einen guten preußiſchen Beamtenſtand giebt,
deſſen höchſte Ehre es iſt, ſeinem König zu dienen und für deſſen
Mitglieder es eine Ehrloſigkeit iſt, ſeinem König im Kampf nicht zu
folgen. Weßhalb weiß denn die „Saale-Zeitung“ nur Rechtsanwälte
und Aerzte anzuführen, die ſozialdemokratiſch ſtimmen ein Beamter
hat ihr bisher augenſcheinlich nicht den Gefallen gethan, ſich offen
ungeſtraft zur rothen Fahne zu bekennen. Als Sinnbilder der Chren-
haftigkeit führt ſie unter den Sozialdemokraten Bebel und Liebknecht
an. Belanntlich iſt Bebels Ehrenhaftigkeit in Anklagen gegen die
Militär-Verwaltung bereits ſprichwörtlich, und faſt in jeder Be
ſchwerde, die er vorbringt, wird er offen der Unwahrheit oder
um es parlamentariſch auszudrücken, der Unrichtigkeit überführt.
Doch „Brutus iſt ein ehrenwerther Mann und ehrenwerth, das ſind
ſie Alle

Doch warum empfiehlt die „SaaleZeitung“ die freiſinnige Kampfes
weiſe gegen die Sozialdemokratie? Sie wird nach den ungezählten
Fiascos ihrer Partei bei den letzten Wahlen doch nicht ernlich
der Ueberzeugung leben, daß dies ein Menſch glauben könnte. Nein,
aber es giebt unzufriedene Elemente unter den Beamten, und wenn
dieſe nicht den Muth haben ſozialdemokratiſch zu wählen, dinn öffnet
Eugen Richter und mit ihm die „SaaleZeitung“ die liebevollen Eltern

arme und ſchließt ſie ganz feſt an das ach ſo liebebedürftige Herz.
Denn es iſt ja nicht „ehrlos“, wenn man heimlich ſo ein Bischen
gegen Königthum und Religion mitminirt, wenn man der Sozial
demokratie Vorſchub leiſtet, nur um Gotteswillen nicht offen ſich
zur Sozialdemokratie bekennen!

Wir können das Kompliment, das die „Sagale-Zeitung“ der Re-
gierung macht: mit dieſen Mitteln würde ſie nicht ſiegen, der „Sag e

Zeitung“ nur zurückgeben: dazu iſt unſer preußiſches Beamten-
thum zu ſtolz, als daß es ſich von der „Saale3 itung“ ſeinen Ehr
begriff verwiſchen liefe. Das preußiſche Beamtenthum und das
preußiſche Herr haben Preußen großgemacht, nicht die Moril der

„Saale-Zeitung“. Ein Beamter.
S c v m c ax z 4 S e e e4 r p e

Kl. Ulrichstr.
Nr. I8 a.

empfiehlt
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Lonis Böttcher zu Nauen-
dorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Kaltenmark, den 24. März 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenviehe des Herrn Menders

hauſen in Dammendorf iſt erloſchen.
Hohenthurm, den 23. März 1899.

Der Amtsvorſteher.

4053) J. V.: H. Hoyrig.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 28. März er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Erledigung der von der Tagesordnung der letzten (Sonder) Sitzung un

erledigt geoliebenen Vorlagen, demnächſt 2. Antrag auf Ankauf eines Grundſtückes
am Alten Markt. 3. Genehmigung des Specialentwurfs zum Erweiterungsbau des
Volksſchulgebäudes in der Liebenauerſtraße und Koſtenbewilligung.

Bekanntmachung.
Die betheiligten hieſigen Gewerbetreibenden werden daran erinnert, daß am

nächſten, dem Palmſonntag, im Blumenhandel von 7—9x Uhr Vormittags und
von 114 Uhr Mittags bis 7 Uhr Abends Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter be
r erden dürfen und der Verkauf von Blumen in offenen Verkaufsſtellen
geſtattet iſt.

Halle a. S., den 23. März 1899.

Bekanntmachung.
Unter Bezuanahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1850 wird darauf

aufmerkſam gemacht, daß bei dem devorſtehenden Quartalswechſel der Umzug für
kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizvaren Zimmern beſtehend

am I. Avril 1899,
mittlere Wohnupgen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 4. April 1899,
größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 5—. April 1899
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten Um
zugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit ungehindert
bis zum Ablauf der Umzuggsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 20. März 1899.

Die PolizeiVerwaltung.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zei ule während desbevorſtehenden Sommerhalbjahres 1899 Wert Serchenſeh g

Derſelbe wird in dem II. und III. Geſchoß der Mittelſchule, Oleariusſtraße
Nr. 7, werktäglich von 74 bis 9x Uhr Abends und Sonntags von 72 bis 9x Uhr
Vormittags ertheilt und umfaßt z

Freihandzeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für
BVauhandwerter, Maſchinenbauer, Modelltiſchler, Glaſer,
Gärtner und Uhrmacher, ſowie Modelliren.

Das Schulgeld beträgt
a. für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mk. für das Halbjahr und
b. für Schüler, welche wöchentlich 7-—-12 Stunden zeichnen oder modelliren,

4 Mk. für das Halbjahr und iſt nach erfolgter Anmeldung, welche am
6., 7. und 8. Aprit d. J., Abends zwiſchen 7 bis 9 Uhr in Klaſſe 28
genannter Schule entgegengenommen wird, in der werktäglich von 8 bis
1 Uhr Vormittags geöffneten Steuerkaſſe, Rathhaus Zimmer Nr. 5, im

Voraus zu zablen.
Die Aufnahme erfolgt, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis

geführt wird, daß das Schulgeld bezahlt iſt, durch den Herrn Direktor Krumme
in genannter Schule.

Halle a. S., den 16. März 1899.
Das Curatorium der gewerblichen Zeicheuſchule.

Dr. Krähe, Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Sommer-Halbjahres 1899 beginnt

Sonntag, den 9. April d. J., Vorm. 7 Uhr
und wird werktäglich von 74 bis 94 Uhr Abends und Sonntags von 7 bis 92 Uhr
Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfißt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie,
Franzöſiſch, Engliſch, Buchführung und Phyſik.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr
für Einheimiſche 4 Mk.,
für Auswärtige 6 Mk.

und iſt bei der werktäglich von 8—1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe, Rathauszimmer
Nr. 5, im Voraus zu zahlen.

Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der Schulverwaltung, Spar
kaſſengebäude, 2 Treppen, Zimmer Nr. 84, die Eintragung in das Schulkataſter,
ſowie die Ruständigung der Aufnahme-Karte an den Fortvildungsſchüler ſtattſinden,
während die Aufnahme ſelbſt am 6., 7. und 8. April d. J. Abends von 8 bis 9
Uhr beim Herrn Rector Dr. Wohlrabe, Taubenſtr. 13III, nach Vorlegung der Quit-
tung über das entrichtete Schulgeld erfolgt.

Halle a. S., den 16. März 1899.
Das Curatorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchnle.

Dr. Krähe, Stadtſchulrath. 14079
Bekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mansfelder
Seekreiſes ſind folgende Nummern gesogen worden

I. FBmission vom I. Juli 1856.
Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 5, 6, 46.
Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 5, 23, 51, 91, 93.Lit. C. à 200 Thir. Nr. 14, 41, 46, 49, 59, 73, 103, 130, 132, 192.

II. Emission vom 1. Juli 1863.
Lit. A. à 1000 Thulr. Nr. l, 5, 20.
Lit. R. à 500 Thlr. Nr. 11, 12.
Lit. C. à 200 Thlr. Rr. 2, 4, 5—, 9, 12, 13, 19, 20, 21, 32, 42, 45,

65, 73, 75, 84, 93, 96, 99.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gelündigt,

die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1899 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1899 fälligen Zins Koupons nebſt Talons
bei der KreisKommunal-Kaſſe hierſelvſt in Empfang zu nehmen.

ür etwa fehlende Koupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
l ichzeitig wird die Linlöſung der am 1. Juli 1898 ausgelooſten Kreis-

Den II. Emiſſion Lit. B. Rr. 37 üder 500 Thlr. hierdurch in Erinnerung
gebracht.

Eisleben, den 19. Dezember 1898.
Der Kreis-Ansſchuß des Mansfelder Screkreiſes.

von Welol.

Großer Nutzholz Verkauf.
Donnerſtag, den 6. April er., von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen im „Rheiniſchen Hof“ zu Bitterfeld, aus den Schutzbezirken Goitzſche,
Niemegk und Greppin:

Eichen:
Eſchen: 115s 125Rüſtern: 140 150Weißbuchen: 390606 100

Ahornu: 20 12Apfelbaum: 3 0O,50
Birken: 63 19Erlen: II 62Aspen: 9,31unter den im Termin
verſteigert werden.

210 Stück mit 352 Fm., Nutzholz II. Kl. 5 Rm.,

Nutzholz II. Kl. 6 Rm. (2,20mlg.)
II. 8 Rundkloben

56 Rm.,

er

r

Rundkloben 18 NRm. (2 m lg.),
Nutzholz II. Kl. 13 Rm. (2 m lg.),

bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
Auf Verlangen der orſtkaſſe ſind 25 5 der Kaufiumme als An

zahlung zu leiſten. Aufmaaßliſten werden auf Wunſch gegen Entrichtung der Schreib-
gebühren von hier aus angefertigt und zugeſandt.

4071) Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bei der unter Nr. 1008 des Geſell
ſchaftsregiſters eingetragenen Handels
geſellſchaft in Firma:

Hornbogen Gebauer
zu Halle a. S. iſt heute folgender Ver
merk:

Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein
kunft der Geſellſchafter aufgelöſt“

eingetragen worden.
Halle a. S., den 20. März 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
Unter Nr. 1063 des Geſellſchafts-

regiſters iſt heute die durch notariellen
Vertrag vom 3. März 1899 errichtete
Geſellſchaft in Firma

„Thomaun Co. Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung“

mit dem Sitze zu Halle a. S. einge
tragen. Gegenſtand des Unternehmens
iſt der Erwerb, die Verwerthung und
beſtmöglichſte Ausnutzung von Erfin
dungen, insbeſondere ſolcher, die durch
Patent geſchützt ſind. Das Stamm-
kapital beträgt 40 000 Mk. Geſchäfts
führer der Geſellſchaft iſt der Fabrikant
Karl Thomann in Halle a. S. Die
Zeichnung der Firma geſchieht in der
Weiſe, daß der Geſchäftsführer zu der
Firma der Geſellſchaft ſeine Namens-
unterſchrift beifügt.

Halle a. S., den 20. März 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Unter Nr. 2499 des Firmenregiſters iſt
heute die Firma

R. A. Schramm Jjum-
mit dem Sitze zu Ammendorf und als
Inhaber der Kaufmann Richard
Auguſt Schramm daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 20. März 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

lieber das Vermögen des Bäcker
meiſters Richard Ziegler in Canena bei
Halle a. S. wird heute am 22. März 1899
Mittags 12 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in Halle a. S.,
Bismarckſtraße 30, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konfursforderungen ſind bis zum
24. April 1899 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 14. April 1899,
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 6. Mai 1899,
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Gerich'sſtelle, Keine
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen P erſonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursm ſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache ab-
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter vis zum
10. April 1899 Anzeine zu machen.

Halle a. S., den 22. März 1899.
Königliches Amtsgerich!, Abtheil. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 22. März 1899.

Große, Kanzle rath,
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.

Holz-Aulction.
Mittwech, d. 29. März er.,
ſollen im Fqrurevier Burgkemnitz in den
Forſtorten Horſt und Pöp itzer Winkel

ca. 460 Stück
kieferne Vauſtämme,

ca. 1000 Stück
kieferne Rüſt- und
Kleereiterſtangen

und ca. 6000 Stück
lieferne Bohnenſtangen
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert
werden. Zuſammenkunft früh 9 Uhr im
Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.

an e
Steinſtraße Nr. 7,

Hekanntmachung.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
kanfoer zum Nachlaß der verſtorbegen
unverehel. Withelmine Koch ge-
hörigen Grundſtücke, als:
a) der Gebände des Koſſathen

guts Nr. 42 der Gebändeſtener
rolle von Dalena, Grundfläche
10 a 70 qm

vw) der Gartenparzelle 61 von 94 a
20 qm mit 22,14. Reinertrag

e) des Planes Nr. 38 Dalena von 99 a
80 qm mit 19,13 c. Reinertrag

4) des Planes Nr. 393 daſelbſt von
64 a 30 qm mit 10,08
Reinertrag

e) des Planes Nr. 82 Dornitz von
2 ha 23 a 20 qm mit 35,73 A.
Reinertrag;
des Planes Nr. 20 daſelbſt von
04 a 30 qm mit 0,44 Rein
ertrag

habe ich, in Vollmacht der Erben,
Termin auf
Mit woch, den 29. März 1899,

Vo. mittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Dalena
auberauwt. Die Verkanfe bedingungen
können in meinem Bure in Gr. Stein
ſtraße 8 eingeſehen und von dort
auch bezogen werden.

Halle a. S., den 7. März 1899.
Der Rech:sanuwalt.

3376) Dr. Keil
Bin willens mein

Grundſtück
Dombrowken bei Gottersfeld, Kreis Kulm,
Wopr., 107 Hectar groß, herrſchaft iches
Wohnhaus, Wirtuſchaftsgebäude, neu, gr.
Ob garten 55 Jahre angelegt, durchweg
Weizen- u. Rübenboden, Bequemlichkeit
iolirt gelegen, wegen Altersſchwäche zu ver
kaufen. Molkerei am Orte, bin Mitglied
derſelben, Chauſſee führt am Grundſtück
vorbei, zur Bahn 3, Kilometer.

4062] Bluhm.
Zu verkaufen üb. 100
Ritt.- u. Landg.

Schleſ., Heſſ., Oſt, Weſtp., Meckl. 2c.,
m. Schlöſſ. u. Waldg. i. Pr. v.

J 30000 bis zwei Millionen Mark,
S ab rz als Papp., Maisſt.-,Fabr ik., Cich.,Maſch., St ing.-

J Filz-, Tu u. Teppich, Holzw.,
S Knopf-, Chem.-, Kiſt.-, Likör- u. S

Malzf.-z, Färb., Spinn., Weberei,

r Giriffel- u. r W53 ar zu 25, 32, 48, 75.8 Mühlen 90, 100, 165, 180,

200 und 250000 Mark. e
z 65, 90. 130, 145,Brauereien z 25 000

3 16, 18, 24, 110, 120,Ziegeleien Br.
ff. Hotels, freg. Ausſp.-Ganh.,

s Reſtaur. z. Mk.o aſs: Mat., Kol.-, Cig.,Geſchäfte, Wein-, Farb.-, Tap.,
Ei Kurzw., Porzell.z, Manuf.-z, Weißw.,
Holz u. Kohl.-, Sped., Prod., Spielw.,
Engr., Häuſer u. Villen in vertch.

S'ädten.

Zuvertauſchen30Güter
5 Mühl., 1 Brauerei, 8 Hotels, 3 Fabr
Gutsp. vorh. Auftr. w. ang. 4014]
D. Kreuters Bureau, Weimar.

S

Rübengüter
ind andere Güter zu verkaufen,

2200 Mg.,250 4 v. V. g.,
800 3 300 (EStadtgut),
630 e 275 (Ziegelei),
400 300
290 375
d. i Brennerei),
5000 130 (Brennerei),
32)0 90 e ((1200 Ma. Wieſ.),
2500 120 (1200 Ma. Wald).
Seibſtkäufern rtheilt näh. Auskunf
2278] H. Wilke. Danzig.

Guts-Verkanf.
Bei 35 000 Anzahlung verkauf

mein ſehr ſchön gelegenes Gut in der
mark für den ſpottbilligen Preis vo
165 000 A. Grötze 570 Morgen. Ge
bäude und Inventar in vorzüglichſten
Zuſtande. Näh. vom Beſitzer A. Sohmiſt
Serlin, Schönebergerſtraße 5.rn Schönebergerüraße n

TFLandgüter- Verkauf
in Schleswig-Holſtein.

Hof in waldreicher Gegend, Kreis Reuds
burg, ca. 75 Hektar. Preis mit Jnventar und
Vieh 70000 Mk.

Hof, Mittelrücken Holſteins, eg. 59
Hektar. Preis mit Jnventar und Vieh
34000 Mk.

Hufe im nördlichen Schleswig,
ea, 55 Hektar, ſchöner Beſitz. Preis mit
Jnventar und Vieh 69000 Mk.

Marſchhof im ſüdl. Dithmarſchen,
ca. 60 Hektar, guter Weide und Ackerboden.
Preis mit Jnpentar und Vieh 162000 M

Marſchhof, Weſtküſte Holſteiſg,
ca. 50 Hektar ſchönes Ackerkand, etwas Weide,

Preis ohne Inventar und Vieh 120000 R.
Die 4 erſtbezeichneten Söfe ſollen

womöglich zum 1. April verfanft

werden- 3516Näheres koſtenſrei bei O. Nissen,
Landgütermakler, Kiel, Königsweg 7.

Adeliges Gut
in ſchönſt. Gegend Oſt-Holſteins, 1 Stunde
von Hanburg, nahe Stadt und Bahn,
ca. 600 Morgen, g. arrondirt, Ia. Weizen
u. Zuckerrübenboden, herrſchaftl. Gebäude
Feuerk. 120 000 Mk., ff. Jnv., 20 Pferde,
90 Haupt Rindvieh, habe weg. Ankuf
e. giöß. Gutes m. ca. 100000 M
Anzahl. preisw. z. verkaufen. Näherez
koſtenfrei durch den Gütermakler

F. Bollmann, ä Panuli,Marienſtraße 23.

S Gutskauf. D.
Ein kleines Gut wird ſofort gegen ban

zu kaufen geſucht. [4043U. Heidenreich, Halle a. S., Streiberſtr. l7.

Reſtaurant
in Erfurt, hübſche Lage von beſſerem
Publikum beſucht, aus Familiengründen
ſofort zu verk. Anz. 10 000 Mk. Koſten
freie Auskunft ertheilt

Willig's Bureau, Erfurt

9

Ein flottgehender

Logirgaſthof,
Nähe Bahnhof, in einer größeren Thüringer
Induftrie-Stadt ſof. zu vergeben. Umſatz
ca. 800 hbl, ca. 3500 Nachiffremde
eflektanten, welche über 6000 Mk. ver
fügen, wollen Offerten unt. C. 8 poſtl.
Erfurt abgebven.

Ein ſehr gut gehender

Landgasthot,
1 Stunde von Erfurt, vom Erfu ter
Putlikum ſehr viel beſucht, iſt unter
günſtigen Bedingun jen ſof. zu verkaufen.
Off. unt. O. V. 63 poſtl. Erfurt.

Ein gutgehendes

Reſtanrant und Café
und Weinſtube,

(Damenbedienung, Polizeiſtunde 1 Uhr)
in lebhafter Jndu trie- Stadt Thürivgens,
inmitten der Stadt, an ſehr frequenter
Lage, ſof. unter aünſtigen Bedinaungen
zu verkaufen. Off. unt. E. P. poſti-
Erfurt.

jj inFür Offiziere u'd Roentiers,
Meine hochh rrſchaftliche Villa mit über

X Morgen großem Garten in ſchönſter
ruh'gſter Lage von Halle beabſichtige
preiswerth zu verka fen. Selbſt
reftektanten wollen wegen Preis und
ſonſtigen Bedingungen direkte Anfragen
an mich sub Z. 3524 der Expedition
d. Zig. richten. (3910

Kleines Geschäftshaus
in beſter Lage von Halle, Nähe des Marktes,
unter günſtigen Bedingungen zu verkauſen.
Offerten unter Z. 37 12 an die Expedilio
d. Bl. erbeten. 3712

Zwiſchen Thurm- und Beeſener
Straße ſind

Banſtellen
mit Bahn reſp. S raßenanſchluß in
beliebiger Größe zu verk ufen. Ge
bote werden in den G ſchäftsſtunden
in meinem Bureau, in welchem der
Lagepian einzuſehen, entgegen ge
nommen.

e rold, guſtizrath, Falle

Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
3387] Steinweg 25.
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Rittergut Neuhaus
Poft und Telegrayy Paupitzsch (Kreis Deligſch),

Telephonanſchluß Bitterfeld Nr 43 Nenuhans, bietet an:
S Jüng. u. ält. Deckhengſte, Mutterſtuten und FohlenPferde. d. ſchweren engliſchen Ackerſchlages, Arbeits-, Reit- und

Wageunpferde.

Schafe. er Sleiſchſchafe, Böcke, Märzſchaße, Oſter
Butt. und Schlachtgeflügel, Hühner, Enten,Federvieh Puten, Perlhühnuer, div.

3 Karpfen, Schleie und Orfen, Laichkarpfen. Be-Fiſche. ſatzmaterial u. Speiſewaare. vor

9 id Sä lSaatgetreide u. Sämereien.
Als Hanna, Chevalier, GoldthorpeGerſte, SommerWeizen, Erbſen,Joh. „Roggen, rein und im Gemenge mit Zottelwicke, Jottelwicke,
Peluſchten, Seradella, Lupinen, Seuf, Buchwe'izen, Oelrettig, Miſch-
ſaaten für Gründüngung, gelbe grünköpfige Rieſenmöhre, Stoppel
rübenſamen, Stachelginſter (VUlex eur.), Waldplatterbſen, Luzerne,

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſnuchs- und Anbauſtation für Kartoffelſorten.

Preisber e riß werden anf Wunſch portofrei verſchickt.
t- und Speiſckartoffeln Topinambur.

Stallung und Weide für Penſions-, pflaſtermüde und lahme Pferde.
Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Manerſteine, Dachziegel, S

Brunnenſteiue u. Platten.
Rathſchläge werden gein ertheilt.

V Alle Aufträge werden prompt erledigt.
nahme oder wei Einſendung des e

Jar ſJrühjahes Auſſt
beſtens zubereitet, verkaufe ich die nachfolgenden als hochertragre'ch erprobten, durch

fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten Getreide-Spielarten:
Sommer- Original Heine's Kolben 1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.,

Original Heine's No. 1000 kg 235 Mk., 100 kg 27 uk.,Weizen Original Heine's Bordeaux 1000 kg 235 Mk. 100 kg 27 Mk.

Gerste: Original Heine's Chevalier 1000 kg 255 Mk., 100 kg 29 Mk.,Original Heine's Goldene Melonen 1000 kg 245 Mk., 100 e 28 Mk.,
Original Heine's Hanna 1000 kg 245 Mk. 100 kg 28 Mk.
Goldfoil 1000 kg 245 Mk. 100 kg 28 Mk.Hafer: Original Heine's ertragreiehster 1000 kg 225 Mk., 100 kg 26 Mk.“
Original Heine's Trauben 1000 kg 225 Mk. 100 kg 26 Mk.

Erbsen: frühe ſrüataoidoyct Folger 1000 kg 300 Mk., 100 kg 34 Mk.
Vietoria 1000 270 Mk., 100 kg 31 Mk.Ich liefere in beſten neuen Drellſäck-n gegen Nachnahme und ſende Preis

v z t auf Wunſch.e e er en. Fe Hetne.
S xOriginal-Saatqut

A. r Pfiffelbach- Apolda.
Kirsche's Runkehrübe „„Ideal“

Züchtung nach Menge und Güte dinch chemiſche Unter-
ſuchung. Samen aus nur größ. en 300 kgMk. 270, 50 kg Mk. 50, 25 kg Mk. 27,50, 10 kgMk. 12,50, 5 Kg freo. Mt. 7,50, 1 9 Mt. 1,50,

anerkannte Saat durch D. L.G.

Kirsche's ertragreiehster Haferlieferte 92 Ctr. Ertrag und übertraf in Prov. Sachſen,
Württbg., Rheinl. und Pommern alle mitangeb. beſſeren
Sorten. 1000 kg Mk. 240, 100 kg Mk. 26, 25 kg

Mk. 7, 5 kg freo. Mk. 3.
D. L.-G. I. Preis und anerkannte Saat.kirsehe's Kartoffel „Schneeglöckchen“ frühe

o kg i. 120, 100 kg M. 18, 25 kg Mk. 6oſtkolli freo. Mk. B, früh, höchſterträglich und
wohlſchmeckend.

Kirsche's Kartoffel Bruce“.
1000 kg Mk. 100, 100 kg Mk. 11, 25 kg Mk. 3,50,1 Poſtkolli freo. Mt. 2, gab 198 Etr. pro Mrg.,

haltbar und kfrankheitsfrei.

Kirsche's Veuheit „Triumph“.100 kg Mk. 24, 25 kg Mk 7, 1Poſtkoni freo. Mk. 3,50,
1 kg Mt. 0,75, höchſt erträgreich, formenſchön und

widerſtandsfahig.

Verſandt gegen Nach
13521

Kirschoe's
ertragreichster Hafer

Natur Aufnahme.

Grassamen?!
Lawugras, Thiergartenmiſchung, Lolium, pr. teu. (Original-Saat)billigſt. G. Renneberg, Böllbergerweg 114.

e Ddd2cè2e222

XXV. Mastvieh-Ausstellung in Berlin
W Am 1. Aprilfür Mast-Thie

Bureau:

den 3. und 4. Mai 1899.

Sehluss der Anmeldungen
re, Zucht-Eber und Böcke, Maschinen u. s. W.

Berlin SW., Zimmerstrasse 90/91.

Telegr. Adr.: Saatguthaus Berlin.

A. Metz Co.
Berlin W., Bälowstr. 57.
Samenhandlung. Samenkulturen.

Offeriren Neuheiten
„KaiſerKrone“, früheſte, meh
lichſte, ertragreichſte (ca. 30facher
Ertrag), ſehr feine Speiſe-Kar-
toffel, 25 kg 7,50 Mk., 12x kg5 Mk. Poſtpacket 3 Mr.

„Märkiſcher Frühmais“,
(zum Körnergewinn), (reift in 10
Wochen), 50 kg 19 Mk., 1 kg
0,50 Mk.

Futterrunkelrübe,
MetzſcheRieſenwalzen,ertrag

reichſie, haltbarſte, in Form und
Farbe konſtante Futterrunkel, 50kg

72 Mk., 25 kg 38 Mk., 12 kg21 Mk., '5 kg 9 Mk., 1üg 2 Mk.

Futtermöhre, A. Metz'ſche,
goldgelbe, grünköpfigcylin
derförmige, ſtumpfe Rieſen

Futter ertragreichſte nahr
haftene und haltbarſte ſüßliche
Futtermöhre. 50 kg 82 Mk.,25 kg 44 Mk., 122 kg 24 Mk.
5 kg 10 Mk., 1 kg 2,20 Mk.

Ueber alle andern Sämereien

für Landwirihſchaft, For iwirth
ſchaft und Gartenbau ſtehen unſere
inhaltsreichen, reich illuſtr.
Hauptkataloge koſtenfrei zu
Dienſten. (1867

r v——bö—--=-J=W„-Futterrühenſamen,

Ecendorfer gelbe u. rothe Rieſen
walzen, Nachzucht von

Originalſamen, wird abgegeben unter
Warantie der Keimfähigkeit zum Preiſe
von 40 Mk. per Ctr., 50 Pfg. pro Pfund
ab Station.

Verſandſäcke werden zum Selvſnegs
preiſe überlaſſen.Ritterg. Zingst b. Nebra

u

X Futterrübenſamen,
rothe Rieſen- Flaſchen 50 kg 27 Mk.

X Fnuttermöhren,
X werße, grünk. Ri ſen 50 38x Rotnklee, R. 999 50 52
X Luzerne, R. 999 50
X Eriparſette 50 16x alles ſtreng gereinigt

Ferner offerire ſämmtliche Gras-,
Feld und Garten-Saaten.
X 2914] Carl Robra, Aſchersleben.

Pflanzk. rtoffeln,
Fabrikkartoffeln,
Klee u. Grasſamen,
Futtermittel e.
offerirt nach allen Bahnſtationen zum
Tagespreiſe bei 3 Monate Ziel ode
Caſſe 1 Abzug.
Wolf Wilsäter.

BRromberg.

Saatkartoffeln
eigener Züchtung,

in den neueſten u. beſten Varietäten
offerirt und verſendet

illuſtr. Preisliſten gratis und franko

Otto Cimbal.
Oekonomierath,

Frömsdorf i. Schleſien,
Zuchtanſtalt für neue landwirthſchaftliche

Kulturgewächſe.
Bei größeren Bezügen ſehr erhebliche

W bPreisermäßigung.

Stammeüehtervig grossen, Weissen Egolsohweine (Vorkshire)
9 der Domä e Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichewerth. t

Auf allen bveſchickten Ausſtellungen höch te Vreiſe. Ällein auf den Ausſtell. 5der Deutſchen Land wir bis jetzt 2
145 Preise. W9 Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1889. Zucbtziel iſt bei Er

haltung einer derden Konſtitution: „Formvo'lendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtoarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es konen:

3 Monate alte ver 60 Mk., Sauen 5 Mk.

—4 80Suanhier 1 t. pi t. Stück 'Stallgeld en Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Wuſucht und Fütterung und Verſandtbe

dingungen enthält, Wir 35 franko.Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Homänenrath. 8

Saatbkartolſſel m

1893er Züchtung, brachte 1898

nach Bericht des Herrn Prof.
von Eckenbrecher [97 Zentner

p. Morgen,
offerirt 50 Kilo 20

5 Kilo (Postpacket) 3 I.
Herrschaft Brod 9

Bezirk Posen

Saathafer
empfiehlt

Dom. Karlsrode h. Roßlavarz.

Landbanle Berlin.
64. Behrenſtraße 43/44.Jch bin von Seite der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr

gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt
1. Rittergüter Groß und Klein-Ehren Kreis Soldin, Reg.Bez.

Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe. ebige kommen als ſelbſt
ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.

2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Rea.Bez. Poſen, von ea. 1000 ha
r Selbiges ſoll in r Gütern verkauft werdenr ut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,

in 4 Ruſtikalſtellen.Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über

Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. [3287
Halle a. S., im März 1899.

B. Licbau, landwirthſchaftl. Taxator,
Mitg lied des Bundes der Landwirthe.

VilIa,
elegant ausgeſtattet, beſtehend aus 7 Zimmern, verglaſter Verauda
und ſonſtigem reichlichen Zubehör nebſt großem, ſchönem Garten für

24 000 Mark zu verkaufen. (4111Herm. Ohmann, Zimmerweiſter, Giebichenſtein

Nächſten Dienstag, den
238. d. Mts. treffe ich wieder

S nit einem großen Transport
der beſten

S BHrlgiſchen u. DäniſchenW m Wagenpferde

in ſchwerem und leichtem Schlage unter bekannter
Reellität und ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf ein.

Theodor Weinsteim,
Falle a. S., Leipzigerſtraße 54.
Bau und Düngekalk,

Ia. groſßſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalK, 955 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanchiuß zu äußerſt billigen Preiſen

Veniſtedt, Bennſtedter Kalkwerkr.
Poſt und Bahnſtation.

M. Maennicke Schmidt.
120 Stück Ein feiner u t tRawboniſet gäfrlingöhanmel Honnyhatr wagen

verkauft das
Rittergut Herrengoſſerſtedt

4033) bei Buttſtadt.
Neumilchende Kuh mit Kalb c

verkaufen.
Diemitz, Werderſtr. 15.

Jaatlartoffeln,
neue ertrag- und ſtärkereiche Sorten
Max Eyth, Hannibal. WilhelmKorn Reichs anzier, Mag
num bdonum, Bruce, à Centner
1,90 Mark, frühe RosenkKkartoſfſelà Centner 3 Mark, TRopinambur,
beſte Remiſen- und Futterpflanze für's
Wild, à Centner 3 Mark.Größere gken, auch Speiſewaare,
billig, empfiehlt

Rittergut Steinbach

Krahnert Co., Fiſcherplan 6.

nur Maisſchlempe
offerirt Stärkefabrik, Langeſtr. 12.

Ein Paar nene, ſehr elegante u-
ſauber gearb. Bruſtplattgeſchirre
mit Wienerzügel und maſſivem
Tomback-Beſchlag billig zu vere.

Meusel, gr. Steinſtr. 48.

800000 Mark Fonds
ſowie

Stelle

von Stiftungen und Jnſtituten,
Privatkapitalien auf Acker auch 2.

von Z X an billigſt auszuleihen ver
1899 durch B. J. Baer, Baukgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftösſtelle inHalle a. a. S., Leipzigerſtr. 64.

Lanſigk (Leipzig).

Je
Hordeanx Zommer Weizen

Rieſer ſnnet i iel Kleihafer
Mark

empfiehlt zur Saat
Domäne Schlotheim i. Thür.

Samen- Kartoffeln

Beſte

tGlit nin
Victor, ſehr frübe, ertragreiche, weiße, eà Ctr. 4 Mk., hat abzugebenO. Hohmann, Oſtrau ſtr. Bitterfeld). Fett e

1 ..DIr .2Ä eBaumwachs 3 aller Sin Sungen ind ialtſtä ſges in Vächen hre
Lindenvast,.Raffiabast, Zu Neu Einrichtungen von

Blumendünger Guas-Anlagen,
e dold C von Veränderaungen,

eimpo omp.Leipzigerſtraße 104. p Reparaturen
empfiehlt ſich

0. R. Legel junior

Gr. Ulrichstrasse T.

1

3000 Ctr. Stroh
(von Hafer und Weizen gepreßt, vom
Roggen ungevpreßt) babe ich arzugeben.

e e e e e
e

2748) Rödel. Paul Tomanm, Guitsſitzer,
Lettewitz. Telephon Nr. 1172. W
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Telephon 642.

unabend
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e Hrennereien
fern, deren B
her leider n

S Uöbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Magazin ne Land

luster- Immer feste Preise. ſammenEigene Tapezier-Holz m Shlerhen V e J e ſi gte i ſi 9 ch e m J gte J m nen n

z Kleine Steinſtraße 6. e e
Geniesse ZucKker!denn Zucker schat

Zucker fördert Fettansatz,
Zucker hat hohen Nährwerth,

n konnte.Wie Abfal
xnnereien wur
dlempekohle

z iſt nun eins
mowirth bei

t Muskelkraft,
(3325

Zucker ist daher ein billiges Nahrungsmibttel.

Subseription
Leipziger Hypothekenbank- und Anlehnsscheine

unkündbar bis zum Jahre 1908.

Es gelangen von den an der Berliner, Leipziger und Dresdner Börse regelmässig notirten

Ah igen Hypothekenbank- und Anlehnsscheinen Serie Vlll,
unkündhbar bis [908,

Nom. M I«c. 4. OO9. OOO.
(Abschnitte Mk. 2000, 1000, 500, 200)

von der älteren, an den genannten Börsen ebenfalls eingeführten
3 bigen Pfandbrief-Serie V, unkündbar bis 1908,

ein Resthetrag von

Nom. K. I 500. O00.(Abschnitte Mk. 2000, 1900, 500, 200)

und

zur Suhscription.
Sämmtliche von der Leipziger Hypothekenbank ausgegebenen, auf Inhaber

lantenden Hypothekenbank- und Anlehnsscheine sind für das Königreich Sachsen. mit dem
Privilegium der

Müäncdelsicherheit
ausgestattet, sowie zur erstklassigen Beleihung bei der Deutschen Reichsbank und bei der
Königlich Sächsischen Lotterie-Darlehnskasse zugelassen.

Die Suubseription findet statt

Fontag, 27. und Dienstag 28. FIärz 1899
ausser an anderen Plätzen bei uns und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandbriete zum
Preise von 102. G bezw. D. 25 zuzäglich Iaufender Stückzinsen ab 1. Januar 1899,
plus Schlussnotenstempel entgegen. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom
I. bis 22 April E899 2u erfolgen.

IKalie, den 21. März 1899.
Hallescher Bankverein von Ku'isch, Kaempf Co.
Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellschaft.

H. V. Lehmann. Reinhold Steckner.
Die „Iandschaftliche Bank der Provinz Sachsen“

Martinsberg 10
emptenlt die Benutzung (ler aus Stahl hergestellten Schränke (Safes)

jn ihrer neuerbauten fener- und diebessicheren Stahlkammer.
Sie empfehlt sich

zur Vermittelung aller bankgeschäftlichen Transaktionen, zum An- und Verkauf von
Effecten, zur Verwahrung und Verwaltung von Werthoapieren, zur Führung von Conto- S

Corrent- u. Check-Conten, zur Gewährung von Vorschüssen gegen Unterpfand.

Die Bank gewährt fachmännische Auskunft über Werthpapiere und unterhält Vorräthe in soliden S

und mündelsicheren Papieren. 13729
Billigſte Bezugsquelle eingill. Geſchirre.

Einziges und grösstes Special-Geschäft

der Provinz Sachsen. vGroße Auswahl in ſämmtl. em l. Gegenſtänden d.

für Molkereien.
Complette Küchen- Einrichtungen von 20400 Mk.

Emai l. Kochtöpfe, Bratpfannen, Küchenäſche, Waſſereimer,
Schüſſeln, Fiſchkeſſel, Kaffeekannen u. Kocher

I j u ſehr billigen Preiſen.

bupghapat Beche“.
Vmtausch gestattet.

Zweites Ceſrhäft:
Alearinsſtr. Ecke

(an der Halle).

Erſtes Gef chäft:
Leipziger Struße,

Neubau
C. A. Krammisch.

Streng reelle Bedienung

zierſatz durch
ſelaſſeſchlempe

ches in die
irſtig die Er
icſioff leide
Schlempeko

he die Ut
Nach E.

hlempe folgeRautendelein

ist von jetzt ab auch in der beliebten und fheilsamen Form von Croquettes
(ca, 120 Stock per Pfund) in jeder beliebigen Gewichtsmenge in den be-

kannten Verkaufsstellen à Pfund Mk. 2,50 zu haben.
„Saxonia“ Schokoladenfabrik.

Stammer

Die „brai

Zur VerOrdensdekorationen
ugen derſel

Ordensbänder

Claçé-

Dwirnhandsehube,

eigene Anfertigung.

Chriüstian Voigt
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.

Cravatten

Da m
ſhlempe ne
Relaſſeſchler

ind fand fo

Zum bevorſtehenden Amzug
empfehlen unſer reichhaltiges Lager in

Haus- u. Küchengeräthen,

S beſonders noch: 16870e Besenschränke, Sspeiseschränke, Aufwaschtische, b
e Küchentische, Küchen schränke, Eis Schränke,

Treppenstühle, stufen-
leitern, Hackestöcke. Ge- naupt-würzschränke, Gewürz- r
und Gemüse Etagèren, MKüchenrahnmen, Servir-tische, Wohl-eiserne Bettstellen, tahrts

v L Garderoveleisten, Garde- sauchS robeständer, sSchirm-ständer, Plätthretter, Aermel Plätthretter, Zug-
S gardineneinrichtungen, Gardinenstangen, Gardinen-

roseiten, Ronleauxstauger, Gardinenspannrahmen.
Biserne u. Naturholz-Garten- S

und
Balkonmöhbel,

BRlumentopfſgitter, Biumen-
tische, Briefkasten, Thür-

schilder in Emaille und 2
Porzelian,

n c

e S e er C r S V
J SW. e 5 der

ea S S a 73 t 2 4 S v 7 ve c

mit vorzüglich ausgekochten, vollständig luftleeron
Röhren, sowie alle orten

Fetall-Rarometer
empfiehlt

to Unbe annt,
Gr. Ulrichstrasse Ia.

Werkstatt für mathematische, physik. und
optische Instrumente.
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el.

ſblempe noch nicht veröffentlicht war,
Melaſſeſchlempe, reſultirend aus vergohrener Melaſſe eine Raffinerie,

onnabend,

ſſammenſetzung der Melaſſe-Schlempe und

ihr Düngewerth.
Br. Die Erhaltung der vorhandenen Bodenkraft, der völlige

atz für das, was die Ernten dem Boden entzogen haben, darf
x intelligenten Landwirth nicht all in genügen, ſondern er muß

Ertragsfähigkeit ſeiner Aecker durch Anreicherung mit für alle
anzen aſſimilirbarer Nahrung zu ſteigern und ſie für das ſichere
hen möglichſt werthvoller Gewächſe
gen ſuchen.

immer geeigneter zu
n

Mit der Landwirthſchaft Hand in Hand gehen alle landwirth-
afilich-techniſchen Gewerbe, insbeſondere die Zucker Induſtrie und
e Hrennereien, welche Rückſtände und Abfallſtoffe verſchiedener Art
fern, deren Bedeutung und Verwerthbarkeit für die Landwirtſchaft
her leider nicht in dem ihnen zukommenden Maße gewürdigt
den konnte.
Die Abfalllaugen der Melaſſe-Entzuckerungen und Melaſſe-

nnereien wurden ſeither zumeiſt eingedickt, im Schlempeofen zu
dlempekohle verbrannt und dieſe an Potaſchefabriken verkauft.
iſt nun eine Frage, ob dieſes Verfahren rationell iſt und ob der
ndwirth bei induſtrieller Verwerthung des kohlenſauren Kali den
zierſatz durch Kauf von Staßfurter Salzen decke.n kann. Die
ſelaſſeſchlempe enthält neben Kali, an organiſche Säuren gebunden,
ches in dieſer Form als für alle Pflanzen leicht aſſimilirbar ſehr

irſtig die Erträge des Ackers beeinflußt, auch größere Mengen von
ickſtoff leider zieht dieſer bei der Verarbeitung der Melaſſeſchlempe

Schlempekohle unverwerthet durch den Schornſtein, durch üble
he die Umgegend der betreffenden Fabrik beläſtigend.
Nach E. v. Wolff iſt die Zuſammenſetzung einer Meſaſſe

hlempe folgendermatzen
Stickſtoff e 3,2 Proz.
Kali SèS 9,5Phosphorſäure 0,1
Kalk 0,1Stammer fand im Durchſchnitt von 4 Analyſen

organiſche Subſtanz 66,0 Proz.

Stickſtoff 42Kali 16,2Die „braune Lauge“ einer Strontia Raffinerie enthielt

8,8 Proz. Bxkohlenſaures Kali9

0,35 Chlorkalium
0,19 ſchwefelſaures Kali
0,39 S'tteckſtoff.

Zur Verarbeitung auf Schlempekohle im Vacuum eingedickte
ugen derſelben Raffinerie

I.

74,9 Proz. Bx
4,0 Siickſtoff

17,559 Geſammtkali als kohlenſaures Kali

II.

81,4 R25,27 Afſe
18,23 Geſammtktali als Kaliumcarbonat
44,77 Süuickſtoff
0,03 als Ammoniakſtickſtoff
0,25 als Salpeterſäurenſtickſtoff
4,19 als organiſchen Stickſtoff.

Da meines Wiſſens eine vollſtändige Analyſe einer Melaſſe-

nd fand folgende Zuſammenſetzung

unterſuchte ich eingedickte

4. Beilage zu Nr. 144 der Halleſchen 2
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

29,10 Proz. Waſſer
17,40 Neinaſche53,50 organiſche Subſtauz
100,00

Reinaſche:
10,43 Proz. Kali
3,10 Natron
0,24 Manneſia
0,53 Kalt
0,29 Eiſen0,37 Kreſeläure
0,08 Phosprüorſäure

12 Swwefelſäure
1,31 Ch.ur

17,38
Organiſche Suöſtanz

26,16 Proz. Kohlenſtoff
21,05 Sauerſtoff
275 Wafſerſtoff
3,54 Stickſtoff

w

53,50

Auf 100 Trorkenſubſtaz:
24,55 Proz. Reinaſche
75,45 organiiche Subſtanz

100,00
Reinaſche

14,71 Proz. Kali
4,17 MRNatron
0,557 NWMagneſia
0,74 Kalt0,31 EKiſenoxyd
051 Kieſelläure

Phosphorſäure
1,57 Schwefelſäure
1,844 CThior

21,53 Proz.
Organiſche Subſtanz

36,89 Proz. Kohlenſtoff
29,68 Sauerſtoff

3,88 Wuvuaſſerſtoff
5,00 Stickſtoff

75,45 Proz.
Der Düngwerth von 100 Kg Melaſſeſchlempe, auf ca. 75 Proz.

Bx eingedampft, wäre alſo Durchichnitt der 3 oben angeführten
Analyſen

4,00 kg Stickſtoff à Mk. l, Mk. 4,
17,00 kg koblenſ. Kali à Mk. 19 3,23

Mk. 7,23
Bei Zugrundelegung von Mk. l, für das Kilo Stickſtoff iſt

der Marktpreis für ſchwefeiſaures Ammoniak in Betracht gezogen.
Der Werth der in der Melaſſeſchlempe enthaltenen weiteren

organiſchen Subſtanz iſt in Zahlen ſchwer auszudrücken das mindeſte
iſt die Berechnurg von Kaliumoxyd (Kali) auf kohlenſaures Kali.

Die gelöſten organiſchen Subſtanzen ſind ein ausgezeichneter
Nährboden für die im Boden enthaltenen Microorganismen ins-
beſondere für die Nitrobakterien. Bei Verſuchen betreffend Nitri-
fikation von Ammoniak durch in der Ackererde enthaltene nitrifizirende
Bakterien wurden bei Schlempe von 509 Bx als Nährboden nach
14 Tagen 60 des zugegebenen Ammoniaks nitrifizirt.

Da, wie bereits oven erwähnt, das Kali in der Melaſſeſchlempe
größtentheils an organiſche Säuren gçebunden iſt, ſo hat man
außer der direkt düngenden Wirkung auch noch eine indirekte

2 r 18302521 2*. März 189V.

ſind die Phosphate des Eiſens und der Thonerde löslich
Es wirkt alſo die Melaſſeſchlempe nicht nur als Stickſtoff- und
Kelidünger, ſondern auch als Phosphorſäuredünger, welch letztere
Eigenſchaft doppelt werthvoll iſt, da die Phosphorſäure ſich nicht
mehr in kohlenſaurem Waſſer löſt, ſodald ſie ſich zu baſiſch phosphor-
ſanrem Eiſenoxyd verbunden hat (Gerlach, landw. Verſuch 1895).

Herr Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker, unſere Autorität auf
landwirthſchaftlichen Gebiete, ſoll die Melaſſeſchlempe als werth-
volles Düngemittel für alle kaliumſtickſtoffhaltigen Pflanzen empfkhlen.

Um den Stickſtoff- und Kalidedarf der Rüben zu decken, weichen
eine mittlere Zuckerrübenernte dem Voden entzogen hat, müßte man
ungefähr 6000 Liter dünne Schlempe pro Morgen verwenden es
empfiehlt ſich aber, dieſes Quantum auf 4000 Liter zu reduziren und
die fehlende Stickſtoffmenge durch Zuſatz von ca. 1 Ctr. Chiliſalpeter
pro Morgen zu erſetzen.

Bei den Futterrüben braucht man nach Maercker nicht ſo
ängſtlich zu ſein bezüglich des Stickſtoffgehaltes der Düngung und eignen
ſich dieſelben ganz beſonders für die Düngung mit Melaſſeſſhlempe.
Der Stickſtoffbedarf derſelben wäre 9—-10 000 1 pro Morgen, ja man
könnie ſogar auf 12-15 000 gehen.

Auch ſind nach Maercker die Kartoffeln ſehr dankbar für eine
Düngung mit Melaſſeſchlempe man kommt mit demſelben Quantum
wie bei den Zuckerrüben aus, die Zugabe von Chiliſalpeter, welche
r die Zuckerrüben unerläßlich iſt, kann bei den Kartoffeln weg-
allen.

Beſonders lohnend iſt nach Maercker die Düngung mit Melaſſe-
ſchlempe bei Mais, mag derſelbe zur Körnergewinnung oder als
Grünmais, was für Norddeutſchland ausſchließlich in Frage kommt,
angebaut werden. Die Größe der Gabe hat hierbei keine Grenze,
da der Mais ein ſehr großes Stickſtoffbedürfniß hat und das Futter
um ſo feſter wird, je größere Mengen Melaſſeſchlempe angewendet

Maercker räth zu einer Gabe von 10--13000 l pro
orgen.

Die Oelfrüchte, insbeſondere der Raps, eignen ſich nach Maercker
ebenfalls für die Düngung mit Melaſſeſchlempe, ebenſo der Hafer;
bei erſterem kann man dreiſt 7— 8000 1 pro Morgen geben, bei
letzterem nur die Hälfte, da eine üdergroße Naßdüngung leicht eine
Neigung zum Lagern des Getreides hervorruft. Ebenſo kann man
das Wintergetreide gut und gern mit Melaſſeſchlempe düngen und
verträgt Weizen mehr wie Roggen, erſterer 4—5000, letzterer 3000
pro Morgen. Bei Gerſte iſt mäßige Düngung angebruacht, da die
ſelde gegen intenſiv wirkende ſtickſtoffhaltige Düngemittel ſehr empfind-
lich iſt und unter Einfluß einer ſtärkeren Stickſtoffgabe ein unvoll
kommenes Korn, welches ungleichmäßig und mangelhaft keimt, bildet.

Die Wieſen find ebenfalls für die Düngung mit Melaſſeſchlempe
ſehr empfänglich.

Die Zeit der Anwendung dieſer Düngung wäre am beſten für
Sommerfrüchte im Winter, die Anwendung auf Winterſaaten im
Frühling wird ſich ebenfalls bewähren.

Die Anwendung der Melaſſeſchlempe als Düngemittel hatte aber
ſeither große Schwierigkeiten. Bei Verwendung der dünnen Schlempe
hat man zu grohe Transvportkoſten, da man bei 1000 1 Schlempe
jedesmal 900 kg Waſſer mitfahren mußz, außerdem kann dieſelbe
nur auf befahrbare Aecker gebracht werden.

Die Anwendung der konzentrirten Schlempe verbietet ſich wegen
ihrer pechartigen Beſchaffenheit von ſelbſt.

In letzter Zeit iſt der Zucker- Induſtrie und den Brennereien
des In und Auslandes ein Verfahren angeboten, welches, alle ge
nannten Schwierigkeiten beſeitigend, die Schlempe in einen trockenen,
ſtreubaren, verſandtfähigen Dünger umwandelt und derſelben die
einzig rationelle Verwendung als Düngemittel ſichern dürfte. Der
Veröffentlichung dieſes zum Patent angemeldeten Verfahrens ehen
wir mit Intereſſe entgegen.

u

Steinkohlentheer, Corbolinenm,
Dachpappe, Dachſplint, Cement, Farben,

Rlaſchinen- und Cylinderöl,

J. F.

Räumen ete.,

Geld16870 Geldgewinne im Betrage von

575 000
wut O OM 30
e Loose le
Porto u. Liste 30 Pf. mehr, empf. u. Vers.
auch unter Nachnahme, d. Goneral-Debit

Luch. Müller ä Co.
Bankgeschäft, Berlin. Breitestr. 5.
Ferner empf.
die beliebten

Firniß,

Marienbuer ger

R Liehung schon 14., 15., I7., 18. u. 19. April zu Berlin.
a Wohlfahrts- Lotterie Deutsehen Schutzgebiete a

G lotterieNur Geld-Gewinne ohne Abzug.

2100990 100990l

1a 25000

1004 500150 1866

600 59

Wagenfett etr. etr.
empfiehlt billigſt

Weber t achfe,
Bert hard Opitz, Alter Markt 26.

1 59099 59000
22099
150094

19909 209004
42 5090 290004

100099
h

15300
39990

16009.15 240900
16870 Gewinne 575900 M.

e 1 AIk. Pferdeloose
11 Loose 10 Mk.

S Loose hier bei: Sehroedel Simon (artin Schilling), Gr. Ulrichstr. 59.
E. A. Wiegmana, Leipzigerstr. 58. Otto Hendel. Markt 24. C. F. Kitzinw, uSchmeerrstr. 28. Paul Keitel. e

Gartenbesitzer!
Alle Arbeiten im Garten, als Neuanlagen, Pllanzen von Rosen,

Rasenansäen u. s. w. werden prompt und billigst ausgeführt.

G. Renneberg, Böllbergerweg 114.
n

zu erwarten, denn in den Salzen der Melaſſeſchlempe

C e shHavanna-Honig
S kein Kunſiprodukt „Zuckerhonig“,

ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qual'tät
à Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70

Breiteſtr. u. M.rt,Carl Booch, Mi Thurm 12.

VerlangensSie
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

meiner erstklassigen

s Vahrräcder
Theodor Gränitez,

Düsseldorf,

An und Verkauf von O Grosstr fenertester
Werthpapieren
Pröffnung laufender

Annahme Von

Depositengeldern
(Checkverkehv).,

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlichen
Geldgeschäfte. S

Hermann Arnholdh Co.
Banlk-Commandit-Gesollsohaft,

Alte Promenade 3.
uud dicht

Tresor.
Vermiethung eiserner

schrankfächer,
welche unter Selbstverschluss der

Mietber stehen.
Verschlossene und oſene

DHepöts
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.

Jechnungen.

General- Vertreter
der Rhein. Maschinen- u.

Fahrradwerke,
Schiffers Stinshoſff, G. m. b. II.

werke, Accordzithernete.
versendet die Musikwaarenfabrik

F. W. Jehring.,
Kingenthal i. S. No. 165.

Musikwerke
J zum Preise V. 20 Mk. auf-

Wärts lietert geg. Monata-
raten von 3 Mk. an die

2979]

Die in meiner
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des
betreffenden Miethers bleiben, einpfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle

Tiehhazmonikas, Husik- bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von

T Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf

V krehete frei von Wechſeln und von Werthpapieren.lmng hwe en er e Halle a. S. F. I. G
e

Stahlkammer vefinorichen

Bank- und Wechſelgeſchäft.

Musikalien- Hand ang

in Breslau.
Austührl. Katal, gratig, 1 02 0-

Ueberzeugen e rien, dass meine
DentschlandFahrräder eJ 5e

e u. Zubehortheiledie besten unddaber
e allerbilligsten sinäè

werd Wiederverkäufer Sesueht.
e Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck e

Tr Tapr- T Iage
können wir

vom Lager jederreit Kosten frei abgeben, 41081
Ernst Haassengier Co., Bankgese

U. 49 bis 1906 unkündbare
Pfandhbriefe

verschiedener Hypothekenbanken

häft.

Deeutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Hans

e Se

Meilerholzkohle,
Buchen und Kietfern

hält stets vorräthig

Poststr. 18 und Canenaer Weg. 3702]

l Hochherrſchaftliche Wohnungen.
Jn meinem im Bau begriffenen Hauſe, alte Promenade Nr. S, habe ich woch

2 Hochherrſchaftliche Wohnungen per l. Oktober zu vermiethen dieſelben beſtehen aus
9 Zimmern, Bad, Küche, reichlichem Zubehör, ſind mit allem Komfort der Neuzeit aus
geſtattet (Centralheizung, Hrifwa

0 t t 0 W e 8 t p h a l mir in Verbindung ſetzen.
9

ferleitung u. ſ. w.) Reflektanten wollen ſich bitte i

W. As e m an n.
Avelhiteltzt.

e



leidende: Ueberweiſung in Heilſtätten, Unterſtützung ihrer Familien, Zuweiſung geeigneter Arbeit; Erbauung eigener Heil
ſtätten.
Frauenvereine gerechnet.

Näheres (auch Muſterſatzungen für Zweigvereine) durch Direktor
und Zahlungen an denſelben oder das Bankhaus H. F. Lehmann in Halle a. S.

Der Ausſchuß des Vereins
Landeshauptmann Graf von e hen Merſeburg, Vorſitzender.

oder 300 Mk. einmal.

Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Weber,
Kommerzienrath Beſtehorn, Aſchersleben. Geh. Sanitätsrath Dr.
Oberpräſident Staatsminiſter von Boetticher, Exz., Magdeburg.
Dr. Ebeling, Deſſau.

alle a. S. Bürgermeiſter Dr. Hahn, Zerbſt.
reisphyſikus Dr. Kant, Aſchersleben.

Jrur Meyer Erfurt.
ommerzienrath Rechenbach, Mühlhauſen.

Dr. Richter, Teſſau.
Bernburg. Stadtälteſter Schmidt, Nordhauſen.
Obereürgermeiſter Staude, Halle a. S. Konſul Stengel
becher, Crfurt. Kommerzienrath Vogler, Halberſtadt.

Staßfurt.

Verein zur Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr in der Provinz Sachſen
und dem Herzogthum Anhalt.

Aufrruif.
Vie Unterzeichneten fordern hierdurch auf, dem Vereine als Mitglied beizutreten und ſeine Beſtrebungen zu unker

ſtützen. Zweck des Vereins Belehrung und Aufklärung aller Bevölkerungskreiſe über die Schwindſucht Verbeſſerung
der Wohnungs- und Lebensverhäliniſſe Förderung aller gleichartigen

Es ſollen an allen Orten Zweigvereine begründet werden auch wird auf Unterſtützung durch die Frauen und die

alle a.
Boden, Schönebeck. Oberbürgermeiſter Bödcher, Halberſtadt.

Kommerzienrath Dippe, Quedlinburg.
Rechtsanwalt und Notar Stadtrath Elze, Halle a. S.

Kreisphyſikus Dr. von Hake, Wittenberg. Kreisphyſikus Dr. Holthoff, Salzwedel.
Bürgermeiſter Leinveber, Bernburg. Kommerzienrath Lehmann, Halle a. S.

Regierungs-Medizinalrath Dr. Penkert, Merſeburg.
Landrath Freiherr von der Recke, Schloß Mansfeld. Kreisphyſikus Medizinalrath

Bürgermeiſter Schaumburg, Schönebeck. Oberbürgermeiſter Schmidt, Erfurt. Sanitätsrath Dr. Schmidt,
Bürgermeiſter Dr.

Direktor Stieber, Halle a. S.
andrath Graf von Wartensleben, Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes.

Sanitätsrath Wittmeyer, Nordhauſen. Landesrath Geh. Regierungsrath Wrede, Merſeburg.

Beſtrebungen Fürſorge für unbemittelte Lungen

Stieber in Halle a. S. Beitrittsaumeldungen
S. Beitrag: mindeſtens 2 Mk. jährlich

S., ſtellvertret. Vorſitz'nder.

Overbürgermeiſter

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich

meines Bank- und Hypotheken- Vermittelungs Geschdft,
Bureau

in Halle a. S.
Leipeigerstrausse Nr. 64

errichtet habe.

B. J. Baer. Bankgeschäft,
Halberstadt.

Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl Fraenkel,

Stadtrath
Stadtrath Pütter Halle a. S. Stadtrath

Oberbürgermeiſter Schulz, Coethen.Schütze, Stendal. gernSanitätsrath Dr. Schwenken-

T Köſtritz
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten
jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle a. S. bei dem General
Vertreter

a. Harz bei Franz Hahn, Biergeſchäft.

B. Lehrer. Bölbergaſſe 2,
und in den Zweig Niederlagen: Jul. Koch, Sternſtraße 1, Alh. Kaiser, Gartenſtraße, Jos. Niessner, Mittelſtr. 4, Wilh.
Köppner, Alt-Markt 8; in Mockrehna bei Ernst Lorenz, Bahnhofswirth; in Mücheln bei F. E. Martinis Wittwe; in
Carsodorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn; in Rüdigershagen bei H. Fernkorn Bierhandlung; in Neudorf

efstungelähiskeff
Schweidnitrer Tuch Hauses

FSOITER A STARKE
Schueidtifu: Schlesien.

Special

ei

5Weberzeusen Sie sich
von

8 n
W

Haus für bessere u. hochfeine Qualitäten,

burg).

F1I0.48

i

Abgehende Züge.
Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse-

*7.50 V. D 9.59 V.
München).

2.22 N. *4.00 N.
7.20 N. (bis Merseburg) 3. und

4. Kl. *7.45 N. (nach Bisenach und

sen bahn Aüge
vom I. October 1898 an.

An kommende Züge.
Von Thüringen: 12.4 V. *3.54

3.22 V. 95.45 V. (von München). —D 4.23 V.
10.28 V. 5.38 V. von Merseburg) 3. un

V. (nach Stuttgart und 4. Kl. 6.34 V. (von Erfurt).
v11.27 V. 1.18 N. D 6.52 (von Stuttgart). 9.2 V.

5.39 N. 951 V. 12.28 N. 1.91 N.
*2.32 N. 5.11 N. 5.26 N.
*8.19 N. (von Stuttgart und Münchben)

München). 9.46 N. bis Kösen)) 8.36 N. D 9.26 N.
e 2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nacharzbier T. Stuttgart). D 11.31 N. 11.40

N. (bis EDrfurt).
Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. Von Berlin: 3.17 V. 4.42 V.

D 4.27 V. D6.56 V. 7.03 V. 7.38 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V
*9.12 V. 11.15 V. 2.00 N. 10.16 V. *10.44 V. F113
D 2.50 N. *5.38 N. 5.46 N. V. 2.00 N. D 3.48 N. 54*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterfeld). N. *7.32 N. 9.4 N. *D 104
D 9.30 N. N. 11.18 N. P 11.27 N.Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Von Leipzig: 12. 11 V. 4.45 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V. 6.39 V. 7.2 V. 13. 7.46 V.

12905 9.18 V. 10.22 V. v10.48 V. 9.46 V. 10.40 V. 1-3. Kl.
11.49 V. 1.43 N. 3.35 N. *11.15 V. 1.10 N. FI.27 N.
*5.17 N. 5.35 N. 6.30 N. 3.30 N. 4.28 N. 5.30 N.7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 13 *7. 10 N. 7.55 N. 8.35 N. 1-3

Sie wollten doch
ſchon lange immer einen Verſuch mit m. ſo ſehr beliebten, preis verthen Fabrikaten machen u. haben es bis jetzt
immer wieder vergeſſen, trotzdem Sie dieſelben ohne einen Pfennig Riſiko veruchen können.
vollen Betrag zurück oder tauſche gerne um, wenn Ihnen die Fabrikate nicht gefallen. Mehr zu vieten iſt doch nicht

Es iſt ja ſo leicht, ſich von dieſer Thatſache zu überzeugen, ſchreiben Sie bitte nur eine Poſtkarte u. beſtellenmöglich!
Sie! Für dieſe kleine Mühe lege ich ihnen noch Muſter anderer, guter Sorten gratis bei. J

Sie probviren und werden ſtets mein treuer Kunde bleiben.
Ständen ſind mir ohne Aufforderung über die hervorragende Preiswürdigkeit m. Fabrikate zugegangen u. mir von

r Dr t Angebot No. I.Pflanzer koſten jetzt nur 7 Mk. frei in's Haus, 1000 Stück hiervon nur 13 Mk. Angebot II. 20 Stück m. ſo
ſehr begehrten großen, vollen Spezial-Cigarren No. 90, garantirt rein überſeeiſche Tabake, koſten nur 7 Mk., 500 Stück
nur 16 Mk. frei in's Haus. Verſandt gegen Nachnahme. Schreiben Sie bitte ſogleich eine Loſtkarte an die Cigarrenfabrif

Rud. Tresp, Neustadt Wpr. b. 141.
F. Gedruckte Anerkennungen nach Originalſchreiben liegen jeder Sendung bei.

Alles da!

Herrn Notar Dr. Weber in Hamburg notariell beſtätigt.

Agrikulturchemiſche Verſuchéſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:
Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker.) Spvrechſt. 8—-12, 3-6.

Amtsgerich,t, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Art äolo iſches Muſeum der Univerſitat. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11 l.
Apollotheater, Merſeburgerſtr. 170, Anfang Abends 8 Uhr.
Beramannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

Inſtitut iſt geöffnet für Herren 9-10, 5--6, für Damen und
Kinder 3 4.

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt-
meldeamt geöffnet 8--2.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6—12, 16; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.
Frauckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien. 1) Lateiniſche Haupt ſchule in den Franckeſchen Stiftungen,

Franckevlatz 1 (Direitor Dr. Rauſch, Sprechſt. 1--x2), 2) Städti-
ſches, Sophienſtr. 37 Direktor Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12-—-1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hauptſteneramt. An erſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1) In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz; 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12
2) Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenntr. 1 Direktor

Dr. Biedermann, Sprechſt. 12--1).
Kaſerne I. Reilſtr. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (h. d. Roßpl.).
Kataſteramt für den Stadtktreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,

für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Kraukenhaus. Neue Promenade.
Kinder Aſyl. Beeſenerſtr. 10.
dir en: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der

Glauchaiſchen Straße, St. Johannes, Canſteinſtr.,
St. Laurentii (Neum irft), am Kirchthor, St. Stephani, am
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich,
an der Leivzigerſtr, Dom, am Domplatz, Katholi'ſche
Kirche, Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Elau vaer
Straße. Die Gottesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Fre'-
tagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“
Druck und Verlag von Otto Thiele. Hall (Saale), Leipzigerſtraße 87

3.35 N.
Ich zahle ihnen den

2—3 Tagen iſtFaſt 2000 Anerkennungsſchreiben aus allen 11.34 V.

500 Stuck m ſo ſehr veliebten Cuba-

2 Mk.

Wegweiſer durch Halle a. S.
Kinderheilſtätte des Vateriändiſchen Frauenvereins

für chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtraße 37.
Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22

(Direktor Geh.-Raty Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 105 Uhr ab
den ganzen Tag, rauenklinik, Magdeburgerſtr. 16
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10 12,2 3;
Sonntags 10--ll, Mediziniſche Klinik, Hieeen-
ſtraße 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden
8 9, 12--1; Halsfranke deſonders 11--12, Nerven-
klinik, Mühlram 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig),
Ohrenklinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.-Rath Prof.
Dr. Schwartze), Sprechſt. 8- 10 Wochentans, Zahnärzt-
liche Kiinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner,
täglich 8--9 Uor, Kurſus für Plombirungen Montag bis

reitag täglich 22-4 Uhr Nachm. Veterinärklinik,
zilhelmſtraße 26, (Direktor Profeſſor Dr. med. et phil. Diſſel-

horſt), Verwaltungsgebäude, Magdevurgerſtr. 17.
Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends

8—3; an den übrigen Wochentagen 8-1 und 36.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts

ſtiunden 83, Kaſſenſtunden 94-2.
Landwirthſchaftliches Jſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilbelmſtr. 25.
Landwirthichaftl. Genoſſenſchaftoverband. Sophienſtr. 1, ge

öffnet 88--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen Centralbureau

Karlur. 16 geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sovphienſtr. I ge-
öffnei 84 4--7.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberreaiſchule, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße.; Direktor

Dr. Schotten, Sprechſtunden 11--12 Wothentags.)
Permauente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11X-1.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Volizeireviere (Burea ſtunden 8-- 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

*11.5 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

Nach Ascherslebeu-Halberstadt-Goslar:
4.50 V. 7.57 V. 11.42 V. FI.33 N.

Halberstadt, von da ab Sechnellzug).

e Nach Cotthus-Guben *7.30 V. 7.50 V.
12.55 N. 6.25

11.25 N. (bis Torgau).

Nach Hettstedt (Abt. Hettstedt. Bahnhot):
7.00 V.
3.20 d. (bis Dölaun). 7.30 N.
8.00 N. (bis Dölau).

Zeichen:
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km Kl. I. II.

Schnellzug mit I. III. Kl.

9.31 N. 10.24 N. 10.45 V.
Von Magdeburg: 2.45 V. 7.

4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.00 V. (von Cöthen). *7.42 V. 9.50 V.
811.18 V. 1.32 N. 1-3. *10.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.26

3.40 N. 5.53 N. F7.14 N. N. *5.15 N. 7.00 N.8.45 N. 1--3. FI10.49 N. 9.12 N. 1--3. *10.59 N.
Nach Nordhausen-Kassel: 5.30 V. Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.

6.50 V. (bis Sangerhausen). 9.14) *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
V. -11.00 V. 12.00 V. (bis Eis- 4.I16 N. (von Sangerhausen).
leben). 2.15 N. D 3.56 N. D 2.42 N. 5.223 N. 7.32
6.2 N. 8.45 N. (bis Bisleben). (von Hisleben). 8.4 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen). 10.22 N.

Von Aschersleben-Halberstadt- Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).

T. 19 V. (von Halberstadt). 10.12

V. 12.41 N. 4.57 N.*5.32 N. 9.8 N. 11.42 N.
Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torzau),

7.26 V. (von BEilenburg). 10.9
V. FI.2 N. 3.28 N. (von Cotthbus)

7.33 N. 10.14 N. 10.21 B.
(von Falkenberg bezw. von Kohblfurt).

Von Hettstedt (Ank. Hettstodt. Bahnbof):
7.42 V. 1.44 N. 5.40 N. (von
Dölau). 9.04 N.

6.18 N. 10.34 N. (bis

N.

9.40 V. 2.20 N. F

D bedeutet Durchgangssch nellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung

m

Nr. 2 Blücherſtraßr 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,

Nr. 5 Margaretyenſtr. 4.
Poſt. Schalt r unden Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u.

Hauptpoſt und Poſtamt 1: ör. Steinſtr. 72, Poſt-
amt 2: am Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritz winger 17,
Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, Bahn-Poſtamt: Kön u. 858.

Provinzial-Muſenm, Domſtraße 5, eöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donneretag 11--1, gegen 0,50 Eintrittsgeld Mon
tag, Freitag 11--1.

RNealgymnafium. Franckeplatz 1
ſtunden 1'--12.

Reichsbankftelle; Königſtr. 89, geöffnet 84--l, 33--58.Re nbahn der Halleſchen Radfahrervereine. MRerſeb.-C auſſee 4.
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebecknift, Latherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht u d Vichho, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7-61.
Sie men-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdentmal für 1870/71, auf dem Mirkt.
Siege ſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
Stadtbahn-Depot am Roßvplatz.

(Direktor Prof. Dr. Strien), Svprech

Straßenbahn Depot, Koſt rſtraße 45, geöffnet von Vorm. 5 Uhr
dis Nachmittaus 54 Uhr.Städtiſches Muſenm. Im Achamt, Großer Berlin 11. Freier

Mut wochs undEint itt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, t wock
Sonſt ge enSennabends im Sommer 3--5, Winter 24.

50 Pfg. Erntrittsgeld.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſenſt. 10—1, 674. u
Taub ummen Anſtalt der Prov. Sachſen Jägerplatz 25 (Sprechſt.

12 und 3 -4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſir. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsg. bäude:

Un' verſität 10
Univerfitätsbibliothek, Friedrich ſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz. Sophienſtr. 10, pt.Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdegeſg 18.

An der

Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends
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Tägliche Unterhaltungs- Veilage der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagaterr.

72.

[Nachdruck verboten.

Aurora's Prüfungen.
31] Von E. Lovett-Cameron.

Terenz bietet mir ſeine Freundſchaft an, dachte Aura, ich habe
nicht ſo viele Freunde auf der Welt, daß ich mir es leiſten kann,
ſie zurückzuweiſen. Wahrſcheinlich hat er ſich niemals etwas aus
mir gemacht; ſicherlich kann er nicht ahnen, daß ich ſo ſchwach
war, ihm meine Liebe unbegehrt und unaufgefordert entgegen
zubringen. Das iſt mein Geheimniß; er wird es nie erfahren.
Jch vermag es nicht über mich, das Glück, das ſeine Geſellſchaft
mir gewährt, von mir zu ſtoßen.

Und doch bewies die Thatſache, daß ſie ihn nicht zu ſich
einlud, daß ſie nicht ganz ruhig in ihrem Gemüthe war.

Eines Abends, als ſie und ihr Mann ſpät von einer
Geſellſchaft heimfuhren, ſagte Robert Strange zu ihr:

„Wer iſt der hübſche Menſch, der Dich heute Abend zu
Tiſche führte? Jch glaube, er ſprach auch geſtern in der Oper
mit Dir.“

„Du meinſt Herrn Wynyard antwortete ſie, der
Dunkelheit, die ihr plötzliches heißes Erröthen verbarg, ſehr
dankbar.

„Wer iſt das
„Lord Orxtown's zweiter Sohn.“
„Was der Bruder des Menſchen, der, wie es heißt, es

nicht lange mehr machen wird? Dann wird er nach ſeines Vaters
Tode Lord Oxtown werden?“

„Jch glaube, ja,“ gab ſie gleichgültig zurück.
„Warum in aller Welt lädſt Du ihn denn nicht ein

Die Bekanntſchaft ſolcher Leute wünſche ich gerade zu kultiviren
wirklich vornehme Menſchen, nicht hungerleidende Maler,

wie den Burſchen, den ich heute in Deinem Salon umher-
lungern ſah.“

„Den armen Herrn de Lange? Er iſt ein aufſtrebendes
Talent die Kunſtverſtändigen haben eine große Meinung
von ihm.“

„Was ſcheeren mich Eure Kunſtverſtändigen Deshalb
habe ich Dich nicht geheirathet und nach London gebracht. Du
haſt den Schlüſſel zu etwas Beſſerem, liebes Kind, und ich kann
Dir die Mühe nicht erſparen, ihn zu brauchen. Jch will in der
Geſellſchaft emporkommen. Jch habe das Geld und Du haſt das
Aeußere und das Benehmen und die Beziehungen. Jch will nicht,
daß Du unſer Haus mit Malern und Sängern und ſolchem
Geſindel füllſt! Denn das Gelichter wird mir in der Welt nicht
vorwärts helfen. Jch will die Ariſtokratie und die Leute, die
auf den oberſten Sproſſen der Leiter ſtehen, kennen lernen. Lade
den Herrn Wynyard zu Tiſche ein.“

„Aber, Robert, ich kann ihn nicht einladen; er hat mir
nicht einmal einen Beſuch gemacht,“ entgegnete ſie, Einſpruch
erhebend.

„Was ſchadet das? Du haſt Marchmonts zu Tiſche ein-
geladen, nicht wahr? Er iſt mit ihnen beyreundet; weshalb ihn
nicht denſelben Abend auffordern
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„Jch möchte es wirklich lieber nicht thun, Robert.“
„Du haſt wohl irgend ein lächerliches Vorurtheil gegen ihn

gefaßt? Das ſieht Dir bei Deinem eigenſinnigen Stolze ganz
ähnlich.“

Sie gab keine Antwort. Aber während der Heimfahrt kam
ſie zu dem Entſchluſſe, Terenz Wynyard nicht in ihr Haus ein
zuladen. Das hieße wirklich, ſich muthwillig in Gefahr begeben.
Und dann ſchienen ihr plötzlich die Augen aufzugehen, und ſie
ſah den Abgrund, an deſſen Rande ſie getändelt.

„Jch will nicht länger mit meinem Gewiſſen Verſteckens
ſpielen,“ ſagte ſie, „ich will thun, was recht iſt und ihm aus
dem Wege gehen.“

Dieſer Entſchluß war ihr indeſſen weiter nicht von Nutzen,
weil ihr Mann, der am nächſten Morgen zufällig Wynyard mit
Herrn Marchmont in Piccadilly traf, Letzterer erſuchte, ihn vor
zuſtellen und ihn ohne Umſtände einlud, an demſelben Tage mit
der Familie Marchmont bei ihnen zu ſpeiſen.

Wynyard konnte es nicht über ſich gewinnen Nein zu
ſagen, obgleich auch er Zweifel hegte, ob das weiſe handeln
hieß. Aber er ſowohl als Aura waren von einer Täuſchung
umfangen.

Es kann ihr nicht weh thun, mich zu ſehen, dachte er
ſie ahnt nicht, wie wahnſinnig ich ſie liebe, und ich ſtürbe eher,
als daß ich durch das Preisgeben meines Geheimniſſes ihre
holde Reinheit befleckte, aber weshalb ſollte ich mir den Troſt
ihrer großen Güte und Freundſchaft verſagen, da kein
Wort, das ihrer unwürdig wäre, je über meine Lippen
kommen ſoll

Um dieſe Zeit ungefähr entdeckte Aura, daß die Be
gegegnungen, welche ſie für zufällige gehalten, durchaus nicht
auf Zufall beruhten, ſondern von Wynyard mit Ueberlegung
ausgeſonnen und herbeigeführt wurden, zu dem einzigen Zwecke,
ſie zu ſehen. Sie fand heraus, daß er, mitunter durch Be-
kannte, bisweilen durch ihre eigenen unvorſichtigen Bemerkungen,
in Erfahrung brachte, was ſie vorhatte; und wo ſie erſchien,
da wußte er ſich auch eine Einladung zu verſchaffen, um eben-
falls zugegen zu ſein. Das wurde ihm allerdings nicht ſchwer,
denn die beſten Häuſer Londons waren nur zu froh, ihm ihre
Thüren zu öffnen, aber die Entdeckung erſchreckte und verſtörte
Aura unbeſchreiblich.

Der Tag ihrer kleinen Mittagsgeſellſchaft kam heran. Es

war die erſte Geſellſchaft in ihrem eigenen Hauſe ſeit ihrer
Verheirathung und es war vielleicht angemeſſen, daß ihre
älteſten Freunde, Marchmonts, nun auch ihre erſten Gäſte
waren. Aura war bis jetzt noch ganz ahnungslos, welche grau-
ſame Rolle Lady Adela in ihrem eigenen Leben geſpielt, und
obgleich ſie ſie nicht beſonders gern hatte, war ſie froh, mit
einer alten Bekannten auf gutem Fuße zu verkehren. Außerdem
hegte ſie den innigen Wunſch, Olivia, die ihre Nähe eher zu
meiden als zu ſuchen ſchien, häufiger zu ſehen. Lady Adela
behandelte Frau Robert Strange ganz anders, als einſt die
kleine Aura Bevan. Sie überſchüttete ſie jetzt mit Liebens
würdigkeiten, ſagte ihr Schmeicheleien, nannte ſie bei den zärt
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lichſten Namen und wünſchte ihr fortwährend Glück zu dem
glänzenden Looſe, das ſie gezogen.

„Könnte ich nur meine liebe Olivia ſo glücklich ſehen wie
Dich, liebſte Aura! Welch' einen Treffer Du gehabt haſt; Du,
ein Mädchen ohne einen rothen Heller! Was für ein guter
Menſch Dein Mann iſt! Was für wundervolle Diamanten,
liebes Kind! Ein Geſchenk von ihm, natürlich

„Ach ja. Robert hat mich mit Geſchenken überſchüttet.“
Es war die einzige ehrliche Antwort, die ſie als Erwiderung
auf Lobpreiſungen ihres Gatten machen konnte.

„Prachtvolle Steine ſolcher Glanz ſolches Waſſer!“
murmelte Lady Adela, die noch immer das Halsband durch
ihre Lorgnette muſterte. Welch' ein leuchtendes Vorbild!“
Dies Letzte bezog ſich auf den Mann, nicht auf die
Juwelen. „Du warſt ſo verſtändig, liebes Herz, eine ſo gute
und vernünſtige Partie zu machen!. Ach, ich wollte, mein
gutes Kind hätte ein wenig von Deiner Klugheit und Charakter
feſtigkeit

„Was hat Olivia gethan, Sie zu dieſer Aeußerung zu
veranlaſſen, Lady Adela

„Jhr fehlt der innere Halt ſie iſt wie ein
ſchwankendes Rohr. Da iſt einerſeits der Baron von Stein

ein ſehr reizender Menſch der darauf brennt, ſie zu
heirathen.“

„O, aber er iſt ſo ſchrecklich häßlich,“ lachte Aura, „wie
ein ſtruppiger brauner Bär mit ſeinem großen Barte und den
vorſtehenden Zähnen.

„Schönheit iſt für einen Ehemann nicht nothwendig,“ fiel
ihr Lady Adela ſtrenge ins Wort, „außerdem, wenn ſie auf
Aeußeres Werth legt, ſo kann ſie Terenz Wynyard nehmen,
der ſchön iſt wie ein Gott.“

„Terenz Wynyard?“ wiederholte Aura mit verſagender
Stimme; alles Blut ſtrömte ihr zum Herzen und ein lähmendes
Entſetzen ließ ſie plötzlich erſtarren.

„Freilich. Es war ſo nett von Dir, Liebſte, ihn mit uns
einzuladen und ſie ihm als Tiſchdame zu geben. Es zeigt wieder
ſo recht Deine Rückſicht für Andere. Jedenfalls ſaß heute ein
Glücklicher an Deinem Tiſche.“

„Sie meinen Sie meinen, Herr Wynyard ſei in Olivia
verliebt?“ ſtammelte ſie.

„Allem Anſcheine nach, da er ihr ſechs Wochen lang in
Monte Carlo nicht von der Seite gewichen iſt,“ erwiderte Lady
Adela und fächerte ſich in aller Gemüthsruhe. Sie hat ihn ihr
ſchon einmal fortgenommen, ſie ſoll ihn ihr jetzt nicht durch
ſchamloſes Kokettiren fernhalten! dachte die Aeltere gehäſſig.

Aura war es, als drehe ſich Alles mit ihr im Kreiſe. Eine
heiße Schamröthe ſtieg ihr in die Wangen Scham darüber,
daß ſie ſich vor der Freundſchaft eines Mannes, der eine Andere
liebte, gefürchtet hatte. Es gab alſo nichts zu fürchten, als ihr
eigenes ſchwaches und verächtliches Herz, das ſich ſo thörichter,
ſo unrechter Weiſe dahingegeben hatte. Und doch, wie weh
that ihr dies Herz, wie brannte es in der Bruſt, und wie
furchtbar drang der Schmerz dieſer neuen und bitteren Eifer
ſucht gleich einem Schwerte in ſeine tiefſten Tiefen. Aus jener
Eiferſucht allein gewahrte ſie ſofort, daß ſie ſich weit mehr aus
Terenz Wynyard machte, als die Frau eines Anderen gedurft
hätte. Und Olivia erwiderte ſie jene Liebe, oder kokettirte
ſie mit den Geldſäcken des Barons von Stein? Und wo blieb
Davie, der auf ſie wartete und hoffte und für ſie arbeitete
Wo war für Davie Raum in jenem ſchwachen und unzuverläſſigen

Herzen
Für den Augenblick drängten Empörung und Kummer um

ihren Bruder alle perſönlichen Empfindungen in ihrem Gemüthe
zurück. Es gelang ihr, ihren Platz zu wechſeln, und einige
Minuten ſpäter befand ſie ſich allein mit Olivia in dem hinteren
Wohnzimmer.

„Du haſt mich nicht nach meinem Bruder gefragt, Olivia,“
ſprach ſie zu ihr mit einem gewiſſen herausfordernden Aufblitzen
ihrer blauen Augen; vor dem Olivia ſcheu und unſicher den
Blick ſenkte.

„O, ich hoffe, es geht ihm gut ſtammelte ſie.
„Es geht ihm ganz gut und er arbeitet angeſtrengt. Davie

hat ein Ziel vor Augen, wie Du weißt; er will Geld verdienen
und reich werden.“

„So?“
„vHörſt Du jetzt je von ihm oder ſchreibſt Du ihm noch

fuhr Aura beharrlich fort.
„Jch Sie blickte einen Moment mit erſchrockenen Augen

auf und dann ängſtlich zu ihrer Mutter hinüber. „vBitte, ſprich
nicht ſo laut; Mama möchte Dich hören,“ hauchte ſie.

„Weshalb ſoll ſie es nicht hören, Olivia?“ fuhr Aura
milder fort. „Kommt Dir nicht mitunter der Gedanke, daß
Du ein glücklicheres Mädchen ſein würdeſt, wenn Du mehr
Willensſtärke hätteſt? Warum handelſt Du nicht muthig
und ehrlich Wenn Du etwas von Davie hältſt, warum bekennſt
Du das Deinem Vater nicht offen

„O, Aura, das würde ich niemals wagen! Du mußt
wirklich wirklich nicht mit mir über Davie reden! Wie es
auch einſt um uns geſtanden haben mag, ſo iſt das Alles jetzt
vorbei es muß vorbei ſein! Ach, wie kann ich es Dir
nur auseinanderſetzen rief Olivia verzweifelt und wandte
den Kopf mit einer kläglichen Geberde von einer Seite zur
anderen.

„Olivia, weshalb kannſt Du Dir denn nicht ſelbſt treu
ſein

„Du verſtehſt nicht“ fiel ihr die Andere voll Erregung
in's Wort „Du begreifſt nicht.“

„Nein ich geſtehe, daß ich Dich nicht begreife,“ gab
Aura verächtlich zurück, „denn ich würde es für viel ehren
hafter halten, wenn Du, anſtatt meinen Bruder noch ferner an
Deine Treue und Beſtändigkeit glauben zu laſſen, ihm ſchriebeſt

und ihm ſofort ſagteſt, daß Du die Abſicht haſt, den Baron
von Stein zu heirathen.“

„Aber das habe ich nicht das habe ich nicht!“ rief
Olivia angſtvoll „wenigſtens nicht, wenn ich irgend umhin
kann. Jch haſſe den Baron

Es trat ein kurzes Schweigen ein. Die Beiden ſaßen neben
einander auf einer Ottomane im hinteren Zimmer. Lady Adela
und die älteren Damen plauderten im Vorderzimmer. Ein Be
dienter reichte den Kaffee herum. Ter hübſche Raum war voll
Blumen und Palmen und kleinen Nippesſachen aus Silber und
Porzellan, wie Frauen ſie gerne haben. Das Ganze war ein
ſo hübſches, trauliches Bild dieſelbe Scene ſpielte ſich ohne
Zweifel in hundert anderen Salons in Mayfair und Belgravia
ab, die auch voll hübſcher, ſchön gekleideter Frauen waren, die
eine anmuthige, liebenswürdige Wirthin unterhielt, und doch
war für dieſe eine Wirthin im Beſonderen der Augenblick faſt
ein tragiſcher. Jhr Athem ging kurz und ſchnell, das Zimmer
ſchien ſich mit ihr im Kreiſe zu drehen, die Geſtalten ihrer Gäſte
ſah ſie nur noch wie durch einen Nebel, und ein dumpfes, kaltes
Weh laſtete auf ihrem Herzen, das ihr die Sprache raubte und
ſie lähmte.

Bei Olivias letzten Worten ſtieg ein Gedanke in ihr auf,
auf den ſie keine Antwort wußte. Wenn ſie ihre alte Liebe
verleugnete und behauptete, daß zwiſchen ihnen Alles aus ſei,
was und wer ſchied dann ſo unwiderruflich von einander? Der
Baron von Stein? Dem Anſcheine nach nicht, da Olivia ſoeben
erklärt, nicht nur, daß ſie beſagten Herrn nicht zu heirathen be
abſichtige, ſondern, daß ſie ihn geradezu haſſe.

Daher mußte ein Anderer dahinter ſtecken war jener Andere
Terenz Wynyard?

(Fortſetzung folgt.)
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Die Lungentuberkuloſe,
ihre Entſtehung, Verhütung und Heilung.

Von Profeſſor Carl Fraenkel in Halle a. S.
(Schluß.)

Aus guten Gründen haben deshalb die Angehörigen der
wohlhabenden Stände ſchon ſeit längerer Zeit ſolche Heil
ſtätten aufgeſucht, und die häufig faſt wunderbaren Erfolge
haben alle Bedenken, die von manchen Seiten gegen dieſe Be
handlungsweiſe erhoben, raſch entkräftet. Vor Allem gilt das von
der Befürchtung, daß die Jnſaſſen ſich untereinander immer wieder
von Neuem anſtecken oder gar die Drachenſaat der Tuberkuloſe auch
in die weilere Umgebung ausſtreuen würden. Wir haben ja
geſehen, daß der Schwindſüchtige ſeinen Nächſten nur
unter ganz beſtimmten Bedingungen gefährdet, daß ſeine
ruhige usathmungeluft frei von Keimen iſt und allein der
vertrocknete Ausnurf eder die von vorgerüſkien Fällen
unter beſonderen Umſtänden verſchleuderten Tröpfchen die
Bazillen verbreiten können. Nun ſollen einmal ſchwere, un
heilbare Kranke hier überhaupt nicht zur Aufnahme gelangen
alle anderen aber werden durch ſorgfältige, unabläſſige An
weiſung und Aufſicht zu einer zweckmäßi en Behandlung und
raſchen Beſeitigung ihres Auswurfs erzogen und ſo der
Schrecken entkle det, die ihnen vorher vielleicht anhafteten.

Eben deshalb ſind die Anſtalten ein Segen wie für
die leidende, ſo auch für die geſunde Menſchheit. Sie
ſchützen uns gegen eine drohende Uebertragung nicht allein für
die Dauer des Aufentbaltes ihrer Jnſaſſen, nicht allein durch
die Heilung eines Theiles der letzteren, ſondern ſie erſtrecken
ihre Wirkſamkeit auch darüber hinaus auf die nur gebeſſert
Entlaſſenen, denen ſie ihre Lehren mit auf den Weg gegeben
und ſo die Giftzähne ausgebrochen haben.

Dieſe Dinge reden eine ſo laute Sprache, daß ſie ſich in
immer weiteren Kreiſen Gehör verſchafft und in den letzten
Jahren eine Bewegung wachgerufen haben, die auch den
minder begüterten Klaſſen des Volkes die Wohlthaten
er Heilſtättenbehandlung zugänglich machen will. Und gewiß
iſt dieſes Beſtreben doppelt und dreifach gerechtfertigt. Denn
wenn die Lungenſchwindſucht wohl unter allen Jnfettionskrank-
heiten die „demokratiſchſte“ iſt, die den Palaſt des mächtigſten
Fürſtenhauſes ebenſo heimſucht wie die Hütten der Armen, ſo
ſchlägt ſie in den letzteren doch mit beſonderer Vorliebe und
Zähigkeit ihr Lager auf. Das Bedürfniß nach Hilfe alſo
beſteht ohne Zweifel. Auf der anderen Seite aber ſcheint auch
der Erfolg hier ſicherer, als man zunächſt erwarten
ſollte und ſelbſt die eifrigſten Förderer der Sache anfangs
geglaubt haben. Nach den bisherigen Erfahrungen macht ſich
gerade bei der ärmeren Bevölkerung der Einfluß der
Heilſtätten d. h. der in allen Stücken veränderten und ge-
beſſerten Lebensweiſe in beſonders auffälligem Maße bemerkbar,
und raſcher als bei den Beſitzenden räumt die Schwindſucht
hier im Beginne ihrer Entwickelung das Feld. Einige aufs
Geradewohl herausgegriffene, in neueſter Zeit bekannt gewordene
Zahlen werden dieſe Behauptung belegen können. So wurde
bei 47 Kranken, die der Bergiſche Verein für Volkswohl 1895
in Behandlung gegeben, 7 mal ein voller, 17 mal ein guter,
13 mal ein mäßiger, 6 mal kein Erfolg erzielt. Die Hanſeg-
tiſche Verſicherungsanſtalt verfügte Mitte 1898 über Er-
fahrungen bei 1073 Perſonen, von denen in Arnſtaltspflege
gelangt waren: 1893 3, 1894 110, 1895 300, 1896 347,
1897 313; davon waren anfangs 1898 noch erwerbsfähig
697 650 und vom Abſchluß des Heilverfahrens bis zur
Erhebung dieſes Thatbeſtandes waren verfloſſen mindeſtens
1 Jahr bei 231, 1--2 Jahre bei 271, 2--3 Jahre bei 175,
mehr als 3 Jahre bei 20 Kranken. Eine Umfrage, die der
Volksheilſtättenverein vom Rothen Kreuz im April 1898
angeſtellt, ergab, daß bei 52 Proz. aus 1896, bei 58 Proz. aus
m e r entihe Beſſerung oder Heilung verzeichnet werden
onnte u. ſ. f.

Gewiß muß der Ausdruck „Heilung“ hier mit Vor-
ſicht gebraucht werden. Bei vielen unter den anſcheinend
Geneſenen handelt es ſich im ärztlichen Sinne wohl nur
um eine weitgehende Beſſerung; aber mit Recht hat man
hervorgehoben, daß es auch eine wirthſchaftliche Heilung“
giebt, daß der mit voller Rückkehr ſeiner Arbeits- und
Erwerbsfähigkeit Entlaſſene das entſcheidende Merkmal
ſeiner Geſundheit wiedergewonnen hat und alſo in den Stand
jeſetzt iſt, auf lange Zeit, meiſt auf Jahre, ſeiner Beſchäftigung
vie vordem und ohne weitere Störung nachzugehen. Jeder dieſer

noch vor den Heiſſtätten

wandelnden Erfolge der Anſtaltsbehandlung wird der Bewegung
neue Freunde und Anhänger zuführen und namentlich auch dieScheu beſeitigen helfen, die in den niederen Klaſſen vielfach

beſteht. Man glaubt hier wohl
unter den letzteren eine Art von Ausſatzhäuſern verſtehen
zu ſollen, über deren Thür das „Laßt alle Hoffnung
draußen“ der Dante'ſchen Hölle prange. Wer einmal einen
Blick in dieſe Geneſungsheime geworfen, mögen ſie nun wie in
Falkenſtein und Hohenhonnef für den Begüterten oder wie in
Andreasberg und namentlich in dem ſtolzen Bau der Nord
deutſchen KnappſchaftsPenſionskaſſe zu Sülzhayn für den
Arbeiter veſtimmt ſein, wird von dieſer Vorſtellung allerdings
raſch bekehrt werden und ſich überzeugen, daß dieſe freundlichen
Anlagen eher an ein Kurhaps, als an einen Ort der Kranken-
behandlung erinnern

Wem aber ſoll die Aufgabe, derartige Heil-
ſtätten für die breiten Schichten der Bevölkerung
zu errichten, nun zufallen? Daß hier der Staat in
erſter Linie zur Mitwirkung berufen wäre und dem Uebel,
das wie kein anderes am Marke ſeiner Bürger zehrt, ent
gegentreten müßte, kann kaum bezweifelt werden. Aber
noch ſieht er dieſer Verpflichtung kühl bis ans Herz hinan
gegenüber. Dagegen beginnt es eben jetzt ſich in den
Städten zu regen, und ſchon haben mehrere große Ge
meinweſen, wie Berlin, München, Leipzig, den Bau von
Heilſtätten beſchloſſen oder ſogar ausgeführt. Die bisher be
merkenswertheſten Schritt auf dieſem Gebiete verdanken wir
jedoch den Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
anſtalten, und namentlich hat die eifrige und anregende
Thätigkeit des Direktors Gebhard von der Hanſeatiſchen Anſtalt
in Lubeck reiche Erfolge gezeitigt.

Alles das iſt bei der Ausdehnung des Schadens freilich
nur ein Tropfen auf einen heißen Stein, und beſonders
für die von der ſozialpolitiſchen Fürſorge nicht bedachten
Glieder unſeres Volles, Männer und Frauen, hat deshalb
die freie Liebeethätigkeit in die Breſche treten müſſen. Jn faſt
allen Theilen unſeres Landes haben ſich Vereine gebildet, die
nur dem dimnen, hier Hilfe zu ſchaffen. Auch in
unſerer Provinz und dem Herzogthum Anhalt
iſt vor Kurzem das gleiche geſchehen und ein Verein
entſtanden der die Bekämpfung der Tuberkuloſe auf ſeine
Fahne geſchrieben hat und dieſes Ziel im weiteſten Umfange
in Angriff zu nehmen gedenkt. Er will daher nicht
nur Heilſtätten errichten und bis dies geſchehen,
geei neten Kranken den Eintritt in die ſchon vorhandenen
Anſtalten erleichtern und ermöglichen, ſofern deren beſchränkter
Platz dies zuläßt. Er will auch belehren und aufklären
über das Weſen und die Verbreitungsweiſe der Tuberkuloſe,
denn vielen Lungenleidenden fehlen nicht nur die Mittel zur
Geneſung, ſondern ebenſo die Einſicht in ihren Zuſtand, ſeine
Gefährlichkeit auf der einen, ſeine Heilbarkeit auf der andern
Seite. Er will die Familien unterſtützen während der
Anſtaltsbehandlung und der Erwerbsunfähigkeit ihrer Ernährer. Er
will den entlaſſenen und geheilten oder gebeſſerten Pfleglingen
behilflich ſein, geeignete Arbeit und Beſchäftigung zu
finden, und er will endlich hinwirken auf die Beſeitigung der
unendlichen Schäden und Mängel in ihren Wohnungs und
Lebensverhältniſſen, die immer wieder den Keim zu
neuen Rückfällen und Erkrankungen legen.

Daß alle Theile dieſer gewaltigen Aufgabe nicht zugleich
und mit einem Schlage gelöſt werden können, ver-
ſteht ſich von ſelbſt. Aber nur der Unverſtand kann
hierin ein unüberwindliches Hinderniß erblicken. Weniger
als auf irgend einem anderen Gebiete gilt auf dem der Ge-
ſundheitspflege das Wort Alles oder nichts. Jſt erſt an
einem Punkte ein gedeihlicher Anfang gemacht, ſo iſt auch der
Fortſchritt und der endliche Sieg geſichert, und in dieſer Zu-
verſicht ſei unſer Werk begonnen.

Freilich bedarf es zu dieſem Zwecke großer und
dauernder Mittel. Nach geringſter Schätzung werden
in unſerem engeren Heimathsbezir? jährlich etwa
10000 Menſchen von der Schwindſucht befallen,
und ſoll nur die Mehrzahl dieſer Opfer gerettet werden, ſo
erfordert das erhebliche Summen. Daß es gelingen werde,
ſolche auf dem Wege freier Vereinshilfe zu beſchaffen, würden
wir nicht zu hoffen wagen, wenn nicht an anderen Stellen der
Beweis hierfür geliefert wäre, wo in kürzeſter Friſt Hundert
tauſende aufgebracht worden find. Faſt täglich melden jetzt
die Zeitungen von großartigen Stiftungen, die in dieſen oder
ienen Theilen unſeres Vaterlandes der Heilſtättenbewegung zu
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fließen, und in dem Vertrauen, daß auch die Provinz Sachſen denen 40, durch den fortwähbrenden Aufenthalt im eiſigen Waſſer
und das Herzogthum Anhalt hier nicht zurückſehen werden, geſchwät, elend ertrunken ſind, während 30 ſich in den Jnnendeich
ſei denn der Kampf gewagt und der Tuberkuloſe der Krieg Die große eingedeichte Nemeniederung) geflüchtet hatten oder gucd

erklärt. dort trotz der größeren Trockenbeit ſich nicht mehr erholen konnten,ſondern eingegangen ſind. Rechnet man noch einzelne, bisher nimmt
gefundene Stücke hinzu, ſo dürfte wohl nur ein Drittel bis ein
Viertel des alten Beſtandes übrig vleiben. Dieſer Reit hat ſich zur

A lUerlei Zeit vollſtändig in den Jnnendeich gezogen, iſt aber auch dort vorSchaden nicht ſicher, da ihm einerſeits vielfach von Wilddieben nach
Das Friedenskongreßgebände in s'Gravenhage. Es iſt geſtellt wird und da er andererſeits nicht die richtige Aeſung findet.

wirklich eine Stätte des „riedens, wo die Männer, welche über das zohl werden auf Anordnung des rührigen Revierverwalters fort
Zuſtandekommen des Völkerfriedens zu berathichlagen haben, ſich ver dauernd aroße Mengen Weiden und Erlen- iſig auf beſondere Futter t
einigen werden. Umringt von vielhundertjährigen Eichen und Buchen, plätze geſchafft, doch iſt das eben nur ein ſchwacher Notabehelf. Die
umrankt von dunkelblätterigem Epheu, gleich Dornröschens Schloß, noch vorhandenen Thiere ſind faſt durchweg ſo ſchwach und ange
liegt Het Huis ten Boſch abſeits vom Getriebe der Reſidenz im griffen, daß ſie keinem Menſchen, weder Freund noch FFeind, aus
Hagaſchen Walde. Bilumendüfte ſtrömen aus dem Garten in den wiichen, ein Umſtand, der von Den Wilderern natürlich ausgenust e
mächtigen Oranierſaal, und Amſel und Nachtigall ſird die einzigen wird. Zwar ſind die Forſtbeamten Tag und Nacht auf den Beinen,
Laärmmacher, welche vielleicht die Reden ernſter Männer unterdrechen Um das bedrängte Wild zu ſchützen doch iſt der Erfolg idrer Se
werden. Eiwas über 250 Jahre ſind, ſo ſchreibt die „Germania“, mühungen bei der geräuſchloſen Art der Wilddieberei der Elch
ſeit der Gründung dieſes idylliſchen Luſtſchloſſes verfloſſen. Fürſtin wird zumeiſt nicht geſchoſſen, ſondern mit Spießen erſtochen immer
Amatia von Solms faßte damals den Plan, einen ihrer würdigen bin zweitelhaft. Wie hoch ſich der St aden in den Revieren Jpen
Wittwenſitz zu gründen. Jhr Gemahl, Frederik Hendrik, billigte borſt und Nemonten beläuft, iſt nicht angegeden, doch dürfte 3
dieſes Vorhaben und prüfte ſelbſt den Bauplan in der Nacht vom er wohl im Verhältniß ebenſo groß ſein. Nur die wenigen auf

Juli i als er wit gar Truppen bei Eecloo lage:te und am der Jureſchen Nehrung ſtehenden Elche dürften diesmal gut über
folgenden Tage ein Treffen mit den Spaniern erwartete. Am WwWinlern. z2. September 1645 legte die Königin von Vehmen den erſten Stein Ein kurirter Steinſchlucker. Aus London wird berichtet
zu dem Luſtſchloß, das 18 Morgen 470 Ruthen umfaßt. Der be Selten wird ein Krankenhaus einen ſo merkwürdigen Patienten be ſi
rühmte Baumeiſter J. van Campen, dem Amſterdam das Raihhaus berbergt haben wie das Hoſpital in der engl ſchen Stadt Petervorough n
(jetzt Schloh) verdantt, brachte ſeinen Baupian im Verein mic ſeinem vom 13. bis 18. Februar dieſes Jayres. er Mann, der im Alter n
Kollegen Pieter Poſt zur Ausführung. Der vlöliche Tod des Prinzen von 32 Jahren ſtand und von großem und fräftigem Körperau
Frederik Hendrik war die Urſache zu einigen Veränderungen in dieſem war. hatte folgende Lebensgeſchichte hinter ſich. Als 14fähriger ä
Vlan. Amalie von Solms beſchloß, „den großen Oranierſaal mit Burſche ſah er einmal auf dem Lande einen herumziehenden Gaukler,
Hife der Maltunſt in ein Mauſoleum umzugeſtalten, das „ſeinen“ der außer anderen Künſten das wahrſcheinlich nur ſcheinbare) Ver
Ruhm und „ihren“ Schmerz verewigen ſollte. Der achteckige ſchiucken von Steinen und zerſtoßenem Glas ſeinem Puvlikum vor V
Saal, nach welchem das ganze Gebäude Oranjezagl genannt wird, füh te. Auf den Kaben machte dieſe Vorführung einen ſo großen
liegt in der Mitte des Gebäudes, er hat einen Durchmeſſer von Eindruck, daß er daheim die erſtaunliche Kunſt nachzuahmen verſuchte, e
fünfzig Fuß und bis zur Spitze der Kuppel eine Höge von ſechzig was ihm auch überraſchend gut gelang. Er verſchluckte 12 kleine
Fuh. Vom Plafond der Kuppel herunter grüßt das Bild der Steine, die er am nän ſten Morgen auf natürlichem Wege und ohne
Stiſterin. Dieſes Porträt iſt von allegoriſchen Darſtellungen um alle Beſchwerden wieder los wurde. Durch Dieſes Ergebniß er
geben, die von dem Haarlemer Maler de Grebrer ſtammen. muthigt, ſetzte er ſeine Verſuche fort und brachte es ſchon beiw
Einen tiefen Eindruck hinterläßt die Schilderung der Sterbensſtunde zweiten Male bis auf 29 Steine. Jm Jahre 1885 wurde er Soldat
Frederik Kendriks; dieſer wird ais Triumphator über den Tod dar und machte den. Feldzug in Aegypten und im Sudan mit, wo er an
geſtellt geſtützt durch Glaube, Liebe, Hoffnung hebt er das vrechende verſchiedenen Schlachten theilnahm und bei Tel l-Kebir an der Hand n
Auge zum Himmel empor. Aufmerkſamkeit verdient auch das verwundet wurde. Er blieb 64 Jahre bei der Fahne und vergnügte
Bild von Jordaens, dem Schüler von Rudens, welches Frederik während dieſer Zeit oftmals ſeine Offiziere und Kameraden Aurch
Hendrik, ſiyend auf einem von vier weißen Roſſen gezogenen Triumph ſeine Fähigkeit, Steine zu verſchlingen. Nachdem er das Militär 5
wagen, darſtellt, zu Seiten ſchreiten Pallas und Miercurius und die verlaſſen hatte machte er ſeine Kunſt zu Gelde und zog im Sommer d
Siegesgöttin hält den Lorbeir über das Haupt des Fürſten Fama mit der großen Barnum'ſchen Menagerie und im Winter auf
wehrt die Pfeile des dräuenden Todes und die Friedensgöttin naht ſeine eigene Rechnung im Lande umher. Die Menagerie
ſich mit ihren Segnungen. Der jugendliche Prinz Wiihelm II. be beſitzer waren von ſeinen Leiſtungen ſo befriedigt, daß ſie ihn
gleitet an der Spitze eines Reiterfähnleins den Triumrhwagen. nach Amerika mitnehmen wollten, worauf er aber nicht ein
Dieſes Gemälde iſt 24 Fuß breit und 27 Fuß hoch. Von einem ging. Er gab nunmehr in allen Städten Englands,
anderen Schüler Rubens, von Tulden, rühren die drei Cyklopengeſtalten Schottlands und Wales Vorſtellungen. In der erſten Zeit m
her, welche die Waffen für Fürſten ſchmieden, ferner die Venus, die verſchluckte er außer Steinen auch pulveriſirtes Glas, 2
im Verein mit ihren Nymphen dieſe Waffen und Trophäen aufhängt. verdarb ſich aber daran zu ſehr die Zähne und gab es wieder auf.
Houthorſt hat ein Bild der Stifterin auf einem Thronſeſſel, umgeben Vom Verſchlucken der Steine hatte er niemals irgend welche Be
von ihren vier Töchtern, geſchaffen. Noch andere Fresken von Cäſar ſchwerden gehabt, obgleich er nach ſeiner eigenen Angabe zuweilen
von Everdingen, Salomon de Bray, Pieter de Grebber, Jan Lievens Steine bis zu einem Geſammtgewicht von 94 Pfund in eine einzigen 2
und Cornelis Briſe ſchmücken den Saal. Ein Jahrhundert hindurch Vorſtellung in ſeinen Magen beförderte. Am 10. Februar trat er
genügte dieſes prächtige Schloß den Anſprüchen der Nachkommen zum letzten Male auf und zwar in drei Vorſtellungen an demſelben
Kmahias, dann jedoch (1748) ließ Prinz Wilhelm IV. zwei Seiten- Tage. Diesmal konnte er die Steine nicht wieder von ſich geben und n
flügel andauen, in welchem er mit Familie und Gefoige Aufenthalt verfiel in einen bedauernswerthen Zuſtand. Bei ſeiner Aufnahme in
nahm. Mehrere dieſer Räume werden der Kommiſſion bezw. Ab Das Krank. nhaus fieberte er ſtark und blieb einen Tag lang in be
theilungen der Konferenz zur Abhaltung von Verſammlungen zur denklicher Lage, Na drei Tagen konnte der Mann bei guter Ge
Verfügung geſtellt werden. Napoleon gab dem Huis ten Boſch eine ſundheit das Krankenhaus wieder verlaſſen, nicht ohne das ernſte 2
andere Beſtimmung und zwar als Sraatsgefängniß. Ter erſte Verſpre ten abgegeben zu haven, ſeine bisherige Lebensweiſe zu h
niederländiſche König, Wilhelm I., ſetzte das Luſtſchloß wieder in ändern und niemals wieder einen Stein zu verſchlucken. r
ſeine Ehre ein; auch ſeine Nachfolger, namenilich die erſte Ge
mahlin König Wilhelms III., Sophie, nahmen während der Sommer-
ne dort gern Aufenthalt. Auch Königin Withelmina kehrt dort

äufig ein. 53Ein Dreirad für den Zaren. Aus Paris ſchreibt man Vom VBüchertiſch.
Dieſer Tage iſt en in Paris gearbeitetes Dreirad für den Zaren An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchären
nach Petersburg abgegangen. Die M ſchine iſt ein Perroleummotor, veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten

aus reinem Stahl, mit ſilbernen Handgriffen, ſolid und eſegant, aber e 2im Allgemeinen einfach und nur mit dem kaiſerlichen Wappen ge Seit einigen Jahren erſcheint im Verlage von Elwin Staude,
ſchmückt. Sie iſt einſitzig und wird nur den Kaiſer aller Reußen tragen. Berlin W. 35, die „Deutſche K. ankenpflege Zeitung“, welche d
Dagegen iſt ſie ſo eingerichtet, daß ein kleiner, in Petersburg nach den ſo die ſchöne Aufgabe geſtellt dar. die eſammtintereſſen des
eigenen Plänen des Zaren gebauter Korbwagen angehängt werden KrankenpflegeBerufes in ſich zu vereinen, mit voller Berückſichtigungkann, worin die Zarin Vlatz nimmt. aller einzelnen Zweige desſelben, und ſo eine gemeinſame Ardets- r

Aus den oſtpreußiſchen Eichrevieren kommen wenig tröſt ſtätte zu ſchaffen für dieſes des Anbaues fähigen und bedürftinen o
liche Nachrichten. Das ſeit Minne November andauernde Hochwaſſer Hebietes, welches Dem Vol Zwohle dienen will. Die „Deutiche
hat im Verein mit dem zeitweiſe vorhanden geweſenen Glatteis dem Krankenpfl ge -Zeitung“ iſt für Jeden, der ſich mit dieſen Be-
Veſtande an Elchen einen Schaden zugefügt, der zwar ganz genau Urebungen berufsmäßig oder aus Intereſſe beſchäftigt, ganz unent-

noch nicht feſtgeſtellt werden kann, ſich aber ſicher auf 50 b s 75 Proz. behrlich. r
beläuft. So waren im vergangenen Herbſt nach ſorgfältigen Be eobachtungen im Revier Tawellninken etwa 120 Stück Eich rild vor
handen. Davon find bis jetzt rund 70 Stück verendet gefunden, von

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leivj gerſtr. 87. f
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